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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn» und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— —— ſ:?—k . — ——᷑ꝛÄ nee ati * 
Zufendungen find nicht an eine Perſon, jondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Veilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 


(Thorner : 
Thorn, Mittwoch den 15. Mai 1912. 


⸗Geſuche, 


reſſe) 


Die Preſſe. 


Anzeiger für Stadt und Land 


` = . 22 d 
EN Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote un 

| ache, ara An- und Verkäufe 10 Pf, (für amtliche Anzeigen, alle zeigen 

} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und Durch Bermiltlung 15 Pf.) für c m lab 

vorſchrift 25 Pi. Im Reklametell koftet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Sb ngeigenaufteäge 
nehmen an alle foliden Ynzeigenverniitilngsjtellen des Ine und Auslandes. — í paro 

annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Ihr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Berantwortlich für die Schriſlleitung: Heinr. Wartmann in Spone 


en 


können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangle Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Die Duelldebatte. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 13. Mai. 

Wie das Mädchen aus der Fremde, kehrt all⸗ 
jährlich im Frühling die Duelldebatte bei uns ein, 
und ſelbſt dem ſchärfſten Analytiker dürfte es nicht 
gelingen, weſentliche Anterſchiede daran zu entdecken. 
über die theoretiſche Vorfrage, ob das Duell ein 
bel ſei, ſind alle Parteien der gleichen Meinung. 
Von da aus aber gehen ſie auseinander. Die 
Rechte jagt: Ja — aber! Die Linke und das Zen- 
trum: Ja — alſo! Auch in dieſem Jahre konnte 
keiner der Redner auch nur ein Fünkchen Neues zu 
dem Thema beibringen, aber das „Ja — aljo“ 
konnte diesmal durch kräftigere Reſolutionen unter⸗ 
ſtrichen werden, als es ſonſt zu geſchehen pflegte. 
Das Zentrum, das ja anerkennen muß, daß im 
Heere die Zweikämpfe ſo abgenommen haben, daß 
ſie nahezu als ausgeſtorben gelten können, iſt dies⸗ 
mal allerdings ſehr milde und zeigt ſich in ſeiner 
Reſolution, die kein neues Recht ſchaffen, ſondern 
nur die ſtrikte Durchführung der allerhöchſten 
Kabinettsordre von 1897 geſichert ſehen will, jo 
recht als die Partei des juſte milieu. Sogar der 
Kriegsminiſter kann erklären, mit dieſer Rejolution 
als einer Anregung ſei er ganz einverſtanden. 

Ganz anders geht die fortſchrittliche Volkspartei 
vor, die den „Unfug“ mit Stumpf und Stil aus- 
rotten will. Sie verlangt, daß jeder Duellant ſo⸗ 
fort aus dem Offizierkorps entlaſſen werde, alſo 
auch ſeinen Anſpruch auf Penſion verwirke. Dadurch 
würde, wie der Kriegsminiſter richtig bemerkt, das 
Offtzierkorps unter ein Ausnahmegeſetz geſtellt, denn 
noch wird ja kein Beamter entlaſſen, der ein Duell 
angenommen hat. Der fortſchrittliche Theologe 
Heyn verteidigt dieſe Reſolution, die auch in der 
Kommiſſion eine Mehrheit gefunden hat, mit 
großem Aufwand an Entrüſtung wider die Duell⸗ 
jünder und mit reichlichem Verbrauch von Kanzel⸗ 
pathos, während der Redner des Zentrums viel 
ruhiger und natürlicher die Sache angefaßt hat, ob⸗ 
wohl ihm — es iſt der Landgerichtsdirektor Gröber 
— ſonſt doch auch ſehr kräftige Töne bis zu ein⸗ 
ſchließlich dem „Saubengel“ zur Verfügung ſtehen. 
Eine dritte Reſolution ſteuern die Sozialdemo⸗ 
kraten bei, für die in ſchreiendem Ton Ledebour 
allerlei Dreiſtigkeiten wider den Kaiſer vorbringt. 
In dieſer Reſolution wird ergänzend verlangt, daß 
kein Offizier, der ein Duell verweigere, zum Ab⸗ 
ſchied veranlaßt werden dürfe. 

Der Kriegsminiſter hat es gegenüber dieſem An⸗ 
ſturm nicht leicht, zumal da auch die Rechte, für die 
Graf Weſtarp ſpricht, zugibt, daß das Duell gött⸗ 
lichen und menſchlichen Geſetzen widerſpreche, daß 
aber der Reichstag da nicht dreinzureden habe, da es 
ſich um die allerperſönlichſte Sache und um die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Kommandogewalt handele. Herr 
v. Heeringen prägt in ſeiner vornehmen Dar⸗ 
ſtellung den zum Nachdenken anregenden Satz, daß 
für den Offizier, der bereit ſein muß, jederzeit ſein 
Leben einzuſetzen, ſchon der leiſeſte Hauch der Un- 
entſchloſſenheit den moraliſchen Tod nicht nur in 
den Augen ſeiner Kameraden, ſondern auch ſeiner 
Antergebenen bedeute. Man werde daher die Ge⸗ 
nugtuung mit der Waffe nicht mit Gewalt ab- 
ſchaffen können, nur einſchränken wolle man nach 
Möglichkeit die Zweikämpfe. Dann werden ein⸗ 
ſchließlich der ſozialdemokratiſchen alle Reſolutionen 
angenommen, da ſogar verſchiedene Nationallibe⸗ 
rale für die radikale Faſſung ſind: 144 gegen 122 
Stimmen plädieren für vollkommene Unterdrückung 
des Duells. Freilich, das ſind nur Reſolutionen, 
keine Geſetze. So werden ſie denn auch vorerſt 


„fromme Wünſche“ im wahren Sinne des Wortes 
bleiben. 


2 


Politiſche Tagesſchau. 


Die deutſche Heeresvorlage und die 
Pariſer Preſſe. 

Die deutſche Heeresvorlage wird infolge 
ihrer Annahme durch den Reichstag von der 
Pariſer Preſſe von neuem eifrig erörtert. 
Der ehemalige Generaliſſimus, General a. D. 
de la Croix, führt im „Temps“ aus, 
daß die militäriſchen Anſtrengungen Deutſch⸗ 
lands ſehr beträchtlich ſeien. Durch das neue 


Wehrgeſetz werde die deutſche Armee numeriſch 
und ganz beſonders qualitativ verſtärkt. 
Deutſchland habe ſichtlich vor allem den 
Zweck verfolgt, den Offenſtowert feiner Armee 
zu erhöhen. — Die „Liberté“ ſchreibt: 
Die deutſche Heeresvorlage bildet eine Droh- 
ung für uns. Sie darf uns aber keine 
Furcht einflößen. Die Zahl ift in den 
Schlachten nicht immer entſcheidend. Was 
uns mehr beunruhigt, iſt unſere innere Zer⸗ 
riſſenheit. — Der „Figaro“ ſagt: Unſere 
öffentliche Meinung muß die Regierung 
zwingen, Mittel zu finden, um den bedroh⸗ 
lichen Verſtärkungen, die nur gegen uns ge⸗ 
richtet find, ein Gegengewicht zu bieten. — 
In der „Autorité“ ſchreibt ein Offizier, 
das einzige Gegenmittel wäre die Wieder⸗ 
einführung der dreijährigen Dienſtzeit. 
Die Handwerkerkonferenz. 
Die neue Handwerkerkonferenz, die wir 


bereits mehrfach erwähnt haben, findet am 
21. Mal ſtatt. 


Die erſten „kleinen Anfragen“. 

Die Sozialdemokraten haben für 
die Dienstagſitzung des Reichs⸗ 
tages zwei „kleine Anfragen“ an den 
Reichskanzler geſtellt. Sie wünſchen Aus⸗ 
kunft einmal darüber, ob Holland ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Erhebung von Schiffahrts⸗ 
abgaben auf dem Rhein erklärt hat; ferner 
darüber, ob bei der denmächſt zuſammen⸗ 
tretenden internationalen Schiffahrtskonferenz 
auch Vertreter der Schiffsleute zu den Ver⸗ 
handlungen zugezogen werden. 


Polniſche Studentenunruhen. i 
Sonnabend Abend veranſtalteten mehrere 
hundert Hörer der Univerſität und der techni⸗ 
ſchen Hochſchule zu Lemberg vor dem 
ruſſiſchen Konſulat eine Proteſt⸗ 
kundgebung gegen die Lostrennung des 
Gouvernements Chelm. Die Polizei, welche 
den Demonſtranten entgegentrat, wurde mit 
Steinen beworfen, wobei dreizehn Wachtleute 
verletzt wurden. Sie drängte die Menge 
zurück. Mehrere Studenten wurden durch 
Säbelhiebe verletzt. Eine Studentengruppe 
demonſtrierte vor dem Redaktionslokal eines 
ruſſenfreundlichen Blattes, wurde aber auch 
hier von der Wache auseinandergetrieben. 
Ein Student wurde verhaftet. Später trat 
Ruhe ein. 


Ergebnis der Pariſer Gemeinderats⸗ 
wahlen. 


Am Sonntag fanden die Gemeinde: 
ratsſtichwahlen ſtatt. Der Pariſer 
Gemeinderat wird nach dem nunmehr vor— 
liegenden Endergebnis beſtehen aus 10 Konſer⸗ 
vativen, 10 Liberalen, 17 Fortſchrittlichen und 
Unabhängigen, 5 Linksrepublikanern, 14 Radi⸗ 
kalen und Sozialiſtiſch-Radikalen, 9 unab⸗ 
hängigen Sozialiſten und 15 geeinigten So⸗ 
zialiſten. Er wird 11 neugewählte Mitglieder 
zählen. Die geeinigten Sozialiſten gewinnen 
vier Sitze von den Radikalen und Sozialiſtiſch⸗ 
Radikalen. 

Die Vorkommniſſe in den Lena-Berg- 

werken. 


Der ehemalige Juſtizminiſter Manuchin, 


Mitglied des Reichsrates, ift mit der Unter⸗ 


ſuchung der Ereigniſſe in den Qena = Berg- 
werken beauftragt worden. 
Portugals Kolonien. 

Der portugieſiſche Geſandte in Paris er⸗ 
klärte einem Redakteur des „Temps“, die 
Gerüchte über die angeblichen deutſchen Pläue 
betreffend die portugieſiſchen Kolonien ſeien 
durchaus unbegründete Hypotheſen. Selbſt 
wenn die portugieſiſche Regierung Kolonien 
abtreten wollte, könnte ſie es nicht tun, da 
ſich das Nationalgeſühl der Portugieſen da⸗ 
gegen aufbäumen würde. Das Kolonialreich 
Portugals ſei freilich neben dem Mutterlande 
ſehr groß und die portugieſiſche Regierung 
ſei entſchloſſen, bei Wahrung der nationalen 
Intereſſen in bedeutendem Maße die wirt- 


ſchaftliche Mitarbeit der Mächte anzunehmen: 
und nicht nur die Mitarbeit Englands und 
Deutſchlands, ſondern auch die Frankreichs 
und aller jener Staaten, welche zur Ent⸗ 
wicklung der portugieſiſchen Kolonien wirt⸗ 
ſchaftlichen Beiſtand gewähren wollten. 
Portugal ſei bereit, dieſer Mitarbeiterſchaft 
alle möglichen Zugeſtändniſſe zu machen, in 
erſter Linie eine Verringerung des Einfuhr⸗ 
zolles in den Kolonien auf 15 Proz. ad valorem 
zu bewilligen. 


Ein Vertrauensvotum für Canalejas. 


Nachdem in der ſpaniſchen Depu⸗ 
tiertenkammer verſchiedene Tage hin⸗ 
durch die vom Miniſterpräſidenten Canalejas 
befolgte Politik beſprochen worden war, wo⸗ 
bei die Republikaner dem Miniſterpräſidenten 
den Vorwurf machten, ſo gut wie nichts von 
dem demokratiſchen Programm der Thron⸗ 
rede erfüllt zu haben, wurde in der Sitzung 
am Sonnabend ein Bertrauensuotum für 
Canalejas mit 180 gegen 73 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Minorität beſtand aus Konſer⸗ 
vativen, Carliſten und Republikanern. 


Aufruhr in einer ſpaniſchen Stadt. 

Sechshundert Einwohner von Aldeanueva 
am Ebro ſtürmten das Rathaus, während 
der Gemeinderat die Verteilung der Steuern 
beriet. Die Gemeinderatsmitglieber wurden 
mißhandelt und die Archive verbrannt. 
Gendarmerie iſt nach Aldeanueva abge⸗ 
gangen. 

Seines Amtes enthoben 

iſt der Gehilfe des ruſſiſchen Kriegsminiſters 
General Poliwan off. Re" 


Rußland und die Türkei. 


„Ittiham“ meldet, Rußland habe die 
Truppenkonzentrationen im Kaukaſus ein⸗ 


geſtellt. 
Die Unruhen in Albanien. 

Wie eine Unterſuchung ergeben hat, iſt 
der frühere Abgeordnete von Priſchtina, Haſſan 
Bei, der Urheber der in der Umgegend von 
Ipek ausgebrochenen Unruhen. Zweihundert 
bis dreihundert Arnauten, darunter angeblich 
auch Haſſan Bei, ſind bewaffnet in das Ge⸗ 
birge gezogen und trachten, die Bevölkerung 
zum Aufruhr zu bewegen. Truppen ſind 
zur Bekämpfung der Aufſtändiſchen abge⸗ 
gangen. Zur Vermeidung von Blutvergießen 
ſind Ulemas und Notabeln den Truppen 
vorausgeeilt, um die Arnauten darüber auf- 
zuklären, daß die Angaben der Aufwiegler 
unwahr ſind. Über Ipek und Umgebung iſt 
der Velagerungszuſtand verhängt worden. 
Nach den letzten Berichten aus Nordalbanien 
ſind die friedliebende Bevölkerung und die 
Intelligenz an der Bewegung unbeteiligt und 
gehen ruhig ihren Geſchäften nach. Man 
rechnet jetzt beſtimmt damit, daß die 
Unzufriedenen ſich bald zerſtreuen werden. 

Die Arnauten von Djakova fordern Aus⸗ 
lieferung ihrer Waffen, was jedoch die Be⸗ 
hörden kategoriſch verweigern. Der Wali 
von Usküb forderte die Arnauten auf, ſich 
ſofort zu zerſtreuen, widrigenfalls die Truppen 
vorgehen würden. — Die Zahl der auf⸗ 
rühreriſchen Arnauten wird auf ungefähr 
2000 angegeben. Elwa die Hälfte iſt auf 
den Höhen in der Nähe von Djofova ver⸗ 
ſammelt. Eine aus Ulemas beſtehende 
Miſſion, welche die unzufriedenen Arnauten 
zu beruhigen verſucht hat, iſt unverrichteter 
Dinge zurückgekehrt. Die Rebellen erklären, 
das Vertrauen zur Regierung verloren zu 
haben. Sie ſtützen ſich auf angebliche Ver⸗ 
ſprechungen des früheren Wali von Usküb, 
Halil Bei, und verweiſen auf das geringe 
Anſehen der Behörden, welche nicht einmal 
imftande ſeien, den unſicheren Zuſtänden ein 
Ende zu machen. Sie drohen, ſich des 
Waffendepots in Djakova zu bemächtigen. 
Sollten ſie dieſen Plan ausführen, würden 
die dort liegenden vier Bataillone ſofort in 
der ſchärfſten Weiſe gegen die Rebellen vor⸗ 


gehen. 


E A 


Die Revolution in Paraguay nieder- 


geſchlagen. i 
Ein amtliches Telegramm aus Aſuncion 
beſtätigt den Sieg der Regierungstruppen. 
Hondenberg und andere Führer der Revo⸗ 
lutionäre wurden getötet und der ehemalige 
Präſident Jajo wurde verwundet und ift 
entflohen. Die Revolution iſt als beendet 
anzuſehen. 


Wieder ein Regierungsſieg in Mexiko. 


Nach einer Meldung des Generals Verda 
an den mexikaniſchen Konſul in El Paſo kam 
es am Sonntag in der Nähe von Core⸗ 
los zu einem Gefecht. Der Rebellengeneral 
Oroczo hat feine Poſition aufgegeben und 
ſich unter Zurücklaſſung von Geſchützen und 
Munition nach der Grenze zu zurückgezogen. 
Mittags beſetzten die Regierungstruppen die 
Stellungen, welche die Rebellen am ‚Sonn 
abend abend eingenommen hatten. Die Bers 
lufte ſollen ſchwer fein. — Wie ein Tele- 
gramm eines bei den mexikaniſchen Bundes- 
truppen befindlichen Kriegskorreſpondenten 
vom 12. Mai aus Conejos im Staate Du⸗ 
rango beſtätigt, kam es am Sonntag zur 
einem lebhaften zwölfſtündigen Kampf 
zwiſchen 5000 Aufſtändigen unter der Füh⸗ 
rung des Generals Orozeos und Bundes- 
truppen von gleicher Stärke unter der Füh⸗ 
rung Huertas. Der Verlauf des Kampfes 
war für die nen ſehr günſtig. 
Auf beiden Seiten gab es faſt 500 Schwer⸗ 
verwundete. General Aubert von den 
Bundestruppen wurde am Bein verletzt. Die 
Aufſtändiſchen ließen zehn Kanonen und viel 
Munition im Stich. — Ein weiterer Bericht 
aus Mexiko vom Montag beſagt, die Rebellen 
ziehen ſich nordwärts zurück und verbrennen 
die Brücken hinter ſich. Heute dürfte kein 
Kampf ſtattfinden, da beide Teile damit be⸗ 
ſchäftigt ſind, die Verwundeten und Toten 
forizuichaffen. Die Rebellen werden etwa 
600 Tote und Verwundete verloren haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Mon⸗ 
tag Mittag mit der Prinzeſſin Viktoria Quife 
in Straßburg, das Feſtſchmuck angelegt hatte, 
eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich auch 
die Prinzen Joachim und Auguſt Wilhelm 
eingefunden. Von Straßburg unternahm der 
Kaſſer einen Ausflug nach der Hohkönigsburg. 
Am Dienstag Nachmittag reift der Kaifer 
nach Metz ab, während ſich die Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe nach Homburg v. d. H. be⸗ 
ibt. : 7 
$ — Der Kaifer hat die Prinzeſſin Auguft 
Wilhelm zum Chef des Kurmärkiſchen Dragoner⸗ 
regiments Nr. 14 in Kolmar ernannt. 

— Von den Höfen. Erzherzog Ludwig 
Viktor von Oſterreich, der einzige noch lebende 
Bruder des Kaiſers Franz Joſef I., vollendet 
am Mittwoch den 15. Mai das 70. Jahr 
ſeines Lebens. Er iſt K. und K. General 
der Infanterie und Inhaber des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 65; in der ruſſiſchen Armee 
wird er als Chef des Infanterie⸗Regiments 
Tomsk geführt. Der Erzherzog, der unver⸗ 
mählt geblieben iſt, lebt auf Schloß Klesheim 
bei Salzburg und iſt ſeit Jahren nicht am 
Wiener Hofe erſchienen. — Die verwitwete 
Königin Natalie von Serbien, die Witwe des 
Königs Milan und Mutter des Königs 
Alexander, wird am Mittwoch den 15. Mat 
53 Jahre alt. Die Königin, eine Tochter des 
ruſſiſchen Oberſten Keſchko, lebt in Biarritz 
in Südfrankreich. Vor zehn Jahren iſt ſie 
zum römiſch⸗katholiſchen Glauben übergetreten 
und beſchäftigt ſich ſeitdem ausſchließlich mit 
barmherzigen Werken. Ihr bedeutendes 


Vermögen hat ſie, wie Eingeweihte wiſſen 
wollen, der Kirche vermacht. 

— Auf die geſtern von der erſten Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Wehrvereins an 
den Kaiſer und den Kronprinzen gerichteten 
Huldigungstelegramme ſind folgende Ant⸗ 
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worten eingegangen: „Herrn Generalmajor 
Keim, Berlin. Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König laſſen der erſten Hauptverſamm⸗ 
lung des deutſchen Wehrvereins für das Ge⸗ 
lübde der Treue danken. Karlsruhe d. 13. Mai. 
Auf allerhöchſten Befehl von Valentini, Ge⸗ 
heimer Kabinettsrat.“ „Herrn General⸗ 


major Keim, Berlin. Seine kaiſerliche Hoheit. 


der Kronprinz laſſen Euer Hochwohlgeboren 
und den Vertretern des deutſchen Wehrvereins 
für die freundlichen Grüße herzlichſt danken. 
Seine kaiſerliche Hohelt, der den Beſtrebungen 
des deutſchen Wehrvereins eine ganz beſondere 
Sympathie entgegenbringt, hat ſich über die 
Grüße außerordentlich gefreut und wünſcht 
den Beratungen reichſten Erfolg. Danzig⸗ 
Langfuhr, 13. Mai 1912. Im höchſten Auf⸗ 
trage Edler von der Planitz, Hauptmann und 
perſönlicher Adjutant.“ 2 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
iſt aus Karlsruhe nach Berlin zurückgekehrt. 
Er gab am Montag Abend ein größeres 
Diner, zu dem der Herzog Adolf Friedrich 
zu Mecklenburg, die Geſandten Bayerns, 
Sachſens, Württembergs und Japans, der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes ſowie eine 
größere Anzahl anderer hervorragender Per⸗ 
ſönlichkeiten geladen waren. 


— Staatsſekretär a. D. Wermuth hat fih 
in einem Schreiben an den Berliner Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher bereit erklärt, eine auf 
ihn fallende Wahl zum Oberbürgermeiſter 
anzunehmen. 


— Die 17. Hauptverſammlung des allge⸗ 
meinen deutſchen Sprachvereins findet dies⸗ 
mal in Reichenberg (Deutſchböhmen) vom 26. 
bis 29. Mai ſtatt. 


Eisleben, 13. Mai. In der heutigen Ge⸗ 
werkenverſammlung der Mansfelder Kupfer⸗ 
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft erlitt der Ge⸗ 
heime Oberbergrat Dr. Wachler während 
ſeines Vortrages einen ſchweren Ohn⸗ 
machtsanfall, an deſſen Folgen er trotz 
er ärztlicher Hilfe in kurzer Zeit vers 

ied. 


Gera, 13. Mai. Heute Nachmittag ver⸗ 
ſtarb auf Schloß Oſterſtein der älteſte Sohn 
des Erbprinzen Heinrich XXVII., des Re⸗ 
genten beider Fürſtentümer Reuß, Heinrich 
XLIII., an den Folgen einer Scharlach⸗ 
erkrankung im Alter von 18 Jahren. 

Varel, 13. Mai. Amtliches Wahlergebnis. 
Bei der Reichstagserſatzſtichwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Oldenburg 2, Varel⸗Jever, am 9. Mai 
wurden 38 288 Stimmen abgegeben. Davon 
entfielen auf Syndikus Dr. Wiemer⸗Berlin 
(JFortſchr. Vpt.) 15 926, auf Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Hug⸗Rüſtringen (Soziald.) 13 561, 
zerſplittert waren 145 Stimmen. Gewählt iſt 
Dr. Wiemer. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat am 
Montag die Flottenvorlage gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten angenommen. Angenommen 
wurde ferner der dadurch bedingte Ergänzungsetat. 
Die Ausſprache drehte ſich vorwiegend um die 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen und die Spionage⸗ 
rage und war zumteil vertraulich. Auf bezügliche 
Anfragen machte der Staatsſekretär von Tirpitz 
Angaben über die Art, in der das dritte Geſchwader 
benutzt werden ſoll, zur Milderung der alljährlich 
durch die Entlaſſung der Reſerviſten entſtehenden 
Mißſtände, ferner über die Einrichtungen und 
Preiſe der Unterjeeboote und über die Zwecke der 
Luftſchiffe und Luftfahrzeuge. Dieſe ſollen zunächſt 
die Aufklärung unterſtützen. Ob ſie ſpäter auch zu 
offenſiven e e ander auf See geeignet ſein 
werden, werde erſt die Erfahrung lehren. Für die 
Marinneverſuche mit Luftſchiffen kommt das ſtarre 
e i Die Verſuche mit Flugfahrzeugen 
beſchäftigen ſich mit ſolchen, die vom Waſſer aus 
aufſteigen und an Bord eines Schiffes gebracht 
werden können. Die Kommiſſion begann dann noch 
die Beratung des Marine⸗Etats. ; 
— —— hessen 


Deutſchland und England. 


Die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen 
ſich fortgeſetzt eifrig mit den Kanne? Unter: 
redungen und den deutſch⸗engliſchen Be iehungen. 
Der „remps“ bemerkt: Die deutſche un 
tut alles, um die gegenwärtigen diplomatiſcher Be- 
ſorgniſſe und die Bedeutung der deutſch⸗engliſchen 
Verhandlun en mit beſonderem Nachdruck hervor⸗ 
zuheben. Die Friedensabſichten des deutſchen 
Kaiſers ſind uns nicht zweifelhaft. Nicht er iſt es, 
der dieſe ganze Aufmachung vorſchreibt, die man 
mit, den Worten Entgegenkommen und Drohun⸗ 
gen kennzeichnen könnte. Die deutſche Preſſe ſagt 
zu England, wie ſeinerzeit zu Frankreich: „Deine 
Hand oder den Krieg“. Es wirkt beruhigend, wenn 
man ſich daran erinnert, daß dieſe „herzlichen Dro⸗ 
hungen“ keine Wirkung auf Frankreich gehabt 
haben. Zur Aufmachung gehört auch die Annahme 
der Wehrvorlagen, die ein Erfolg für den Reichs⸗ 
kanzler iſt. Deutſchland wird, wenn es ſich mit Eng⸗ 
land nicht verſtändigt, am Schluſſe der Verhand⸗ 
Tungen ſtärker daſtehen als zu Beginn. Dieſes Vor⸗ 
Ben iſt berechtigt, und wir wären froh, wenn 
Frankreich in einem ähnlichen Falle ebenſo vorgehen 
könnte. Das iſt alles jedoch nicht beunruhigend, 


wenn die engliſch⸗deutſche Annäherung keinen ten⸗ T 


denziöſen Charakter zur Schau trägt. Selbſt dann 
würde ſie ſich zum Vorteil der allgemeinen Ruhe 
vollziehen Das „Journal des Débats“ 
ſchreibt: Man muß zu dem außergewöhnlichen Ta⸗ 
lent des Frhrn. v. Marſchall ſehr ſtarkes Vertrauen 
haben, um zu glauben, daß ſeine Ankunft in London 
Die Deutſch⸗engliſchen Beziehungen beſſern werde. 
Die Deutſchen geben fih da wohl Illuſionen hin. 
Aufgrund 
Reuterſche Bureau kein 


erklären, daß 


zwiſchen ihm und dem Staatsſekretär des Hußern 
Grey zurückzuführen. Dieſe Behauptungen hätten in 
engliſchen wie in deutſchen amtlichen Kreiſen ange⸗ 
ichts der ausgezeichneten Beziehungen, die zwiſchen 
dem deutſchen Botſchafter und dem Staatsſekretär 
des Außern ſtets beſtanden, nur Erſtaunen hervor⸗ 
gerufen. ; 

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt über die 
bevorſtehende Ernennung des Freiherrn 
von Marſchall zum Botſchafter in London: Der 
neue Botſchafter war früher Staatsſekretär des 
Außern und iſt allgemein als einer der fähigſten 
Diplomaten Europas anerkannt. Wenn ein ſolcher 
Mann im jetzigen Zeitpunkt nach London geſandt 
wird, ſo iſt der Schluß natürlich, daß ſeine Re⸗ 
gierung ihren Beziehungen zu der britiſchen Re⸗ 
gierung beſondere Bedeutung beilegt. Es iſt ebenſo 
natürlich daraus zu ſchließen, daß er keine paſſive 
Rolle ſpielen wird und daß die Dinge ſich in der 
einen oder anderen Richtung ändern werden, wie 
wir hoffen, zum beſſeren. Aber Höflichkeit und gute 
Politik mögen uns mahnen, die Spekulation in den 
Grenzen der Diskretion und des guten Geſchmacks 
zu halten. — Graf Wolff⸗Metter nich leiſtete 
Deutſchland in London ſehr hervorragende Dienſte. 
Er hat die Genugtuung zu wiſſen, daß er dazu be- 
trug in einer außerordentlich ſchwierigen Zeit einen 
ehrenvollen Wein zwiſchen beiden Ländern zu 
bewahren. enn die Getchichte dieſer Zeit ge- 
ſchrieben wird, wird es ſich zeigen, daß er eine grad⸗ 
ſinnige, ehrenvolle Rolle geſpielt und die Intereſſen 
jeines eigenen Landes vertreten hat, ohne je die 
Achtung und Sympathie Englands zu verlieren. 
Sein Nachfolger darf eines warmen Willkommens 
ſicher ſein, und das engliſche Volk wird es als 
Kompliment auffaſſen, daß die deutſche Regierung 
ihren bedeutendſten Diplomaten gewählt hat, um 
ſeinen Platz auszufüllen. 


Ausland. 


Wien, 13. Mai. Hof⸗ und Burgpfarrer 
Biſchof Laurenz Mayer ift heute Mittag ge- 
ſtorben. 


Der italien iſch⸗türkiſche Krieg. 
Die Offnung der Dardanellen. ; 

Die deutſche Levantelinie hat ein Telegramm 
aus Konſtantinopel erhalten, daß nur noch eine 
Mine in den Dardanellen e iſt. Die 
Offnung der Dardanellen wird beſtimmt für den 14. 
oder 15. Mai erwartet. 

Beſetzung weiterer türkiſcher Inſeln 
5 durch die Italiener. 

Nach einer drahtloſen Meldung des Admirals 
Viale ſind weiterhin die Inſeln Calimnos, 
Leros und Petmos von den Italienern beſetzt, 
ihre Garniſonen zur Übergabe gezwungen und die 
türkiſchen Regierungsbeamten gefangen genommen 
worden. 

Die „Tribuna“ ſchreibt zur Beſetzung der Inſeln 
Scarpanto, Kajos, Episkopi und Niſyros: „Dieſe 


— 


Inſeln zuſammen mit Rhodos und Aſtropalia 


ſchließen das Aegäiſche Meer und ſperren die Türkei 
vollſtändig vom Mittelmeer ab. Die Türkei wird 
daher nicht ein einziges Schiff nach Libyen ſchicken 
können, weil die Italiener die Schlüſſel zum 
Aegäiſchen Meer in der Hand haben““ 
Zwiſchen Brindiſi, Aſtropalia und Rhodos iſt 
eine neue Schiffahrtsverbindung eingerichtet wor⸗ 
den. Der Dampfer „Seilla“ iſt Sonntag Abend als 
erſter von Brindiſi mit zahlreichen Polizei⸗ und 
anderen Beamten abgegangen, die auf den okku⸗ 
pierten Inſeln eine Zivilverwaltung errichten 
wollen. 
Freilaſſung gefangener Italiener. 

Infolge eines freundlichen Schrittes der deut⸗ 
ſchen Botſchaft in Konſtantinopel gegen die Auf⸗ 
rechterhaltung der Kriegsgefangenſchaft von etwa 
50 Italienern, meiſt Fiſchern von Smyrna, beriet 
der türkiſche Miniſterrat die Angelegenheit. Wie 
verlautet, werden die Italiener freigelaſſen werden. 


zur Lage in Marokko. 


Generalreſident Lyautey iſt an Bord des 
„Jules Ferry“ in Tanger eingetroffen. Er hatte 
dann mit dem Regierungskommiſſar in Udſchda und 
den Generalen Drude und Alix ſowie mit mehreren 
Eingeborenenchefs Beſprechungen. General 
Lyautey wird bei ſeiner Ankunft in Fez dem Sultan 

ulay Hafid einen überaus koſtbaren Brillantring 
als Geſchenk der franzöſiſchen Regierung überreichen. 

Dem „Temps“ wird gemeldet, die deutſche Re⸗ 
gierung habe die Mitteilung von der Ernennung 
des Generals Lyautey zum Generalreſidenten 
von Marokko zur Kenntnis genommen und ihre Be⸗ 
friedigung über die Nachricht ausgedrückt, daß der 
Generalreſident beauftragt worden ſei, die Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages vom 4. November 1911 zur 
Durchführung zu bringen. 

Wie aus Fez gemeldet wird, hat die dortige 
Militärintendantur angeſichts der unter den um⸗ 
wohnenden Stämmen herrſchenden Gärung den Be⸗ 
fehl erhalten, möglichſt große Lebensmittel: 
vorräte anzuſchaffen. Das Krankenhaus iſt 
mit Lebensmitteln für 1000 Mann, ſowie mit 1000 
Gewehren und 60 000 Patronen ausgeitatter 
worden. 

Nach einer Meldung des „Temps“ iſt der Stadt 
Fez eine Kriegsbuße von 20 000 Duros 
auferlegt worden zur Strafe dafür, daß ein Teil 
der Bevölkerung an dem Aufruhr am 17. April 
teilgenommen hat. 


In einem Briefe aus Marrakeſch wird mit⸗ 9 


geteilt, die ſcherifiſchen Truppen Hätten bei 
den in der Umgegend von Marrakeſch unternomme⸗ 
nen Streifzügen, die ſich gegen plündernde Stämme 
richteten, ſtarke Verluſte erlitten. Der Brief 
ſpricht von hundert Toten. In Marrakeſch ſei die 
Ordnung nicht geſtört. 

Aus Madrid wird dem „Journal des Debats“ 
gemeldet, England habe den ſpaniſchen Vorſchlag 
betreffend die Internationaliſierung 
Tangers abgelehnt, da Spanien dadurch das 
Übergewicht in Tanger erhalten würde. 

In Paris eingetroffene Meldungen aus 
Larraſch vom 10. Mai bezeichnen die Berichte 
über die Plünderung einer deutſchen 
Niederlaſſung durch ſcherifiſche Soldaten als 
unrichtig. Ein Vorgehen der Polizeitruppen 
unter Hauptmann Vary habe nur am 29. April in 


t fic einem Duar bei Arbaua jtattgefunden und die Er⸗ d 
zuverläſſiger Informationen kann das greifung eines Deſerteurs zur Folge gehabt. 


Nach Meldung aus Taurirt iſt es zwiſchen 


Schatten eines Beweiſes für die 7 9 en den franzöſiſchen Vorpoſten und einer Harta der 
n 92 1 Ben 


vorliege, der Rücktritt de 


5 G 
Metternich panne 


Yarain am Sonntag zu einem Gefecht 


isi auf geſpannte Beziehungen] gekommen. General Alix, der ſich nach Oran be⸗ 


geben hatte, um General Lyautey zu begrüßen, 
wurde telegraphiſch zurückgerufen. 

Die Panzerkreuzer „Gloire“ und „Condé“ haben 
auf einer Fahrt an der Küſte Südmarokkos vor 
Agadir und vor Agulu Anker geworfen, ohne 
indeſſen mit dem Lande in Verbindung zu treten. 
Vor Agulu liefen einige Hundert bewaffneter Ein⸗ 
geborener am Strande zuſammen. Admiral Favereau 
ließ die Bucht umfahren, ohne feindlichen Kund⸗ 
gebungen zu begegnen. Die „Gloire“ iſt zur An⸗ 
kunft des Generalreſidenten Lyautey nach Caſa⸗ 
blanca zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 11. Mai. (Diebſtahl.) Ein Mann 
aus Rheden entwendete dem Klempnermeiſter Ma⸗ 
ciejewski ein Zweirad aus deſſen Wohnung. Da 
Beobachter eine Perſonalbeſchreibung geben konnten, 
wurde die Verfolgung aufgenommen, wobei man 
zweimal eine falſche Fährte verfolgte. Man erfuhr 
jedoch durch Zigeuner, daß ein der Beſchreibung ent⸗ 
prechender Mann kurz vor Brieſen geſehen worden 
ei, und benachrichtigte telephoniſch die Brieſener 
Polizei, die denn auch den Dieb feſtnahm. Nach 
langem Sträuben geſtand dieſer den Diebſtahl ein. 

Schwetz, 10. Mai. (Die Maulwürfe) ſind in 
dieſem Jahre hier in großer Zahl aufgetreten. In 
den Gärten, auf den friſch beſtellten Feldern ſowie 
auf den Friedhöfen zeigen ſie unzählige Spuren 
ihrer Arbeit. Friſch angelegte Grabhügel haben ſie 
völlig zerſtört und die Pflanzungen darauf ver⸗ 
nichtet. Dasſelbe iſt in den Gärten auf Blumen⸗ 
beeten der Fall. Die angewandten Mittel, die 
Wühler zu vertreiben, ſind erfolglos. 

Marienburg, 12. Mai. (Die 26 nicht abgeholten 
Gewinnpferde der Marienburger Pferdelotterie) 
wurden geſtern Mittag auf dem 
Baracken verſteigert. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 
210 und 925 Mark; der Geſamterlös betrug 13 365 
Mark. — Der erſte Hauptgewinn war vor einigen 
Tagen gepfändet worden, mußte dann aber wieder 
freigegeben werden, da nicht der Schuldner, ſondern 
deſſen Ehefrau Eigentümerin des Gewinnloſes war. 
Die vier Pferde ſind bereits an einen oſtpreußiſchen 
Adminiſtrator für 4000 Mark verkauft worden, 
während der Wagen noch nicht freigegeben iſt. 

Stuhm, 12. Mai. (Verſuchtes 
attentat.) Auf dem Nachhauſewege vom Konfir⸗ 


mandenunterricht lockte ein ziemlich anſtändig ge⸗ 
kleideter Mann die 14jährige Tochter des Beſitzers 
M. aus Schulzenweide vom Geſtell in den Wald, 


um ſich an ihr ſittlich zu vergehen. Das beherzte 
Mädchen entriß ſich den Händen des Unmenſchen 
und entkam durch eilige Flucht, liegt jetzt aber, 
durch Angſt und Furcht verurſacht, krank danieder. 
Schlichtingsheim, 12. Mai. (Eine intereſſante 
Erkrankung) hat ſich bei den galiziſchen Arbeitern 
auf dem Gute Tſchepplau gezeigt, die Nacht⸗ 
blindheit. Die Leute können im Dunkeln nichts 
unterſcheiden, ſind gleichſam blind. Dieſe Krank⸗ 
heit ſoll auf einer Stoffwechſelſtörung beruhen. 
Sie ſoll beſonders nach der Faſtenzeit auftreten, in 
der dem Körper die Fleiſchzufuhr entzogen wird. 
In der öſterreichiſchen Armee und Marine tritt dieſe 
Krankheit oft epidemiſch auf, wenn die Mann⸗ 
ſchaften kein friſches Fleiſch, ſondern tage⸗ und 
wochenlang nur gepökeltes Fleiſch erhalten. 


Flugzeugſpende. 


Weiter find eingegangen: aus Thorn von 


Ungenannt 5 Mark, Dr. N. N. 20 Mark, Landwehr⸗ 


offizierkorps Thorn 111 Mark, Oberlehrer Brink⸗ 
mann 3. Mark, Lehrerkollegium und Schülerinnen 
der höheren Privatmädchenſchule von Frl. Wentſcher 
50 Mark; aus Schönſee von Kreisſchulinſpektor 
Gieſe geſammelter Beitrag zur Flugzeugſpende 
23 Mark, Skatgewinn aus Schönſee 3,25 Mark, 
zuſammen 215,25 Mark, worüber wir hiermit 
quittieren. Insgeſamt find eingegangen: 1277,50 
Mark. — In der Provinz Weſtpreußen ſind bis jetzt 
etwas über 16 000 Mark geſammelt. Die Zeichnung 
der erſten 10000 Mark nahm einen vollen Monat 
in Anſpruch, während die übrigen 6000 Mark in 
einer Woche aufgebracht wurden. Es fehlen zum 
Bau des Flugzeuges „Weſtpreußen“ noch 9000 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Mai 1912. 


— (Perſonalien beider Eiſenbahn.) 
Verſetzt ſind Oberſchaffner Reikowski von Freyſtadt nach 
Laskowitz, geprüfter Weſchenſteller Wehrmeiſter von 
Subkau nach Roſenberg, Eiſenbahngehilfe Greinke von 
Bonſcheck nach Biſchofswerder, Krey von Raymowo 
nach Dt. Damerau, Gethke von Biſchofswerder nach 
Rieſenburg, Zimmerling von Konojad nach Nikolaiken. 
Ernannt find Regierungsbaumeiſter Graebert in Dans 
zig, Widmann in Stolp zu Regierungs- und Baus 
räten, kommiſſariſcher Eiſenbahnſekretär Uder in Danzig 
zum Eiſenbahn⸗Oberſekretär, techniſche Eijenbahnfefretäre 
Biſchof und Taſchenmacher in Danzig zu techniſchen 
Eiſenbahn⸗Oberſekretären, techniſche Bureauaſſiſtenten 
Wiegboldt und Sauer in Danzig zu lechniſchen Ober⸗ 
bahnaſſiſtenten, Bahnmeiſterdiätare Brey und Weißen⸗ 
burg zu Bahnmeiſtern. Entlaſſen iſt Schaffner Buſſe 
in Dirſchau. 

— (Niniſteriellanerkannte Mittel: 
ſchulen im Sinne der Beſtimmungen 
vom 3. Februar 1910.) Der preußiſche Verein 
für das Mittelſchulweſen hatte dem Herrn Miniſter 
der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten die 
Bitte vorgetragen, es möchte ein Verzeichnis der 
vollausgeſtatteten Knaben⸗ und 
Mädchenmittelſchulen im Zentralblatt für 
die geſamte Anterrichtsverwaltung in Preußen 
ebenſo veröffentlicht werden, wie die höheren 
Schulen alljährlich bekannt gegeben werden. Durch 
Erlaß vom 8. März d. Is., abgedruckt in Heft 4 
des Zentralblattes, iſt das Verzeichnis zum 
erſtenmal veröffentlicht und den könig⸗ 
lichen Regierungen bezw. Provinzialſchulkollegien 
überſandt worden. Es ſind in demſelben 38 Knaben⸗ 
mittelſchulen, in Weſtpreußen nur 2, nämlich 


die rechtſtädtiſche Mittelſchule in Danzig und die 
Knabenmittelſchule in Thorn, namhaft gemacht 
J Nur eine ſtaatliche Knabenmittelſchule, 
nämlich die des Lehrerſeminars in Spandau, iſt 
Die Knabenmittelſchulen in Breslau 
und Frankfurt a. M. fehlen in dem Verzeichnis. 
F Ausbau nach den Beſtimmungen vom 3. Fe⸗ 
ruar 1910 iſt noch nicht vollzogen. Das Verzeichnis 
der Mädchenmittelſchulen enthält 40 Nummern, dar⸗ 
unter die königliche Mädchenmittelſchule (Auguſta⸗ 
ſchule) zu Berlin. In Weſtpreußen iſt nur die 
St. Kathaxrinenmittelſchule in Danzig namhaft 
Der Erlaß vom 8. März ſchreibt 
dem Provinzialſchul⸗ 


worden. 


vorhanden. 


gemacht worden. 


den Regierungen bezw. 


freunde“.) 


Platze vor dend 


der um 3 Uhr 20 


Sittlichkeits⸗ 


kollegium zu Berlin vor: „Den Leitern und Leite⸗ 
rinnen der für den dortigen Bezirk in Frage kom⸗ 
menden Anſtalten 
Schülern und Schülerinnen das Abgangszeugnis 
Ziel se erfolgreichen Beſuch zu erteilen, welche das 

iel der 
3. Februar 1910 voll erreicht haben.“ 


iſt aufzugeben, nur ſolchen 


Schule nach den Beſtimmungen vom 

— (Kirchenkollekte.) In alfen evangelis 
ſchen Kirchen unſerer Provinz wird am Himmelfahrts⸗ 
feſte, Donnerstag den 16. Mai eine Sammlung für 
den weſtpr. Provinzial. Hauptverein der evangeliſchen 
Guſtav Adolf⸗Stiftung gehalten werden. 

— (Todesfall.) Am Freitag iſt der Senior 
der Thorner Schifferzunft und der ältefte Thorner 
Bürger, Herr Renlner Karl Schulz e, Fiſcher⸗ 
ſtraße 13, im Alter von 97 Jahren geſtorben. Der 
Verſtorbene, der allen deutſchen Schiffern von Bug und 
Narew bis Heubude wohlbekannt war, war der Weichſel 
ſozuſagen angetraut, wie der Doge von Venedig dem 
Meer, und als er, 82 Jahre alt, einmal Schiffbruch 
litt, mußte er mit Gewalt von dem ſinkenden Kahn ge⸗ 
reitet werden, da fein Wunſch war, in dieſem, ume 
geben von dem Wellenrauſchen der Weichſel, zu ſterben. 
Leider war er in den letzten acht Jahren an den Füßen 
gelähmt, ſodaß er das Bett nicht mehr verlaſſen konnte. 
Am Sonntag wurde er unter großer Teilnahme der 
Schifferzunft zu Grabe getragen. 

— (Männergejangverein „Lieder⸗ 
Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
tafel“ in Hohenſalza unternimmt am Himmel⸗ 
fahrtstage bei günſtiger Witterung in Gemeinſchaft 
mit dem Männergeſangverein Argenau einen Mai⸗ 
ausflug nach Waldow (früher Suchatowko). Zu 
dieſem Ausfluge ſind auch die „Liederfreunde“ in 
liebenswürdiger Weiſe von dem Argenauer Verein 
eingeladen worden, um die freundnachbarlichen 
Beziehungen, die zwiſchen den beiden letzten Ver⸗ 
einen bereits beſtehen, nicht nur zu erhalten, ſon⸗ 
ern noch zu erweitern. In der letzten Übungs: 
ſtunde der „Liederfreunde“ iſt unter lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung beſchloſſen worden, der Einladungn Folge 
zu leiſten und ſich an dem geplanten Maiausflug 
vollzählig zu beteiligen. Benutzt wird zur Hinfahrt 
5 Minuten nachmittags vom Haupt⸗ 
bahnhof abgehende Perſonenzug. 

— (Gaſtſpiel der Schauſpieltournee 
„König Oedipus“.) Wir hatten ſchon früher ein⸗ 
mal kurz darauf hingewieſen, daß auch in unſerer 
Stadt eine Aufführung der griechiſchen Tragödie „Hör 
nig Oedipus“ von Sophokles geplant fei. Das Pros 
jekt kommt nun zur Ausführung. Die bekannte 
Theaterdirektion C. Heuſer und Sohn in Berlin ers 
wirbt ſich das Verdienſt, die weiteſten Kreiſe mit 
dieſem großen, herrlichen Werk bekannt zu machen. 
Sie hat ein erſtklaſſiges Enſemble zuſammengeſtellt 
und unternimmt mit der Tragödie eine Tournee durch 
das ganze deutſche Reich. Die Aufführungen erfolgen 
genau nach den berühmten Regieplänen und der muſter⸗ 
giltigen Juſzenierung des Proſeſſors Max Reinhardt, 
Direktor des deutſchen Theaters in Berlin. Das En⸗ 
ſemble verfügt über eine ſtylechte Ausflattung an eige⸗ 
nen Dekorationen und Koſtümen, welche ebenfalls nach 
den Plänen Max Reinhardt's angefertigt find. Um die 
Wirkung der Volksſzenen zu erhöhen und da die 
Bühnenverhältniffe den Anforderungen nicht immer 
entſprechen, wird die Bühne durch einen großen Bors 
bau erweilert, ſodaß ſich die Maſſenſzenen auf dieſem 
Vorbau und auf Freitreppen zu denſelben abſpielen. 
Unſer Theaterpublikum wird dem Gaſtſpiel (übrigens 
nur ein einmaliges) ſicher ein großes Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der 
windſtille warme Tag mit ergiebigem Regen hat 
das Wachstum ſelbſt auf Sandboden ſehr gekräf⸗ 
tigt und gefördert. Leider hat der ſogleich wieder 
einſetzende andauernde Sturmwind faſt mehr ver⸗ 
dorben, als der Gewitterregen gut gemacht, indem 
er die jungen Pflanzen arg zerzauſt und verſandet 
hat. Da auch der Erdfloh, für den trockene Witterung 
Lebensbedingung iſt, viel Schaden anrichtet, ſo iſt 
mit einem reicheren Wachstum und Sinken der 
Preiſe erſt zu rechnen, wenn günſtigere Witterung 
eintrit. Kohlpflanzen koſten noch immer 40 Pfg. 
das Schock, gegen 15 bis 20 Pfg. in normaler 
Zeit, und Radieschen gehen nur langſam von 20 
Pfg. auf 15 Pfg. 3 Bündchen herunter, und dies 
mehr infolge des flauen Geſchäftsganges, da der 
Markt heute nur ſchwach beſucht war. Als Neu⸗ 
heit ſind erſchienen junge Karotten, die für 15 
Pfg. das Bündchen Liebhaber fanden. Spinat 
koſtete 15—20 Pfg., Spargel, beſte Ware, bis 70 
Pfg. das Pfund, Gurken 30—70 Pfg. das Stück. 
— Auf dem Fiſchmarkt war der angebrachte Vor⸗ 


rat gering, da der Fiſchfang durch das ſlürmiſche 


Wetter ſehr behindert iſt. Das wenige, was an 


guten Fiſchen vorhanden war, brachte hohe Preiſe, 


höhere als am Freitag: Aal 1—1.20 Mark, Zan: 
der 1 Mark, Schleie und Karauſchen 0.80 —1.00 


Mark, Hecht 80—90 Pfg., Karpfen 80 Pfg., 
Barſche 60—70 Pfg., 
40—50. Pfg. 
Markttag 4 Schock angebracht waren, die für 
6—8 Mark das Schock ſchnell abgeſetzt wurden, 
waren heute nicht am Markt. 


Breſſen und Barbinen 
Krebſe, von denen am vorigen 


— (Schwindler in.) In die Kurzwarenhandlung 


von Minna Janke, Mellienſtraße 86, kam am Freitag 
Vormittag eine Frauensperſon, anſcheinend ein Haus⸗ 
mädchen, die vorgab, von einer Herrſchaft in der Schul⸗ 


ſtraße namens D. geſchickt zu ſein, um einige Wirt⸗ 
ſchaftsſchürzen und Unterröcke zu holen, zur Auswahl 
eines Geſchenks für die Köchin. Da die Damen fehr 
empfindlich zu fein pflegen, wenn die Geſchäftsleute ſich 
auf ſolche unter Umſtänden riskante Sachen nicht eins 
laſſen wollen, ſo ging nach einigem Bedenken die Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin, obwohl ihr die erſt kürzlich in Thorn 
zugezogene Herrſchaft perſönlich unbekannt war, auf 
die Beſtellung ein und gab der Botin 4 große Wirt⸗ 
ſchaftsſchürzen und 2 Unterröcke mit. Als ſie nun 
geſtern bei Frau D. vorſprach, erfuhr fie, daß fie das 
Opfer einer Gaunerei geworden. Die Schwindlerin ift 
blond und etwa 28 Jahre alt. 

— (Polizeiliches.) 
zeichnet heute 6 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein goldenes Armband 
und ein Kutſchwagen. Näheres Polizeiſekretarlat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,68 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 1,82 Meter auf 
1,80 Meter gefallen. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


a Podgorz, 12. Mai. (Singverein. Amts⸗ 
jubiläum.] Einen Maiausflug nach Niedermühle 
unternahm heute der Singverein. Verſchiedene 
Lieder Wurden im Walde zu Gehör gebracht, die auf 
die Zuhörer den beſten Eindruck machten. — Das 
25jährige Dienſtjubiläum begeht am 16. d. Mts. 
Lehrer Nippa von der evangel. Volksſchule. 


r Podgorz, 13. Mai. (Vericdiedenes.) Der 
geittige Sonntag hat den Beſitzern der Gartenlokale 
eit langer Zeit wieder einmal einen recht guten 
Beſuch beſchert. Automobile und Fahrräder, Fuhr⸗ 
werke und Fußgänger ſorgten den ganzen Tag da⸗ 
für, daß der Staub nicht zur Ruhe kam. — Die Ein⸗ 
weihung des katholiſchen Friedhofes, der nach Muf- 
ſtellung der Bronzegruppe der Kreuzigung auch noch 
erweitert und durch einen geſchmackvollen eiſernen 
Zaun eingefriedigt worden ift, fand heute Nam- 
mittag iatt. — Bei einem Fuchsgraben in der 
Czernewitzer Forſt wurde in einem Bau ein halbes 
Reh gefunden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
ein krankes Stück Wild, welches ſich nicht mehr 
verteidigen konnte. Wie es aber der Fuchs fertig 
gebracht hat, ein ſo großes Stück Fleiſch in den 

au zu ſchaffen, iſt doch ein Rätſel. 


Briefkaſten. 


Alter Abonnent. Solcher Zeilungen gibt es 
mehrere, z. B. „Der deutſche Lichtbilderlheaterbeſitzer“, 
Berlin, Markgrafenſtraße; „Die Projektion“, Berlin; 
„Internationale Kinematographen⸗Zeitung“, Berlin. 

A. R. Das Oſterfeſt im Jahre 1888 fiel auf den 
1. April. 


Luftſchiffahrt. 


Der Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein. Infolge 
der außerordentlich ungünſtigen Wetterlage wurde 
die für Montag angeſetzte Aufklärungsübung Metz⸗ 
Saarbrücken verſchoben, um einer größeren Anzahl 
von Fliegern Gelegenheit zu geben, daran teilzu⸗ 
nehmen. Das Befinden des Oberleutnants Wirth 
ift den umſtänden nach gut. Die Gehirnerſchütterung 
ih nur leichter Art. rinz Heinrich von Preußen 
traf Sonntag Mittag in Metz ein. Er nahm 
abends teil an dem vom deutſchen freiwilligen 
Automobilkorps im Hotel „Royal“ gegebenen filen. 
Aus Straßburg wird vom Montag berichtet: 
Von den Teilnehmern am deutſchen ade aa 
flug ſind heute früh eingetroffen Leutnant Mahncke 
um 6 Uhr 21 Minuten 23 Sekunden, Oberleutnant 
Barends um 6 Uhr 46 Minuten 2 Sekunden. Bei 
Peltre iſt Oberleutnant Vogel von Falkenſtein ge⸗ 
landet. ; 


Unwetternachrichten. 


Über den am Sonntag Abend wütenden Ge⸗ 
witterſturm liegen aus den verſchiedenen 
Teilen des Reiches Meldungen vor. Der Stürm hat 
vielfach großen Schaden angerichtet. Durch Hagel⸗ 
ſchlag würden gärtneriſche Anlagen zerſtört und Auch 
ſonſt großer Schaden verurſacht. N: 

Aus Eſſen wird berichtet: Der Gewitterſturm, 
der am Sonntag im ganzen Induſtrie⸗ 
revier wütete, hat an Häuſern, Bäumen und 
Gärten großen Schaden angerichtet. In Bochum 
zerſtörte Hagelſchlag viele Fenſterſcheiben. Die am 
Sonnabend in Bochum eröffnete Kochkunſt⸗ und fach⸗ 

ewerbliche Ausſtellung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 

irteverbandes wurde von dem Sturm am Gonn- 
tag Abend . Das Dach der großen Aus⸗ 
ſtellungshalle wurde vom Sturm wegge⸗ 
riſſen, das Gebäude ſelbſt iſt teilweiſe ein⸗ 
geſtürzt. Der Schaden ijt jo bedeutend, daß teil- 
weiſe Schließungen erfolgen mußten. Die Aus⸗ 
ſtellungsleitung hofft jedoch, die Ausſtellung am 
Dienstag Abend wieder vollſtändig eröffnen zu 
können. In Witten entſtand eine Panik, als 
ein von 2000 Perſonen beſuchter Zeltzitkus vom 
Sturme zerriſſen wurde. Feuerwehr und Sanitäts- 
kolonnen wurden alarmiert, größeres Unglück 
wurde jedoch verhütet. Die Zirkusbeſucher konnten 
ſich zum größten Teil rechtzeitig in Sicherheit 
bringen. Einige jedoch erlitten Arm⸗ und Bein⸗ 
brüche, andere leichtere Verletzungen In Duis⸗ 
burg wurde das Dach einer Bahnhofshalle ab⸗ 
geriſſen und auf die Gleiſe geriſſen, wodurch Ver⸗ 
kehrsſtörungen bis zu vier Stunden eintraten. Bei 
mehreren Straßenbahnoberleitungen traten für 
längere Zeit Störungen ein. — Der etwa 2000 
Perſonen faſſende Zeltzirkus Lorraine, der zurzeit 
in Alfelda a. d. Leine gaſtiert, wurde Sonntag 
während einer gut beſuchten Vorſtellung von einem 
Wirbelſturm erfaßt. Das Zelt wurde aus ſeiner 
eiſernen Befeſtigung herausgeriſſen und in die 
Luft gehoben, ſodaß alles in Stücke ging. Nur mit 
Mühe konnten die Beſucher ſich in Sicherheit 
bringen. Etwa zwanzig Perſonen wurden durch her⸗ 
umfliegende Splitter verletzt. Einem Manegen⸗ 
pferd wurde ein Bein abgeriſſen, ein Zirkus⸗ 
angeſtellter verlor ein Auge. 

In Brüſſel wütete am Sonntag Abend eben⸗ 
falls ein überaus heftiger Wirbelſturm, der ſchweren 
Schaden an Telegraphen, Telephonleitungen und 
Gebäuden anrichtete. 

Bei der außergewöhnlichen Hitzwelle am 
Sonntag wurde in London an einzelnen Stellen 
78 Grad Fahrenheit gemeſſen. In Paris waren 
32 Grad Celſius im Schatten. In Madrid macht 
ſich die Hitze außerordentlich ſtark fühlbar, im 
Laufe des Tages wurden viele Perſonen vom Hitz⸗ 
ſchlag getroffen. In Wien zeigte das Thermometer 
im Schatten 34 Grad Celſius. 
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Neueſte Nachrichten. 
Im Dienſt geſtorben. 

Allenſtein, 14. Mai. Landgerichts⸗ 
direktor Schwiening iſt heute Mittag 1 Uhr im 
Gerichtsgebüunde während des Dienſtes an 
Herzſchlag geſtorben. 

Aus der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes. ; 

Berlin, 14. Mai. Die Kommiſſion 
nahm in ihrer letzten Sitzung das Beſitzfeſti⸗ 
gungsgeſetz mit den Stimmen der Konſervati⸗ 
ven, der Freikonſervativen und der National⸗ 
liberalen nach der Regierungsvorlage mit 
einem Zuſatz an, nach dem von der Regierung 
alljährlich ein RNechenſchaftsbericht zu er- 
ſtatten iſt. 

Beantragte Strafverfolgung der Abgeordneten 
„Borchardt und Leinert. 

Berlin, 14. Mai. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt ein Schreiben des Juſtizminiſters ein⸗ 
gegangen, in dem das Haus erſucht wird, die 
Einleitung eines Strafverfahrens gegen die 
Abgeordneten Borchardt und Leinert wegen 
Hausfriedensbruch und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu genehmigen. Das Geſuch des 
Juſtizminiſters wurde der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion überwieſen. 


Aus der Budgetkommiſſion des Reichstages. 
Berlin, 14. Mai. Die Kommiſſion be⸗ 
endete die Beratung des Marineetats und 
wird morgen mit dem Etat des Auswärtigen 
beginnen. 
Ein ungiltiges Reichstagsmandat? 

Berlin, 14. Mai. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags kam heute nach wei⸗ 
teren Detailfeſtſtellungen zu dem Beſchluß, 
beim Plenum den Antrag zu ſtellen, die Wahl 
des Abgeordneten Pauli⸗Hagenow (Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin) für ungiltig zu erklären. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 14. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

150 000 Mk. auf Nr.: 70 685. 
5000 Mk. auf Nr.: 97 349, 99 136, 
101 399, 156 982, 165 039. 

3000 Mk. auf Nr.: 2695, 3072, 5546, 
9398, 9859, 20 395, 28 319, 31 223, 32 709, 
42 782, 42 952, 54 906, 60 319, 76 221, 
81 808, 83 432, 86 621, 90 456, 94 956, 
96 871, 114 686, 121 786, 122 184, 127 438, 
139 924, 140 219, 148 885, 157 305, 168 618, 
178 909, 182 839, 183 666, 184 782, 189 973 
(ohne Gewähr). ; o 

Das Unwetter in Mitteleuropa. 

Leipzig, 13. Mai. Die geſtern Nacht im 
Norden von Leipzig aufgetretene Windhoſe 
hat in dem Dorfe Sehlis und zahlreichen ande⸗ 
ren Dörfern arg gewütet. So ſind in den Dör⸗ 
fern zwiſchen Wurzen und Leipzig faſt alle Te⸗ 
lephonmaſten aus der Erde geriſſen und die 
elektriſchen Lichtkabeln zerſtört worden. In 
vielen Dörfern gibt es kein Haus, von dem 


nicht das Dach vom Sturm entführt worden 


iſt. In Sehlis ſelbſt entführte der Sturm ein 
etwa 30 Meter langes Wellblechdach und 
wickelte es, nachdem er es über 100 Meter mit 
fortgezogen hatte, wie eine Papierhülle um 
eine rieſige Pappel. 

Eſchwege, 13. Mai. Bei dem in der 
vergangenen Nacht in Mühlhauſen i. Th. nie⸗ 
dergegangenen furchtbaren Unwetter wurde 
durch den orkanartigen Sturm der hohe Fabrit⸗ 
ſchornſtein einer Bierbrauerei umgeworfen. Er 
ſtürzte auf ein nebenſtehendes Haus und zer⸗ 
drückte es vollſtändig. Von den Bewohnern 
des Hauſes wurden zwei Frauen getötet, drei 
andere lebensgefährlich verletzt. In dem weit⸗ 
bekannten gräflichen Park in Püchau wurde 
das Wildgatter eingeriſſen und dadurch vielen 
Hunderten von Hirſchen die Freiheit wieder⸗ 
geſchenkt. 

Budapejt, 13. Mai. Ein fürchterlicher 
Wirbelwind durchzog das Komitat Varalja. 
Menſchen und Tiere wurden unter Trümmern 
begraben. Die telegraphiſchen und telephoni- 
ſchen Verbindungen find abgeſchnitten. Aus 
mehreren Gegenden ſind Arzte nach Varalja 
abgegangen. 

Ein ſtreitluſtiger Soldat. 
Paris, 14. Mai. In Epinal geriet auf 
der Straße ein Soldat mit mehreren Perſonen 
in einen Streit. Er tötete mit ſeinem Ba⸗ 
jonett einen Arbeiter und verwundete ein 
Ehepaar ſchwer. Der Täter wurde von der 
wütenden Volksmenge niedergeriſſen und der⸗ 
art mißhandelt, daß er in das Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

Schneiderſtreik in London. 

London, 14. Mai. Einige hundert 
Schneider im Weſten haben die Arbeit wieder 
aufgenommen. Man nimmt an, daß heute 
eine große Anzahl ihrem Beiſpiel folgen wird. 

Opfer des Flugſports. 

London, 14. Mai. Der Flieger Fiſher 
und der Amerikaner Maſon, der Fiſcher als 
Paſſagier begleitete, ſind auf einem Fluge bei 
Brookland in der Grafſchaft Kent tödlich abge⸗ 
ſtürzt. 

Streik wegen den Lena⸗Unruhen. 

Warſchau, 14. Mai. Wegen der Vor⸗ 
gänge in denGenagoldwäſchereien ſtreiken hier 
gegen 8000 Fabrikarbeiter. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſt antinopel, 14. Mai. Etwa 50 
Fiſcher, Schiffer und Lotſen, die in Smyrna zu 
Kriegsgefangenen gemacht wurden, ſind wieder 
frei gelaſſen worden. 

Konſtantinopel, 14. Mai. Die tür⸗ 
kiſchen und arabiſchen Truppen griffen am 
8. Mai zwei italieniſche Kompagnien vor 
Derna an. Die Italiener hatten 16 Tote und 
3 Verwundete. 

Kampf von Spaniern mit Marokkanern. 

Melilla, 14. Mai. Geſtern wurden die 
ſpaniſchen Truppen in einen Kampf mit den 
Eingeborenen verwickelt, bei dem letztere 
ſchwere Verluſte erlitten. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom 14. Mai 1912. 
Wetter: ſtürmiſch. à 
Für Getreide, Hühlenfrühte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannke Faktorel⸗Proviſioy 
uſancemäßig vom Käufer an den Ver äufer vergütet. 
Weizen ohne Handel per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 2261 Mk. 
per Mai— Juni 2261 Mk. bez. 
per September — Oktober 205", Br., 205 Gd. 
per November — Dezember 2061, Br., 206 Gd. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kyte 
int. 744 Gr., 191", Mk. bez. 
Negulierungspreis 192½ mt. 
per Mai— Juni 192 ¼ Mk. bez. 
per Juni— Juli 192½ Mk. bez. 
per September —Oktober 170 Mk. bez. 
ruſſiſcher 726 Gr., 142 Mk. bez. 


Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
tranſito 683 Gr., 168 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 196—199 Mk. bez. 
tranſito 131—132 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtelig. 
per Oktober — Dezember 11,92 ½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 13,90 — 14,0 Mk. bez. 
Roggen 14,50— Mk. bez. . 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
14. Mai 13. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Hſterreichiſche Banknoten 84.85 | 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe s » 216,15 | 216,25 
Wechſel auf Warihau . 2 2 ..1 —— —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3J½ % . „ 90,40 90,40 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 2 81,25 80,25 
Preußſſche Konſols 3½ / .. 90,40 90,40 
Preußiſche Konſols 3 „ e e ef 81,20 81,25 
Thorner Stadtanleihe 4% e s e 98,89 | 98,80 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % „„ | —— —.— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% . . ef 98,70 98,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,.— 89.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. 11 .] 79,10 78,50 
Poſener Pfandbriefe 4% e ei. e 110,.— 101, 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,89 —.— 
Ruſſiſche unifizierle Staatsrente 4% f| —— | —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . —— 92,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . f 185,2 185,— 
Deulſche Bankelllien . . e 255,25 | 257,19 
Distonto-StommanditeAinteile . . . . f 186,25 | 186,— 
Norddeutſche Krebitanſtalt⸗Aktkien .. 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 124,50 | 124,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 266,59 | 265,80 
Bochumer GußſtahleAktllen. . . .| 232,60 | 232,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . .| 194,50 | 193,75 
Laurahütte⸗Aklien e o .f 179,10 | 178,75 
Weizen loto in Newyork. ee 3 126 — 126 
„ A E E 4 eo —— 
AE Ale a aa A E ARES 
„ September. . e e e o 208,25 | 208,— 
Ronge!!! 8 201,75 | 202,— 
N AL FR 200,50 | 200,25 
ve DOVE ber a e A a E 180,50 | 179,75 


Bantdistont 5 %, Lombardfußzins 6 %, Pribatdiskont 3 %. 


Die Berliner Börſe eröffneie in ruhiger Haltung. 
Im weiteren Verlauf zeigte ſich lebhaftes Intereſſe ſür Monk⸗ 
anwerte, von denen Phönix um etwa 2 v. H. avancierten. 
Sehr feſt waren Kanada, die auf Londoner Anregung zu 
ſteigenden Preiſen gekauft wurden. Auch der Kaſſamarkt 
hatte ein ſehr feſtes Gepräge, und hatten einzelne Werte 
ganz erhebliche Kursavancen zu verzeichnen. Gegen Schluß 
bröckelten die meiſten Werte ein wenig ab, aber die Grund» 
tendenz blieb feſt. 


Danzig, 14. Mai. (Getreidentarki). Zufuhr am 
Legetor 22 inländiſche, 123 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 70 Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Königsberg, 14. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
26 inländiſche, 169 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Ä Danzig, 7. Mai. 

Auftrieb: 26 Ochſen, 149 Bullen, 118 Färfen und Kühe, 
227 Kälber, 130 Schafe und 1289 Schweine. 

Dafen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., ch mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 42—45 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
36—38 Mk.; Bullen: ah vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 40—46 Mk., b) vollfl. jüngere 40-43 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 Mk., 
d) gering genährte —33 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerrs — Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
40—44 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent» 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 Mk.; q) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—38 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., ) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinjte Maſt 
— Mk., b) feinſte Mait (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
53—58 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 44—51 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 35—40 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—37 Mk., 
p) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—34 Mk., 
(c mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—29 Mk., 
(d Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schwein e: 
a) Feitſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 53—54 Me, 
b) vollfl. über 2½ Bir. Lebendgeicht 52—54 Mk., ch volle 
fleiſchige über 2 Btr. Lebendgewicht 50—54 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Htr. Lebendgewicht 49—55 Mk, e) gering 
entwickelte Schweine für 48—50 Mk., t) Sauen 50—53 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel ruhig. Kälberhandel mittel. Schafhandel rege. 
Schweinemarkt langſam kaum geräumt. 


Bromberg, 13. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 223 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 226 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Noggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 191 Mk., 
mindeſtens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund 186 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, Hamm, gut, gejund, 181 Mk. 
geringere Qualiläten unter Notiz. — Gerite zu Müllerei« 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futlererbſen 179—191 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 186—195 Mk., zum Konſum 196—208 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


vumbnvy, 13. Mai Wübol jeft, verzollt 68,00, 
Spiritus ruhig, per Mai 32¼ Gd., per Mai—Juni 31¾ Gd., 
per Juni— Juli 311 Gd. Wetter: ſchön. 


15. Mai? Sonnenaufgang 4. 7 Uhr, 
; Sonnenuntergang 7.47 Uhr, 
Mondaufgang 3.19 Uhr, 
Monduntergang 6.60 Uhr. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Mai 1912. 


u 1 = 
S j 182 | Witterungs- 
Name Šola £] | SE i $ 
= f 27 — — verlauf 
der Beobach⸗ SE a 8 | iulie | 50 aj der letzten 
tungsſtation S 2 EA 24 Stunden. 
R | i Seri 
Borkum 765,0 WN Wlwolfig | 11) — Izieml. heiter 
Hamburg 764, NuW wolkig 9 0, t meiſt bewölkt 
Swinemünde 760,6 WN Wöwolkig 9 — ſmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 758, W Wyhalb bed. 11 — ziel. heiter 
Memel 750, NW wolkig 8, 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Hannnover 765,5 SW. heiter 7 — meiſt bewölkt 
Berlin 763, MW halb bed. — zieml. heiter 
Dresden 765,3 WN W| mollig 7 — meiſt bewölkt 
Breslau 163, WN W|bededt | 7| — Imeilt bewölkt 
Bromberg 758,4 W bedeckt 8 9,4 meiſt bewölkt 
Metz 764, 9 heiter 9 — vorw. heiter 
Frankfurt, M. [764,9 NO hheiter 10 — vorw. heiter 
Karlsruhe 765,0 NR woltenl. 13] — Gewitter 
München 765,2 NO wolkig 14 — meiſt bewölkt 
Paris 762,2 x9 ſbedeckt 12 — nachm. Nied,. 
Vliſſingen 765,6 S9 wolkent. 9 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 759,4 NRW (heiter 9 — Gewitter 
Stockholm 751,7 NW bedeckt 76,4 ;ieml. heiten 
Haparanda 750,7 NNo bedeckt 5 6,4 nachm. Nied. 
Archangel 753.0, 050 wolkig 9! — nachts Nied. 
Petersburg 739,1 W Nebel 3. 6,4 Wetterleucht. 
Warſchau 756,7 NNW bedeckt S! 0,4 Wetterleucht. 
Wien 764,4 N heiter 12 — zieml. heiter 
Rom 765, N wolkenl. 14 — — 
Hermannſtadt 759,8 NNO ſwoltenl. 15 6,4 Gewitter 
Belgrad 164,0 NO bedeckt 15, 2,4 Wetterleucht. 
Biarritz 758,8 059 wolkig 19, — (Gewitter 
Nizza — — — — | — meiſt bewölkt 
) Niederſchlag in Schauern. 
Mitteilungen bes üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung Mittwoch für den 15. Mai: 


Abnehmende Bewölkung, etwas wärmer, meiſt trocken. 
— ͥ U ¹ðð¹¹⅛. ³ r nen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14 Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celf, 
Welter: bewölkt. Wind: Nordweſten. 
Barometerſtand: 760 mm, 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur 
13 ＋ Grad Celf, niedrigſte⸗ + 7 Grad Celj, 


Waßerdände der Weichſel, Brahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der [Tag m Tag m 

Weichſel Thorn 14. 0868] 13. 0,70 
Zawidoft te. | — — — 

Warſc hau 12. 1,24] 11. 1,24 
Chwalowiſe 2. 1,88] 11. 1,80 
Zakroczouununn 1 | 11 

O. 4. ꝑ H —— 4 — 

Brahe bei Bromberg N. Pegel re RER | — Well he 
Netze bei Czarnitau . . » o..1— —— — 


Weidfelverkehe bei Thorn. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
litt in letzter Zeit ſehr durch die ſtarken Winde, welche 
die Traften vielfach am Weilerſchwimmen hinderten. 
Vom 7. bis 13. Mai paſſierten die Grenze bei Schillno 
37 Traften mit 26 563 Hölzern, während in der Woche 
zuvor 29 Traften mit 44 901 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. Mit den 37 Traſten der letzten Berichts- 
woche ſtellt ſich das bisherige diesjährige Einfuhrquan. 
ium auf 94 Traften mit 84 096 kiefernen, 517 


lannenen, 1454 eichenen und 8534 Laubrundhölzern, 


zuſammen 94 601 Stück Hölzern, Die 37 Traften der 
letzten Berichtswoche enthielten 26 189 Rundkſefern, 3 
kieferne Balken und 371 Rundelſen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Himmelfahrt) den 16. Mai 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowiz. Nachher: Beſchte und Abendmahlsfeier;: 
Derſelbe. — Kollekte für die Guſtav Adolf Stiftung. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Superintendent Waubke. Danach Beichte 
und Abendmahl. Derſelbe. — Kollekte für den weſt⸗ 
preußiſchen Hauptverein der Gujtan Adolf⸗Stiftung. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. Kein 
Kindergottesdienſt. x : À 

St, Johanniskirche. Morgens 8° Uhr: katholiſcher Militär- 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 96% Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Reindke . 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer: 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: Kinder- 
gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte zum Beſten des 
weſtpreußiſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Silftung. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 ¼ Uhr: Predigt 
goltesdienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan. 5 X j ; 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 7 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. Vorm. 

. 94, Uhr in Gurske: Gottesdienſt. Darauf Beichte und 
Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 7 Uhr in Goſtgau; 
Goltesdienſt mit Beichte und heiligen Abendmahl, Vorm 
10 Uhr in Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und heiligen 
Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 


Gegründet 1867 Eliſabeihſtraße 18 


Leinen-, Wäſche⸗ und 
Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
Anfertigung von Oberhemden, Uniform: 
hemden, Damen- und Kinderwäfche. 
Lager fertiger Betten, 
Bettfedern u. Daunen. 


Haupt⸗Vertretung, 


Julius Grosser, Billiges Strauß 


d 
Fernſprecher 521. | 
+ 


federn⸗Angebot 


Von meinem günſtigen Einkauf in 
echten Straußfedern empfehle ich: 


Echte Straußfedern, 


32 em lang, 1,80 Mark, 


Echte Straußfedern, 


50 em laug, 3 Mark, 


Echte Straußfedern, 


75 cm lang, 5,50 Mark, 


Pleureuſen 


welche eventl. zur Generalagentur erhoben wird, mit beträchtlichem in verschiedenen Längen und Breiten 


Inkaſſo für Thorn und Umgegend von alter, dividendenkräftiger] nur 


von 10 Mark an. 
ſchöne Ware. 


Sämtl. Federn 
„Gleichzeitig 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit modernen Einrichtungen unter werden alte Federn gereinigt, gekräu⸗ 


günftigen Bedingungen zu vergeben. Fachmann bevorzugt. 


jelt, gefärbt, ſowie neue Platten und 


Gefl. Angebote, auch von angeſehenen Firmen, unter 8. P. Kiele aufgelegt, zu ſehr billigen Preiſen. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
IJimmer⸗Einrichtung |1 Markiſe, 


mit Plüſchgarnitur 
verkauft wegen Umzug 
Grodtke, Leibitſcherſtraße 48. 


Gartenlaube, Ku, Tom 


ca 4 Meter lang, 


1 Schaufenſtergas⸗ 7 
rohrſtauge, dazu 3 Gaslampen, für Wer nimmt ein Kalb 
alt billig zu verkaufen. 1 
Albert Schultz, Elifabethilt. 10. | Beſitzer Johann Lange, 

Fajt neues Damenrad und Bun zu 
verkaufen. Preis 90 Mk. Zu er 
Mellienſtraße 55, Hof.! in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A. Krüger, Blumenfabrik, 
Brückenſtraße 29. 


in die Weide. Gefällige Nachricht erbittet 


Thorn⸗Mocker, Hauptgraben 3. 


agen] u mobi, Heil. Zimmer, eventl. mit 
G Küche, zu verm. Waldſtr. 45, p., r. 


— — ̃ T E 


— . 


— 


ern een 


— 2 2 — 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermietung des 
Kellers Nr. 29 im hieſigen Rathauſe 
für die Zeit von ſofort bis 1. April 
1915 mit ſtillſchweigender Verlänge⸗ 
rung auf je ein Jahr im Falle der 
Nichtkündigung haben wir einen 

Termin auf 

Dienstag den 21. Mai d. J8., 
mittags 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerers (Rathaus, 1 Treppe) an⸗ 

beraumt, zu dem Mietsbewerber hier⸗ 

durch eingeladen werden. 

Die der Vermietung zugrunde lie⸗ 
genden Bedingungen können in unſe⸗ 
rem Bureau 1 während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Sie 
werden auch im Termin bekannt ge⸗ 
macht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn den 13. Mai 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Standesamt (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 

an den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen 

von 10 bis 1 Uhr, an Feier⸗ 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen, von 11½ bis 12 Uhr, 

Sonntags iſt das Standesamt 

geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage (alfo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht 
rechtzeitig beſchafft werden kann, ſo 
kann die Anzeige auch ohne die Todes» 
beſcheinigung erfolgen; die letztere 
iſt dann nachträglich einzureichen. 

Thorn den 14. Mai 1912. 

Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Hertell. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Ge⸗ 
meinde umfaſſenden Jagdbezirke, zur 
Größe von 127 Hektar, mit genügen⸗ 
dem Wildbeſtande, ſoll auf die Dauer 
von 6 Jahren, beginnend mit dem 
20. Auguſt 1912, 


am 23. Mai 1912, 


nachmittags 4 Uhr, 
im Schullokal zu Nawra öffentlich 
meiſtbietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden, 
ſie werden auch im Termine bekannt⸗ 
gegeben. 

Boguslawken den 12. Mai 1912. 

Der Jagdvorſteher. 
Ordon, Gemeindevorſteher. 


Heffentlicher Ankauf. 


Mittwoch den den 15. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
1 Waggon von zirka 12000 
Kilogramm polniſche Gerſte 
aus ſofortigen Lieferung franko 
aggon Alexandrowo, ohne 
. 
Ur Rechnun = 
lich 5 Me ook offen 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Pension 


Lehmann - Herzberg, 


Berlin W 35, 
Potsdamerſtraße 103 a, 1. 


Altes Pensionat, 
ir mit und ohne Penſion 
r Monate, Wochen und Tage, 


— Mäßige Preiſe. — 


Empfehlung aus erſten Geſellſchaftskreiſen. 


dal Hüttendirektor 
Magdalene Pancke, 
geb. Schober. 


Kaufmännischer 
Unterricht. 


Gewiſſenhafte Ausbildung junger 
Damen und Herren für gut bezahlte 
Stellungen in kürzeſter Zeit. — Ein⸗ 
zelne Fächer. — Vierteljahreskurſe. 
I Eintritt täglich. — Proſpekt koſten⸗ 
los. — Anmeldungen erbeten nach 

Heiligegeiſtſtr. 11, 2, 
Eingang oppernikusſtraße. 

Bücherrebiſor Krause, langjähr. 
Leiter der Rakow'ſchen Handelsaka⸗ 
f Leipzig. 


als Buchhalter, Sehretäe 
U Verw. erh. man ſchnell nach 
2—3 monatl. gründl. Kurjus. 


all frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb, 
‘Dir. Küstner, Leipzig-Li. 104. 


Reſte 


u Koſtümen, Herren⸗Hoſen, Knaben⸗ 
age Blufen 1 ER neu ee 


Thorn 3, Mellenſraße 86. 


Aachener und Mindener Fuer „Verſicherungs⸗Heſelſchaft. 
e t 182 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 1 Dezember 1911 ergibt ſich 
aus dem nachſtehenden Auszug aus dem eee eee für das Jahr 1911. 


Grundkapital 
Prämien⸗Einnahme für 1911 
Zinſen⸗Einnahme für 1911. 
Prämien⸗Ueberträge 


Uebertrag zur Deckung anergeröuicet Bedürſniſſe 


Kapital⸗Reſervefonds 
Dividenden⸗ sCrgänäungefonds, 
Spar⸗Reſervefonds 


Verſicherungen inkraft am Schluſſe des Jahres 1911 17486 149 423,00 M. 
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im 


Jahre 1911 gezahlt 


Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für 


Schäden überhaupt bezahlt 


Die Summe der dem Fonds für gemeinnützige Zwecke 
jeit dem Beſtehen der Geſellſchaft zugefloſſeuen Be- 


träge beläuft ſich auf 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Brand», 
und Blitzſchaden, ſowie Waſſerleitungsſchäden, gegen die durch ſolche 
Schäden verurſachten Mietverluſte, ferner gegen Einbruch ⸗Diebſtahl. 

Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einbruch⸗Diebſtahl wird für 
die beginnende Reiſe⸗Saiſon 18 empfohlen. 


Danzig den 1. Mai 191 


Der General⸗Agent der Geſellſchaft. 


Ernst Ewert. 
Zur Annahme von Aufträgen empfiehlt ia die Haupt⸗Agentur Thorn, 


Robert Goewe, Breiteſtraße 19. 


3095 Gewinne 


9 komplett bespannte 
Equipagen, darunter 
2 Viererzlge 


46edleostpreussische 
Reit- u. Wagenpferde 


sowie hier: 


Seffeutlide 
Zuaugsber steigerung. 


Mittwoch den 15. Mai 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn Moder, Linden⸗ 


ſtraße 55: 


2 Ferkel 


meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Schönſee er 


Molkerei⸗Butter, 


1,40 Mark per Pfund, empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Neſſereß Logis Deen on Sete, 
— Diochi 19, 2. 


auge 


Suche bei RE geringen Anſprüchen 
Stellung als 


Haushälterin, 


wo ich einen lieben 5 jährigen Knaben 
mitbringen kann. Angeb. unter R. P. 
poſtlagernd Ortelsburg. 


Einen tüchligen 


Uniformſchneider 


ſowie einen 


Damenſchneider 
ſtellt ſofort ein EIER 
F. Zielinski, 
Schneidermeiſter, Mellienſtr. 112, 


Schachtmeiſter 


oder beſſerer Vorarbeiter mit Zeugniſſen 
nach außerhalb ſofort geſucht. 


. Rinow. 
Tüchlige Anſchläger 


ſtellt ſofort ein 


Rud. Rettmanski, Schloſſermſtr., 
Ulanenſteaße 2. 


Stellmachergeſellen 
ſtellt ſofort ein 


Rich. Rettmanski, 
Thorn 3, Brombergerſtraße 110. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht. 
Carl Mallon, Aliſtädt. Marki 23. 


Jung. Hausdlener 


kann ſich melden 
Otto Jacubowski. 


einen Hausburſchen 


ul Seibicke, 
Feinbäckerel. Baderſieaße 22. 


Ein Junge 
zum Gade Sd ee 83. 
Tüchtige 5 $ 
Zuarbeiterin 


und Lehrfräulein ſucht 
Frau Rindke, Modiſtin, Windſtr. 3. 


Ziehung unwiderrufl. 


Königsbergerfferdelofferie 
BES 
* 280 
„375 


und 3040 massive Silbergewinne. nr 
Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk, Porto und Liste 30 Pig, extra f it 
e 
Generaldebit Leo Wolff, S Kanistrasse 2 — 
Franz Bassalig, Gust. Banse, J. G. GER 
Adolph, P. Begdon Nachf. J. Lesinski, Vinzent 
Kulezynski, Rob. Mielke, Gust. 
Post, Carl Pommerenke, Wilh. Sommerfeld, Fritz v. 
Paris, Ad. Schulz, J. Lesinski, Br. Templin, Arthur 
Smolbocki, Erich Goertz, H. Dittmann. 


Kraft Yrbeitsburfihe 


| wird beſſeres, auch im Kochen erfahrenes 5 


9 000 000,00 M. 
31 349 387,10 

1023 390,49 „ 
11 335 071,74 „ 

4000 000,00 „ 
900 000,00 „ 
1800 000,00 „ 
1500 000,00 „ 


0 907 849,33 


an ie 


2343 


17 817 609,59 


n 


368 957 773,60 „ 


36 921 375,15 „ 
Exploſions⸗ 


22. Mai cr. 


Ad. Schleh, Emil 


kann fofort eintreten. 
95⸗Pfg.-Bazar, Siegfried Abraham. 


ii 


(Händlerin), Frau oder Witwe, mit den 
Thorner Obſtmarktoerhältniſſen und 
Kuündſchaft vertraut, für Obſt⸗Engros⸗Ver⸗ 
kauf geſucht. Gehalt nach Übereinkommen 
Schriftl. Angebote unter &. R. 29 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für Gaus- und Küchenmagazin 


eine flüchtige 


Verkäuferin, 


welche in dieſer Branche erfahren ift, 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
zum Antritt per 1. Juli 1912 eventl. auch 
früher geſucht Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter K. R. 50 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gute Blütterin 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 
Wegen Erkrantung der Stelleninhaberin 


Hausmädchen 


ſofort geſucht. 
Polizeirat N 
Brückenſtraße 11, 


Empfehle und ſuche 


von ſofort Oberkellner, Kellner, Kellner⸗ 
lehrlinge, Köche, Mamſells, Büfettdamen, 
Aushiljskellner. Stellung ſofort. Gute 
Jahresſtellen. i 
Franz Kaniecki. 
ere Lede 28 e e 
Em 5 fehle Wirlin, Stützen, Köchin, 
Stuben» und Kindermädchen jowie Kine 
derfräulein, ſu che Köchin Stuben⸗ und 
Alleinmädchen für Thorn, andere Städte 
und Güter. Emma Totzke, verehel. 


Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 
firaße 29. 


Suche Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles und Kindermädchen. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Kinderfräulein nach Rußland und nahe 
an der Grenze, Stubenmädchen aufs 
Gut, Fabrikmädchen nach Rheinland, 
Böhmen und ſämtliches Dienjtperjonal 
für Thorn und Umgegend. 
Wanda Gniatezyrski, 
gewerbsmäßige Gtellenverinmilerin, 
Thorn, Eliſabelhſtraße 3, Telephon 591. 
möglichſt Bromb. 
Schulfr. Mädchen, vote“ wohnhaft 
ſofort geſucht. Meld. Eliſabethſtr. 10, 1. 


Aelteres Yuftoartemädihen 


tann fih meiden Gerechteſtraße 7 


Sauberes Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht 
Coppernikusſtraße 29. 


Auſwär terin Bader 25, 2 
Eine Auſwärterin, 


wird geſucht Gerechteſir. 18 20, 


ee ͤ ?3ibvdb n ra s a a 
s 


Einmaliges Gaſtſpiel 
der Schauſpiel⸗Tournee „König Oedipu⸗“ 


im Saale des Viktoria⸗Parks 


Montag den 20. Mai 1912. 


König 


Oedipus 


Tragödie von Sophokles. 


Die Aufführungen erfolgen genau nach den berühmten Regieplänen und der 


muſtergiltigen Inſzenierung des 


Profeſſor Max Reinhardt, 


Direktor des Deutſchen Theaters, Berlin. 
Eigene, neu angefertigte Dekoration des Königspalaſtes in Theben! 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf Zigarrenhandlung Gliekmann Kaliski 


und Filiale Artushof: Sperrſitz 1,75 M., 
Abendkaſſe: Sperſitz 2 M. 1. Platz 1.25 


Schülerbilletts nur an der Abendkaſſe: 
Allfang 8 


Militärbilletts „ „ 
Kaſſenöffnung 71 Uhr. 


Neichskrone⸗ 


Direktion J. 


Es ladet ergebenſt ein 


Satanen A 8 


Täglich Frei- Konzert 
des in Glite Jamen Streichorcheſters „Walzerrauſch“ 


1. Platz 1 P., 2 Platz 60 Pf.; an der 
M., 2 Platz 75 Pf. 
1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf. 

1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. 


Uhr. Ende 101, > Uhr. 


Retaurant. 


Mittag. 
Anfang Wochentags 7 Uhr, Sonntags 12—2 und 5—12 Uhr. 


der Wirt. 


\ gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 


Berlin 153. Friedrichſtr 238. 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. H. 
an die Geſchä tsſtelle der „Preſſe“. 
2000 M í vom 1. Juli 1912 auf 

at ſichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mar Geh zweiten Stelle 


geſucht. 
Angebote unter F. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mark 


auf nur ganz ſichere Hypothek zu 5 Proz. 
zu verg. Angenten verb. Angeb. unter 
240 A. P. an die Geſch. der „Preſſe“. 


15000 Mark 


zur 2. Stelle hinter Amortiſationsbank⸗ 
geld geſucht. Angebote unter A. B. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


208 ein 


Brivat: Grnoitia 


von 2—300 Morgen, nur Weizen: und 
Rübenboden, möglichſt im Dorfe, Bahn 
und im Kreiſ ſe Thorn, Culm, Brieſen ge⸗ 
legen, zu kaufen. Anz. 40—50 C00 Mk. 
Angebote unter F. F. 300 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Fine Prehrolle 


für größeren Landhaushalt zu kaufen ge 
ſucht und erbittet Angebote 


Oberamtmann Hass, 


Lippinken bei Wrotzlawken. 


Ein gebr. Schaufenſter, 
ca 1,70 Meter breit, wird zu kaufen ges 
ſucht. Gefl. Angebote unter N. 100 an 
die 9 der „Preſſe“. 


Das von mir erworbene, im Kreiſe 


Culm belegene 


425 Morgen große Gut, 


(Rüben⸗ und Weizenboden) ca. 1800 M. 
Grundſt.⸗Reinertrag, bisher 36 Jahre 
in einer Hand, 4 Kilometer von Bahn⸗ 
ſtation entfernt, Molkerei am Gutshofe, 
monatl. Milcheinnahme ca. 600 Mark, 
17 Pferde, 12 Fohlen, 60 Rindvieh 
(Heerd buchvieh), 60 Schweine, totes In⸗ 
ventar überkomplett, Gebäude gut, Leute⸗ 
verhältniſſe günſtig. will ich ſoſort 
verkaufen. Anzahlung 70 - 80000 Mk., 
Hypotheken geregelt uns mit billigem 
Zinsfuß lange Jahre feft. 

Knoche, Direttor, Culmſee Wpr. 


Gute oſtpreußiſche 


Abſabfüllen 


zu Zucht⸗ und Remontezweden hat preis- 
wert abzugeben 


F. Schreiber, 


Gumbinnen, Goldaperſtraße 19, 
Telephon: Gumbinnen 281. 
aſt neues Kojim und 2 ſeidene 
Geſellſchaftsnleider zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 18 20, 1. 


Ein Paar 
Grauſchimmel⸗ d . 
Stuten, 


Belgier, 6 jährig, 1,64 

ıflid) bei 

R. Schmodde, 
Königl. Rehwalde, Kreis Graudenz. 


Arbeitspferd, 


weil überzählig, billig zu verkaufen 
„ Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 107. 


groß, ver 


A WEN Verein für natur⸗ 
e gemüße Lebens⸗ und 
NY  Heilmeiles Thorn. 


Monatsverſammlung 


am Mittwoch den 15. d. Mits., 
8! „ Uhr abends, 25 
im kleinen Schützenhausſaale. Gäſte 


willkommen. 8 
Der Boritand. 


Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 
Donnerstag (Himmelfahrt): 


ff. Familenktänzde. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
— Anfang 4 Uhr. — 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſteus geſorgt. 


1 Shrant und Tombanf, Kohl: 


hubel, Tifhwage 


ift zu verfaufen Kirchhoſſtr. 58. 


Damenrad 


mit Freilauf billig zu verkaufen. 
__Klosowski, Steobandfte. 24. 


boſegenheitsfautl. 
Vine tomvolle alte 
| Konzert- Violine, 


Original Matthias Kloz, 
zum Preise von 500 Mk. 
a zu verkaufen. 


Musıkhaus W. Zıelke. 


Neu engeftoffen: 
Reſte 


Satin, Linon, Sattun 1. 


Leinen 


zu Knaben⸗Anzügen. Zu Babritpreifen 


hat abzugeben 
Culmer Chauſſee 36. 
a EN 


Kleine Wohnung 


von 2—3 Zimmern mit Zub. in gutem 
Haufe für for. od. 1. Juli gef. Gefl. Ang, 
u. R. 32 an die Geſchalleſt her „ef 


~ Wolnungsangebote 


1 möbl. ENTITET m Ben]. von fi fort 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 3. 
G" möbl. Zimmer, ſowie eine leere 

Stube zu vermieten. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt 27, Laden. 
ine itdi geſunde 3⸗Zimmerwoß⸗ 
E nung nebſt Zubehör vom 1. Juli zu 


ieten 
ar Talſiraße 25, 1. 


4:3immer-Wohnungen 
mit Bad, Gas und allem Zubehör im 
Neubau Culmer Chauſſee 65 zu ver: 
mieten. Zu erfragen bei 
3 Borzeszkowski. 


Mellienſtraße 118 d, 
1. Etage, 


iſt eine 


| 3- Zimmerwohnung 


neni Zubehör vom 1. Juli 
d. Is. e vermieten. 


 Drelzimmerwohnun, 


Küche und Zubehör vom 1. Juli, eventl. 
früher zu vermieten. 
H. Littmann, Culnterſtr. 5. 


1 Pferdeſtall 
für 1 Pferd per kur Bismarchſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 

Frau Mell. Bismarckſtr. 3, 2. 


Krieger⸗ 


Thorn. 
Monatsverſammlung 


am 
Mittwoch den 15. Mai, 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung 7¼ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Lehrerinnen: _ 
Unterſtützungs verein. 


Hauptnerſammlung 


Miltwoch den 15. d. Wits.: 
6 Uhr abends, 
im Direktionszimmer der Norddeutſchen 
Creditanſtalt. 
Tagesordnung: 
Berichte, Wahlen. 


Der Vorſtand. 


Freitag den 17. Mai: 


Auaflug = Chelm. 


Verſammlüng pünktlich 3 Uhr an der 
Fähre. Der Vorſtand. 


Reſtaurant 


Jeldſchlößchen. 


Am Himmelfahrtstage: 


dr. Familtenkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
Max Diekmann, 


Kaiſerhof⸗Park 


Schießplatz Thorn. 
Himmelfahrt den 16. Mai, 
von nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes 


Garten⸗Konzert 


Eintritt 10 Pf. 
Ein Kremſer fährt von der Holzbrücke 
nach hier um 31 „, 4½ und 51 Uhr. 
Rückfahrt erfolgt um 8 9 und 10 Uhr. 


Fahrpreis 15 Pf. 
Hochachtungsvoll 
Otto Romann. 


Himmelfahrt 


fährt 


Innyfer „Buftieenhei = 
C zernewitz 


Abfahrt 3 de nachm. von der Fähre. 


Himmelfahrt! 


Donnerstag den 16. Mai: 


Sonderzug 


nach Gttlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 3.08 Uhr, 
Abfahrt Thorn⸗Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.45 Uhr. 

Den geehrten Ausflüglern, die einen 
früheren Zug benutzen, empfehle guten 
Mittagstiſch im Bahnreſtaurant bei vor⸗ 
heriger Anmeldung. 

Um gütigen Zuſpruch littet 


Robert Hippe, 
Waldpark Ottlotſchin. 


Fischnetze 


in verſchiedenen Sorten empfiehlt 
Bernhard Leiser Sohn 
Heiligegeillraße 16. Telephon 391, 
Aufwartung für vor⸗ u. nachmittags 
getuht _ Eoppernitusfiraße 24, Laden 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
Donnerstag, Himmelfahrt: Tagesausflug 
der Jugendabteilung nach Jakobskrug 
bei Waldow. Dortſelbſt Kriegsspiel 
unter Leitung von lan 
Abmarſch 5 Uhr früh vom Bereins« 
lokal des chriſtlichen Vereins junger 
Männer, Tuchmacherſtr. 1. Nachm. 3 
Uhr: Vereinsverſammlung 
Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Donnerstag, Himmelfahrt: Tagesausflug 
nach Jakobskrug bei Waldow (Sucha⸗ 
towko). Dortſelbſt Ri unter 
Leitung von Unteroffizieren. Abmarſch 

5 Uhr früh vom Vereinslokal. 
A dre Frau, Anfang 30, mit 
größerem Vermögen, wünſcht die 
Bekanntſchaft eines ſoliden Herrn. Ano⸗ 
nym zwecklos. Angebote unter 199, 
poſtlagernd Thorn I. 


10 Mark Belohnun ug, 


zahle demjenigen, der mir mein 
Marke „Siegfried“, Nr. 22 020, welches 
mir am Sonntag früh in Moder aba 
handen gekommen ift, wiederbringt. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Fr. __Fr. Hauser, Lindenfiraße öt, Lindenſtraße 51. 


Nr. 83. 


der „Preſſe“, Jahrgang 1912, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Hierzu zwei Blätter. 


Chom, Mittwoch den 15. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


(Sweltes Blatt.) 


30. Jahrg. 


Das autonome Parlamentsrecht. 


Dem Manne kann geholfen werden! ſagte 
ſich das preußiſche Abgeordnetenhaus und ſo 
entſchied es in der geſtrigen Montag⸗Sitzung 
mit erdrückender Mehrheit, daß der Ausſchluß 
des „Genoſſen“ Borchardt am vergangenen 
Donnerstag gerechtfertigt war. Dieſes Ergeb⸗ 
nis iſt nicht nur ein rundes Vertrauensvotum 
für den Präſidenten Dr. Frhr. von Erffa, ſon⸗ 
dern auch die Unterſtreichung und Verſchärfung 
der Maßnahmen gegen den genannten Ver⸗ 
treter ſozialdemokratiſcher Geſittung und 
Wohlanſtändigkeit. Damit iſt dieſer Fall Bor⸗ 
hardt, der an Peinlichkeit für die revolutio⸗ 
näre Partei auch dadurch nicht mehr gewinnen 
konnte, daß Volksverſammlungen zu dem Hin⸗ 
ausgeworfenen wie zu einem Heros und Halb⸗ 
gott aufſchauten, für das Abgeordnetenhaus 
vorerſt erledigt. Die Sozialdemokratie freilich 
iſt, wenigſtens nach ihren vorläufigen An⸗ 
kündigungen, lüſtern, auch noch eine Gerichts⸗ 
verhandlung mit langer Naſe zu verlaſſen 
und will deshalb den Polizeileutnant, der im 
Sitzungsſaal des preußiſchen Volkshauſes vom 
Amts wegen kurze Geſpräche mit der genöjji- 
ſchen Zierde zu führen hatte, aufgrund des 
plötzlich vielzitierten $ 105 des Strafgeſetz⸗ 
buches belangen. Dieſes Vorhaben mag viel 
Torheit atmen, hat aber zur erfreulichen 
Folge, daß in der Öffentlichkeit über das 
autonome Parlamentsrecht etwas mehr 
Kenntniſſe verbreitet werden und wie er⸗ 
wünſcht das iſt, zeigen jetzt allerlei ſchiefe 
Preßbetrachtungen. Gewiß droht das Straf⸗ 
geſetzbuch Zuchthaus oder Feſtungshaft nicht 
unter 5 Jahren dem an, der es unternimmt, 
Mitglieder einer geſetzgebenden Verſammlung 
aus dieſer gewaltſam zu entfernen. Aber mit 
dieſem Schutz des befugten Verweilens im 
Sitzungssaal wird die uneingeſchränkte Beſtim⸗ 
mung des Art. 78 der preußiſchen Verfaſſung: 
„Jede Kammer regelt ihren Geſchäftsgang und 
ihre Disziplin durch eine Geſchäftsordnung“ 
nicht aus der Welt geſchafft. Zugegeben muß 
natürlich werden, daß die Staatsrechtslehrer 
wie ſo oft auch über die Frage, ob eine Ge⸗ 
ſchäftsordnung Geſetze oder auch nur Rechts⸗ 
normen ändern oder aufheben könne, verſchie⸗ 
dener Anſicht ſind. Allein kein Verſtändiger 
wird die zahlloſen Materien, über die Staats⸗ 
rechtsgelehrte z. Zt. noch ſtreiten, bis zum fer⸗ 
nen Tage der holden Eintracht zurückſtellen 
wollen und der Polizeiparagraph der Ge- 
ſchäftsordnung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt ja nichts als ein Stück natürlicher 
Ausprägung des autonomen Parlaments⸗ 
rechtes. 

Leider auch einzelne bürgerliche Blätter 
ſuchen jetzt aus dem Fall Borchardt gewaltſam 
Material für gewiſſe Wahlrechtswünſche zu 
ſaugen. „Der Reichstag“ — ſo verſichern po⸗ 
litiſche Märchenerzähler — „hat nie ſolche 
Szenen erlebt; das Sicherheitsventil des de⸗ 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bley müller. 
! E T (Nachdruck verboten.) 
1 Tei. 


Feierlich ſtill und peinlich ſauber lagen 
Kirchplatz und Dorfſtraße von Hornbach zur 
Mittagszeit da in vollem Sonnenſcheine. 

In der kleinen altertümlichen Kirche ver⸗ 
klang eben der Orgelton. Die ſchwere hölzerne 
Spitzbogentür, auf die breite Eiſenbänder mit 
dickköpfigen Nägeln aufgeſchlagen waren, öff⸗ 
nete ſich knarrend. Eine Gruppe Frauen in 
dunklen Kirchenmänteln, barhäuptig oder in 
ſchwarzſeidenen Bandmützen, quoll aus der 
dämmernden Kühle in den blendenden Mittag. 
Faſt ſtockte der Fuß vor der Glut, und das 
Auge mußte ſich erſt blinzend an die Helligkeit 
gewöhnen. Einige der Frauen hatten es 


offenbar ſehr eilig, vielleicht warteten daheim 


kleine Kinder. Ab und zu bog auch eine rechts 
ab und ſuchte, mit ſichtbarer Betrübnis, ein 
Grab auf. 

Der Herr Lehrer, der auf dieſem Filial⸗ 
orte den Nachmittagsgottesdienſt halten 
mußte, überholte die Frauen mit freundlichem 
Gruß. Er eilte einem großen, ſtarken Manne 
nach, der braungelben Sommeranzug und 
grüne Tuchmütze trug und als einziger die 
überdachte Stiege von der Männerempore 
herab gekommen war. i 

Hinter dieſem war eine Schar Kinder aus 
der Kirchentüre gehuſcht. Die gingen erſt ein 


Stück in verhaltenem Schritt und ſprangen 


dann hopſend und ſich mutwillig puffend durchs 
Friedhoftor hinaus auf den Platz, wo einige 
Jungen, von kleineren Mädchen umſtanden, 
ſogleich mit kreiſchender Leidenſchaftlichkeit ein 
Spiel mit Steinkügelchen begannen. 


ſelbſt die Pflicht, Hüter und Förderer der Ar⸗ 
beitsfähigkeit des Hauſes und der Ordnung in 
ihm zu ſein. Anter dieſem Geſichtswinkel ge⸗ 
ſehen ſind gröbliche Entgleiſungen oder gar 
Unfug und Anbotmäßigkeit à la Borchardt 
Hochverrat am autonomen Parlamentsrecht und 
da es ſich hier unverkennbar um demokra⸗ 
tiſche Einrichtungen handelt, blicken die Fälle 
Singer und Borchardt nur noch blöder drein. 
Nun kann ja an ſich rechtlich kein Zweifel da⸗ 
rüber beſtehen, daß ji) der „Genoſſe“ Bor- 
chardt durch ſeine ſtörriſche Auflehnung gegen 
die Ausſchließungsorder des Hausfriedens⸗ 
bruches und daneben noch, ſoweit die Polizei 
eingreifen mußte, des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt ſchuldig gemacht hat. Gleich⸗ 
wohl wird der Wunſch berechtigt ſein, daß hier 
von der Einleitung eines Strafverfahrens 
oder gegebenenfalls von ſeiner Genehmigung 
durch das Abgeordnetenhaus Abſtand genom⸗ 
men werde. Nicht weil, wie von anderer 
Seite eingewendet wird, der Angeklagte und 
ſeine Verteidigung alles daran ſetzen würden, 
die Inſtitution des Landtags und deſſen Prä⸗ 
ſidium zu diskreditieren — ſolchen Granit⸗ 
beißern könnte das Abgeordnetenhaus und 
ſein Präſident gleichmütig zuſehen — ſondern 
weil ein derartiges Verfahren dem Geiſte des 
autonomen Parlamentsrechts nicht völlig ent⸗ 
ſprochen würde. Die Verfaſſung will, daß das 
Abgeordnetenhaus feinen Geſchäftsgang und 
ſeine Disziplin ſelbſt regle. Darf es dabei 
über die kleinlich⸗ängſtliche Anſchauung hin⸗ 
wegſehen, als könnten abweichende Beſtimmun⸗ 
gen eines Reichsgeſetzes ſein autonomes Haus⸗ 
recht durchlöchern, ſo wird es andererſeits doch 
auch auf die Zuhilfenahme eines Gerichtsver⸗ 
fahrens bei Durchführung dieſer ſeiner Haus⸗ 
ordnung beſſer verzichten. —y. 


mokratiſchen Wahlrechts hat dem vorgebeugt.“ 
Ach, was haben die Herren doch für ein kurzes 
Gedächtnis. Man braucht garnicht bis zu 
Fürſt Bismarcks Vorſchlag von 1879 zurück⸗ 
zugehen, nach dem die Ahndung wegen Unge- 
bühr unter Amſtänden in Ausſchließung aus 
dem Reichstage bis zum Schluß der Legis⸗ 
laturperiode beſtehen ſollte. Man erinnere 
ſich nur der Vorgänge in der Reichstagsſitzung 
vom 4. Dezember 1902. Damals — Rabbi Ben 
Akiba frohlockt — weigerte ſich das vom Vor⸗ 
ſitzer ausgeſchloſſene M. d. R. Singer, den 
Saal zu verlaſſen, die Sitzung wurde auf eine 
halbe Stunde ausgeſetzt und nach Wieder⸗ 
eröffnung ſaß Borchardts ruhmreicher Vor⸗ 
läufer — wieder auf ſeinem Platz. Präſident 
Graf Balleſtrem würdigte dieſes Verhalten mit 
der Erklärung, Singer ſei in keiner Weiſe be⸗ 
rechtigt, an den Verhandlungen des Hauſes 
teilzunehmen, und die Abſtimmungsliſte der 
betreffenden Sitzung führt Singer denn als 
„entſchuldigt“ an. Die Art des Wahlrechts 
hat alſo mit rüpelhaftem Benehmen an ſich 
nichts zu tun oder ſollte es wenigſtens nicht. 
Der Fall Singer lehrt aber zugleich, daß eine 
Geſchäftsordnung wie die des Reichstags, die 
zwar die Ausſchließung kennt, aber auf 
Zwangsmittel zu ihrer Durchführung verzich⸗ 
tet, lediglich ein Meſſer ohne Klinge in die 
Hand gibt; ſie zeigt den Präſidenten und da⸗ 
mit das ganze Haus gegebenenfalls in kläg⸗ 
licher Ohnmacht und ermöglich einem Stören⸗ 
fried mit robuſtem Gewiſſen einen unverdien⸗ 
ten, aber fanatiſch ausgenutzten Triumph. 
Sieht man aber von der Möglichkeit der 
Durchführung des Ausſchließungsrechts ab, ſo 
hat das autonome Parlamentsrecht im Reichs⸗ 
tage wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
den gleichen Niederſchlag gefunden: hier wie 
da kann ein Mitglied gegebenenfalls ausge⸗ 
ſchloſſen werden und die Springflut der ge- 
künſtelten Erregung iſt im Fall Singer völlig 
ausgeblieben. Damals fehlte freilich der 
lockende Anlaß, neben dem Junker auch noch 
einen Polizeileutnant in Volksverſammlungen 
redneriſch zu lynchen. : 
Wie im Reich ſo ſetzt auch in Preußen und 
den meiſten übrigen Einzelſtaaten die Ver⸗ 
faſſung das Parlament in allen Fragen der 
Geſchäftsordnung als den alleinigen Geſetz⸗ 
geber ein. Lehnt es aber in Preußen die 
Staatsregierung bezw. der König ab, die par⸗ 
lamentariſche Hausordnung zu beeinfluſſen 
und hat hier auch die andere Kammer nicht 
dreinzureden, ſo liegt es nicht eben nahe, den 
Inſtanzen der Reichsgeſetzgebung die Befugnis 
zuzuſprechen, das autonome Abgeordneten⸗ 
hausrecht zu mindern oder zu durchkreuzen. 
Iſt ſonach das Parlament allein zum Wächter 
über den geordneten und mündigen Verlauf 
ſeiner Verhandlungen, allein auch zum Wah⸗ 
rer und Mehrer ſeines Anſehens eingeſetzt, ſo 
ergibt ſich für jedes einzelne Mitglied von 


Der nationalliberale Parteitag. 

Am Sonntag hat in Berlin der vierzehnte 
allgemeine Vertretertag der nationalliberalen 
Partei ſtattgefunden. Es htten ſich 1114 Dele- 
gierte aus dem ganzen Reiche eingefunden, 
dazu die nationalliberalen Fraktionen des 
Reichstages und des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes. Dem Delegiertentag war mit 
großen Erwartungen entgegengeſehen worden. 
Die einen hatten gehofft, daß es zu ſenſationel⸗ 
len Auseinanderſetzungen zwiſchen den wider⸗ 
ſtrebenden Richtungen der nationalliberalen 
Partei, vielleicht auch zu einem Auseinander⸗ 
fall kommen würde; die anderen hatten be⸗ 
fürchtet, was die einen gehofft hatten. Die 
erſteren ſind nicht auf ihre Rechnung gekom⸗ 
men und die letzteren werden aufgeatmet 
haben. Diejenigen, die eine in ſich möglichſt 
geſchloſſene nationalliberale Partei für wün⸗ 
ſchenswert, ja für notwendig halten, be⸗ 
grüßen es, daß der Parteitag ſo verlaufen iſt, 
wie es der Fall war. Die anderen vermögen 
ihren Arger nur ſchwer zu verbergen. So cha⸗ 


Der Kirchendiener hatte eilfertig unter⸗ 
deſſen hinter ſich die Türe zugezogen, daß das 
Kircheninnere hallte, und mit Anſtrengung 
das quietſchende Schloß abgeſchloſſen. 


Nur noch drei Matronen waren auf dem 
Friedhof zurückgeblieben. 


Eine von ihnen ſtand in der 
Pforte. Es war das eine lange, hagere Ge⸗ 
ſtalt, an der der Kirchenmantel in breiten 
Falten mißmutig ſeine weiten Schwingen her⸗ 
abhängen ließ. Aus einer gewiß koſtbaren, 
aber für den offenbar umfangreicheren Kopf 
einer Urahne gefertigten Bändermütze lugte 
mit lebhaften Auglein ein vertrocknetes Ge⸗ 
ſicht. Die knöchernen Hände umſchloſſen ein 
in Sammet gebundenes Buch mit funkelndem 
Goldſchnitt und ein ſorgſam gefaltetes, blüten⸗ 
weißes Taſchentuch. 

Das war die Schließerin auf dem Gehöfte 
des reichen Hüttich, gewöhnlich genannt: die 
Meierin. Zu dieſem Rufnamen befand ſich im 
Kirchenbuch eingetragen: Milda Adeſſa. 
Mehr als dieſe Namen, neben den alten Fa⸗ 
milienerbſtücken, Kirchenmütze und Kirchen⸗ 
mantel, hatten ihr die Eltern auch nicht hin⸗ 
terlaſſen. Nun war ſie in jungfräulichen 
Ehren gealtert an die vierzig Jahre, war aljo 
noch garnicht ſo alt, wie ſie ausſah. Die roten 
Backen hatte ſie nicht feſthalten können, aber 
im Herzen trug ſie noch die Jugend mit banger 
Sehnſucht nach Erfüllung ihres weiblichen 
Daſeinszweckes, verſtärkt durch den reiferen 
Verſtand, der vierzig die Hälfte nennt von 
achtzig, welche Jahreszahl einer nur erlebt, 
wenn's hoch kommt, wie der Herr Lehrer vor⸗ 
hin erſt wieder aus der heiligen Schrift ver⸗ 
leſen hatte. 


Offenbar wartete die Schließerin auf das 
ärmlich gekleidete Weiblein drüben vor einem 
Grabe hart an der Mauer, deren unbedeckten, 
gebleichten Scheitel die Sonnenſtrahlen mit 
lichtem Schein umfloſſen. Die dritte der zu⸗ 
rückgebliebenen Frauen konnte 
aus nicht ſehen, denn dieſe war nach dem 
Teile des Friedhofs gegangen, den eine uralte 
Trauereſche, der das Haar greiſenhaft ſpärlich 
niederhing, und ein verwildertes Gebüſch 
weißer Zentifolien verdeckten, aus denen eine 
mächtige Zypreſſe dunkelernſt emporſtrebte, 
als wolle ſie den zarten, knospenden Kindern 
der Roſe Grab und Himmel predigen. 

Jenes Weiblein verharrte anſcheinend re⸗ 
gungslos, weltvergeſſen. Endlich ſchritt die 
Meier, in deren Zügen Ungeduld und ein un⸗ 
ſchöner Unmut immer mehr hervorgetreten 
waren, achtloſen Trittes über die zum großen 
Teil wenig gepflegten, verraſten, halb einge⸗ 
ſunkenen Erdhügel hinüber und trat von 
hinten heran. Mit harter Stimme und hal⸗ 
bem Vorwurfe fragte ſie haſtig: „Du kannſt 
ihn wohl immer noch nicht vergeſſen?“ 

Das alte Mütterchen antwortete nicht, aber 
ſeine kleine Geſtalt zitterte ein wenig, faſt als 
erſchauere ſie vor dem kalten Klange. Eine 
helle Träne rollte über die vielgefurchte, 
lederfarbene Wange. 

Jene begann wieder: „Na tu mir den Ge- 
fallen, hör auf! Der da unten hat es wahr⸗ 
lich nicht verdient, daß du noch zehn Jahre 
um ihn ſchreiſt!“ ; 

„Es jind noch feine zehn Jahre!“ mim- 
merte jetzt das Mütterchen mit dünner 
Stimme. „Ach wie glücklich hätten wir ſein 
können!“ ſetzte ſie tiefaufſeufzend hinzu, ſchüt⸗ 
telte wehmütig mit dem Kopfe, ſchneuzte ſich 


Nähe der 


ſie von hier 


rakteriſiert das „Berliner Tageblatt“ den 
Parteitag wie folgt: „Als Kundgebung — 
ſehr wirkſam, als politiſche Aktion — ſo be⸗ 
deutungslos, wie Caſſel.“ „Hitze und Stim⸗ 
mung,“ ſagt das Blatt, nur — der Meiſter 
fehlte, der das willige Inſtrument zu ſpielen 
verſtände.“ Nun, Herr Baſſermann hat ge- 
ſprochen, und er hatte ſicher alle Urſache, mit 
der Wirkung ſeiner Rede zufrieden zu ſein. 
Im Gegenſatz zum „B. T.“ gibt die gleichfalls 
volksparteiliche „Voſſiſche Zeitung“ ihrem Be⸗ 
richte die Überſchrift: „Baſſermann, der Sie⸗ 
ger.“ And ſie konſtatiert, daß Einheit und 
Geſchloſſenheit der Partei, Betonung des na⸗ 
tionalen und liberalen Gedankens die Leit⸗ 
motive waren, die ſich durch alle Ausführun⸗ 
gen auf dem Parteitage wie ein roter Faden 
zogen. Dieſe beiden Seiten des „willigen 
Inſtruments“ hat Herr Baſſermann wie man 
zugeben muß, virtuos zu ſpielen verſtanden 
und auch noch die dritte Saite, die des mittel⸗ 
parteilichen Charakters der nationalliberalen 
Partei. Dem Tageblatt geht es wider den 
Strich, daß Baſſermann ſeine „geliebte Zwei⸗ 
frontentheorie“ vertreten und ſich gegen dio 
Sozialdemokratie als den einen Feind und 
den Altramatanismus als den anderen Feind 
gewendet hat. „Als er die beiden Feinde“, 
ſchreibt das „B. T.“, „zum erſten male auf⸗ 
marſchieren läßt, bleibts — immerhin als 
Stimmungsmeſſer bemerkenswert — bei Er⸗ 
wähnung der Sozialdemokratie mäuschenſtill, 
bei Nennung des Zentrums dagegen gibts leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.“ Das willige Inſtrument, 
das zu ſpielen der Meiſter fehlt! Wenn es 
nach dem „B. T.“ gegangen wäre, hätte ſich 
Herr Baſſermann feurig den Sozialdemokraten 
in die Arme werfen müſſen, anſtatt in dieſen 
einen Feind zu ſehen. Statt der Sozialdemo⸗ 
kraten hätte er die Konſervativen als den 
ſchlimmſten Feind bezeichnen und erſt danach 
Front gegen den Altrangntanismus machen 
müſſen. Seine Parole hätte lauten müſſen: 
Arm in Arm mit den Sozialdemokraten 
wider Junker und Pfaffen! Dann wäre er 
in den Augen der Linksliberalen vom Schlage 
des „B. T.“ der große Meiſter geweſen, der 
das „willige Inſtrument“ zu ſpielen verſtand. 
Aber welche Berechtigung hätte dann die na⸗ 
tionalliberale Partei als ſelbſtändige Partei 
noch gehabt? Dann ſtand ſie auf dem Boden 
der Volkspartei, ja noch weiter links als 
dieſe, denn auch in der Volkspartei ſind noch 
viele, die in der Sozialdemokratie wenn nicht 
den Feind, jo doch einen der Feinde ſehen. 
Argerlich ijt das „B. T.“ auch darüber, daß 
Herr Baſſermann nicht von der Erbſchafts⸗ 
ſteuer geſprochen hat. Je nun, der Grundſatz 
der nationalliberalen Partei war es bisher 
auch, praktiſche Politik des Erreichbaren zu 
treiben. Das war die vierte Saite auf dem 
Inſtrumente, das Herr Baſſermann ſpielte. 
Wir verzichten darauf, auf eine Kritik einzel⸗ 


umſtändlich, wiſchte ſich die Augen aus und 
ſchneuzte ſich wieder. 

Dann erſt raffte ſie ſich aus ihrer zuſam⸗ 
mengeſunkenen Haltung etwas auf und blickte 
hinüber, wo eine breite Frauensperſon 
knieend, ſchon mehr liegend, ein kleines Kin⸗ 
dergrab mit den Armen umfangen hielt; der 
Kirchenmantel war zu Boden geglitten; 
Schluchzen erſchütterte den ganzen Körper. 

„Komm, Marie!“ rief ſie, „aus der Erde 

können wir fie ja nicht herausheulen. Sie find ja 
doch da oben, wo die Sonne ſcheint und der 
liebe Herrgott wohnt.“ 
Die Angerufene erhob ſich etwas beſchämt 
und klagte, indem ſie Mantel und Buch auf⸗ 
raffte und die Haube zurechtſchob: „Ach Gott, 
freilich, es hilft einem weiter nichts, als daß 
man ſich einmal wieder jo recht ausweint.“ 
Dabei rückte ſie noch einen Immortellenkranz 
zurecht, nickte dann leiſe nieder auf das kleine 
Grab und trat heran. j 

Ihrem Mienenſpiel nach ſchien der Jung⸗ 
fer Meier dieſe Unterhaltung zu trübſelig. 

„Unſer Herre hat heute wieder mal ſchöne 
georgelt. Habt ihr's gehört?“ fragte ſie eifrig 
die beiden hinter ihr Schreitenden. 

„Natürlich haben wir's gehört,“ ſagte das 
Mütterchen kurz. 

„Ach ja, er ſpielt ſchön Orgel!“ gab die 
Untermüllerin mit noch immer betrübtem 
Geſicht bei. 

Jetzt ſchritten ſie über den Platz. Aus dem 
Schulhauſe kam jener wohlbeleibte Herr im 
braungelben Anzug und ging ungefähr ſechzig 
Schritte vor ihnen her die Dorfſtraße hin⸗ 
unter. ; 

„Da 


iſt er ja!“ flüſterte die Anter⸗ 
müllerin. 4 


a Sn 


ner Ausführungen Baſſermanns hier des 
näheren einzugehen und begnügen uns mit der 
Feſtſtellung, daß die Muſik, die der Führer der 
Nationalliberalen auf dem Delegiertentage 
ſeiner Partei gemacht hat, von denen, die auf 
dem Standpunkte des „Berliner Tageblatts“ 
ſtehen, als unangenehmes Geräuſch empfunden 
wurde. 


Provinzialnachrichten. 


a Gollub, 12. Mai. (Muſeums⸗Geſellſchaft.) 
Vom Kreisausſchuß iſt der Muſeums⸗Geſellſchaft ein 
jährlicher Beitrag von 50 Mark bewilligt. Durch 
das Muſeum hat die Burg eine größere Anziehungs⸗ 
kraft erlangt, denn Einheimiſche und Fremde beſich⸗ 
tigen die Sammlung gern. à \ 

e Briejen, 10. Mai. (Seine Abſchiedspredigt) 
hielt am Sonntag der an die Univerſität Greifs- 
wald berufene bisherige Studiendirektor des Pre- 
digerſeminars in Wittenburg Profeſſor D. Freiherr 
von der Goltz. Er verabſchiedete ſich von den Ge⸗ 
meindekörperſchaften, vom Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauenverein und am Nachmittag vom Jünglings⸗ 
verein Hohenkirch, deſſen Poſaunenchor am Nach⸗ 
mittag ihm ſeine muſikaliſchen Abſchiedsgrüße dar⸗ 
brachte. Am Abend veranſtalteten die Witten⸗ 


burger Vereine und die der Wittenburger Orts⸗ 


ler in Ga unterſtellten Lehrer eine Abſchieds⸗ U 


feier im Gaſthausſaal. Lehrer Koslowski, Amis- 


vorſteher Unglaube und andere Vereinsvertreter 


würdigten die Wirkſamkeit des Scheidenden; Lehrer 
Müller⸗Polkau tat dies im Namen der Lehrerſchaft. 
Der Geſangverein „Eichenhall“ überreichte ein 
Diplom über die Ernennung des Gefeierten zum 
Ehrenmitglied. Profeſſor von der Goltz dankte mit 
der Verſicherung, daß die Erfahrungen aus ſeiner 
Wittenburger Amtstätigkeit ihm ein wertvoller 
Beſitz bei ſeiner bevorſtehenden akademiſchen Lehr⸗ 
tätigkeit ſein werden. Die Abſchiedsfeier im 
Predigerſeminar fand Montag Abend ſtatt. 

e Brieſen, 13. Mai. (Kriegervereinsſitzung. Be⸗ 
ſitzwechſel.) In der Generalverſammlung des Kriegers 
vereins Wittenburg wurden in den Vorfland gewählt: 
Lehrer Neste 1., Anſiedler Ernft Glawe 2. Vorſitzer, 
Molkereiverwalter Guter 1., Anſiedler Arning III 2. 
Schriftführer und Anſiedler Kirchhoff Kaſſierer. — Der 
Beſitzer Frieſe in Trzianno hat fein Grundſtück für 
47 000 Mark an den Landwirt Robert Bodammer aus 
Leutsdorf verkauft. 

tr Pfeilsdorf, 12. Mai. (Kriegerverein. Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft.) er hieſige Krieger⸗ 
verein hielt geſtern unter Vorſitz des 2. Vorſitzers 
Amtsvorſteher Frenkel ſeinen Monatsappell ab. 
Beratungen wegen Einrichtung einer Gewehrſektion 
und Beſchaffung einer Fahne wurden zurückgeſtellt. 
Zwei Kameraden aus Kottenau wurden neu auf- 
genommen. — Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
zahlte bei der letzten Viehverladung auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe für Schweine 52 Mark. 

Hohenkirch, 12. Mai. (Der landwirtſchaftliche 
Verein) hielt gelegentlich der Generalverſammlung 
der Molkereigenoſſenſchaft eine Sitzung ab. Der 
Vorſitzer ſprach den ſehnlichen Wunſch aller Qand- 
wirte auf baldigen ausgiebigen Regen aus; denn 
die e ſind bis jetzt ſehr traurig, und 
Futter und Weiden werden knapp, die Kleeſchläge 


ſeien als ſolche nicht mehr anzujehen. Er empfahl, 


den Boden zu lockern, um die Feuchtigkeit aus der 
Luft und den Tau dem Boden zuzuführen und lange 
zu erhalten. Herr Freckmann vom Verſuchsgut Neu- 
hammerſtein erklärte ſich mit den auf Gut Hohen⸗ 
irch vorgenommenen Meliorationsarbeiten ſehr ein⸗ 
verſtanden. Man ſoll danach die Wieſen nicht wie 
bisher flach, ſondern recht tief umpflügen, keine 
Zwiſchenfrüchte, wie Kartoffeln und Hafer, ſondern 
ſofort wieder mit Gräſern anſäen, da ſich durch das 
tiefe Unterpflügen der alten Grasnarbe die neue 
leich wieder, und zwar ſehr gut, anſetzt. Nie eggen, 
ondern ſtets und recht oft mit ſehr ſchweren Walzen 
walzen. Hierzu eignen ſich am beſten einteilige 
im Gewicht von 40 Zentnern auf 1,30 Meter 
Walzenlänge. Durch das häufige Walzen werden 
die guten Gräſer zur üppigen Vegetation gebracht. 
an Schluß hielt Herr von Rauther⸗Zaskotſch einen 

ortrag über „Das Königreich Sachſen und ſeine 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit übergang in eine 
ſächſiſche Muſterwirtſchaft“. Der Vortrag bezog ſich 
auf das Rittergut Glaubitz. Eine lange und leb⸗ 
hafte Debatte ſchloß ſich an. N 

rr Culm, Mai. (Turnverein) In der 
Hauptverjammlung wurde Bauſekretär Wahl zum 
1. Turnwart, Krankenkaſſenaſſiſtent Sierakowski 
— P P - — 

„Hat doch erſt ein Täßchen Kaffee bei Leh⸗ 
rers getrunken!“ ſagte die Kleine freundlich. 

„Zuhauſe gibt's wahrſcheinlich keinen!“ 
knurrte die Schließerin und ſandte dem 
Herrn einen wenig liebenswürdigen Blick nach, 
die Untermüllerin dagegen war dem Voran⸗ 
ſchreitenden ein Weilchen mit wohlgefälligen 
Blicken gefolgt und hob mit einem mal an: 

„Schade um den Menſchen! Er hätte doch 
heiraten ſollen!“ : 

„Möchte wiſſen, warum?“ rief die Schließe⸗ 
rin deutlich gereizt. 

Mutter Hagedorn, die Kleine, und die 
Antermüllerin warfen ſich einen ſchnellen 
Blick zu. Erſtere hatte den Mut zu ſagen: 
„Vielleicht verſtehſt du das nicht ſo, aber eine 
Wirtſchafterin, und wenn ſie noch ſo tüchtig iſt, 
kann einem Manne doch nicht die Frau er⸗ 
ſetzen!“ 

„Da mag er doch heiraten!“ erwiderte die 
Zurechtgewieſene ſchnell, und ihre Stimme 
klang weniger ſcharf. 

Darauf meinte die Untermüllerin: „Ja 
nun, mit fünfundvierzig Jahren! Wer ſoll 
ihn denn nehmen? Die Mädchen bei uns ſind 
doch alle zu jung für ihn.“ 

Jungfer Meiern wollte auffahren, dann 
aber glitt ein triumphierendes Lächeln über 
ihr Geſicht. 5 

Da ſchmunzelte geheimnisvoll die kleine 
Witwe: „Nu, wer weiß?!“ 

„Du etwa?“ forſchte jene ſofort. 

Auch die Untermüllerin lauſchte. 

„Ach, man hört und ſieht ja jo manches!“ 
wich 55 Kleine aus. 

„Das möchte ich aber doch wiſſen!“ ſagte die 
Schließerin ſo für ſich hin. 


zum Spielwart gewählt. Beſchloſſen wurde, am 
Schluß jedes $r res an die drei eifrigſten und 
beſten Turner Prämien zu verteilen. Der Ausdruck 
„Vorſtand des Turnvereins“ wurde gemäß einer 
Jahnſchen Überlieferung in „Turnrat“ abgeändert. 
Bei der darauf folgenden Familienfeier wurde dem 
1. Vorſitzer Schornſteinfeger⸗Obermeiſter Bertram 
der ihm von der deutſchen Turnerſchaft verliehene 
Ehrenbrief überreicht mit einer Anſprache, in der 
beſonders auch auf die Verdienſte des Herrn Ber⸗ 
tram um die deutſche Sie hingewieſen wurde. 
Herr Bertram, der bewegt für die Ehrung dankte, 
iſt 7 Jahre 1. Turnwart geweſen und führt ſeit 
22 Jahren die Geſchäfte des 1. Vorſitzers. S 

Culm, 13. Mai. (Herr Kgl. Obermuſikmeiſter 
Penzhorn), der Leiter der Kapelle des hieſigen 
Jägerbataillons, iſt an das Ordensregiment zu 
Marienwerder verſetzt. Der Weggang des fein⸗ 
ſinnigen Dirigenten und liebenswürdigen Menſchen 
wird allgemein bedauert, nicht zum wenigſten 
vom Kirchenchor, der in ihm feinen geſchätzten 
Dirigenten verliert. 

Schwetz, 10. Mai. (Verbandstag.) Der Pro- 
vinzial⸗Verbandstag der Dft- und Weſtpreußiſchen 
Erwerbs» und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften tagt am 
9., 10. und 11. Juni in Schwetz. 

lz. Schwetz, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Kreisaus⸗ 
ſchußſekretär a. D. Nig hat fein Amt als Magiſtrats⸗ 
mitglied mit Rückſicht auf ſein Alter niedergelegt. — 
ber das Vermögen des Bäckermeiſters Theodor Bob⸗ 
kowski in Jeſchewo iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
— Der in den Fahrplanbüchern enthaltene Fahrplan 
für das Motorboot Schwetz⸗Ehrenthal iſt falſch. Das 
Boot braucht 15 Minuten Fahrzeit und fährt von 
Schwetz ab an Werktagen: 7 30, 1.00, 3.50 und 7.05; 
an Sonn- und Feiertagen: 8.30, 1.00 und 7.05; an 
Marfitagen: 6.00, 11.30, 1.00, 3.50 und 7.05. Von 
Ehrenthal ab: an Werktagen 7.58, 1.28. 4.18 und 
7.30; an Sonn- und Feiertagen: 9.00, 1.28 und 
7.30; an Markitagen: 6.28, 11.58, 1.28, 4.18 und 7.30. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Mai. (Feuer. 
Tödlicher Unfall.) Ein großes Schadenfeuer wülete 
am 10. d. Mts. in Richlawo bei Neuenburg und 
in dem dicht angrenzenden Hardenberg. Das 
Feuer brach in dem mit Stroh gedeckten Wohn: 
hauſe der Witwe Schulz aus, äſcherte das ganze 
Gehöft ein und übertrug ſich dann auf die Gehöfte 
von Friedrich Liedike, Witwe Rahn und Qan: 
gowski ſowie auf das Einwohnerhaus des Be⸗ 
ſitzers Reinhold Jantz. Sämtliche genannten Ge⸗ 
höfte wurden ein Raub der Flammen. Zu 
gleichen Zeit brannte in einer Entfernung von 
etwa 400 Meter das Stallgebäude des Eigen⸗ 
tümers Bernhard Maslonkowski in Hardenberg 
nieder. — Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich 
in Liſchin. Das bei dem Beſitzer Bobinski be⸗ 
ſchäftigte Dienſtmädchen Leokadie Girczewski 
wurde von einem jungen Pferde ſo heftig gegen 
den Unterleib geſchlagen, daß es ſchwere innere 
Verletzungen erlitt. Das junge, 17 Jahre alte 
Mädchen ſtarb innerhalb 24 Stunden. 

s Graudenz, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Der Grau: 
denger Verſchönerungsverein beging den Tag feines 50- 
jährigen Beſtehens durch ein Feſtimahl. Der Verein, 
der 1862 mit 267 Mitgliedern begründet wurde, hat ein 
Vermögen von 45 000 Mark, ihm gehört auch das 
Weinberg⸗Haus auf dem Schloßberge. — Bei einer 
Kremſerfahrt von Angeſtellten eines hiefigen Waren 
hauſes nach Sartowitz geriet der vollbeſetzte Wagen 
nachts auf der Rückfahrt in den Chauſſeegraben und 
ſtürzte um, wobei 6 Perſonen, davon 2 nicht unerheb⸗ 
lich verletzt wurden. Sie begaben ſich noch nachts in 
ärztliche Behandlung. — Von Anglern wurde geſtern 
Mittag eine Leiche aus einem See in Michelau ge⸗ 
zogen. Es handelt ſich um einen ſtellenloſen Kaufmann 
W. aus einem Orte der Schwetzer Niederung, der 
Selbſtmord verübt hat. 

Long, Kr. Konitz, 12. Mai. (Unfall.) Bei 
den in der hieſigen katholiſchen Kirche zur Aus⸗ 
führung gelangenden Renovierungsarbeiten ift der 
Maler Falkowski ſo unglücklich vom Gerüſt 
heruntergefallen, daß er beſinnungslos davonge⸗ 
tragen werden mußte. F. erlitt mehrere Knochen⸗ 
brüche und ſchwere innere Verletzungen. Sein 
Zuſtand iſt, wie es heißt, hoffnungslos. 

Dt. Eylau, 13. Mai. (Selbſtmordverſuch.) Der 
Einjährig⸗Freiwillige Albrecht vom Feldart.⸗Regt. Nr. 
35 verſuchte ſich heute mit einem Revolver zu er⸗ 
ihießen. A., der außerhalb der Kaſerne in einer Pri⸗ 
vatwohnung wohnte, ſollle in die Kaſerne ziehen. 


„Mir kommt es vor,“ fuhr die Hagedorn 
fort, als ob Herr Hüttich recht lange bei ſeinem 
einen Glaſe Bier, das ihm der Doktor erlaubt 
hat, ſäße!“ 

„Das Wirtsfräulein meinſt bu? das 
Frauenzimmer mit dem verrückten Haarturme, 
mit den kleinen bunten Schürzenläppchen, mit 
dem Federhute jo groß wien Kuchenblech und 
auch noch aufgejtülpt,“ — Jungfer Meiern 
ſchnappte nach Luft, — „die paßte auf unſern 
Hof! Nein, da muß man ja lachen!“ Trotzdem 
lachte ſie ſelber nicht, ſondern fuhr eindringlich 
fort: „Ich habe ihm ja ſelber jo und jo oft ge- 
ſagt, er ſoll langſam trinken, denn wenn er 
ſich wieder den Magen erkältet, wer hat dann 
jedesmal die Schererei und Sorge? doch ich!“ 

„Nun, man kann ſich ja täuſchen!“ lenkte das 
alte Mütterchen nachgebend ein und wandte 
ih) der Untermüllerin zu mit einer gleich⸗ 
giltigen Frage. Unzufrieden mit ſich ſelbſt 
verabſchiedete ſich Jungfer Meiern mit kurzem 
Gruß und eilte über den Fahrdamm einem 
hohen, grün angeſtrichenen Tore, dem Ein⸗ 
gang zum Hüttichſchen Hofe, zu. 

Kaum war mit einem kleinen Donner⸗ 
ſchlag das gewaltige Tor hinter der Schließe⸗ 
rin zugefallen, ſo warf Mutter Hagedorn der 
Großen einen luſtigen Blick zu und meckerte 
ſo leiſe vor ſich hin. Jene aber ſchritt fürbaß 
ihres Weges, offenbar in ernſte Gedanken 
verſunken. 

Was für Gedanken das waren, verriet ſie 
jetzt, indem fie, halb vertraulich und halb mik- 
trauiſch, fragte: „Sollte da wirklich was dran 
ſein? .. . Ich meine, mit dem Hüttich? Hajt 
du was bemerkt?“ 

Das kleine Mütterchen hatte 
etwas bemerkt mit ſeinen 


allerdings 


Marienwerder, 13. Mai. (Ein glücklicher 
Fund.) In der Nacht zum 3. Juli v. Is. wurde, 
wie man ſich errinnern wird, bei dem Uhrmacher 
Herrn Schaul hierſelbſt ein Einbruch verübt, bei 
dem Uhren, Schmuckſachen uſw. im Werte von 
8000 Mark entwendet wurden. Am Sonnabend 
wurden die geſtohlenen Sachen — mehrere huns 
dert Uhren und Schmuckſachen der verſchiedenſten 
Art — in Rahnenberg bei Rieſenburg bei Bes 
ſtellungsarbeiten in der Erde vergraben aufge⸗ 
funden. Der Fund wurde auf dem Gelände des 
Domäuenpächters Herrn F. gefunden. Da die 
Uhren den Stempel der Firma Schaul tragen, iſt 
ein Irrtum ausgeſchloſſen. Vom Täter ſelbſt hat 
man noch keine Spur. 

Marienburg, 13. Mai. (Feuer.) Heute Nacht, 
gegen 12 Uhr, entſtand auf der Beſitzung des 
Gutsbeſitzets Sprunk in Heubuden Feuer. Das 
Feuer kam in der Scheune aus und ſpraug über 
zwei Gebäude auf den Stall über. Scheune und 
Stall brannten nieder. Sechs Pferde und alles 
Federvieh wurden ein Opfer des Elements. 

Stuhm, 12. Maj. (Zum zweiten Male ent⸗ 
ſprungen) iſt aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
der wegen verſchiedener Straflaten internierte 
Drechſler Meer. Der Flüchtling war bekanntlich 
ſchon vor kurzer Zeit aus dem Gefängnis ent⸗ 
wichen, konnte aber damals ſehr ſchnell wieder 
eingefangen werden. 


Danzig, 13. Mai. (Verſchiedenes.) DE 
Kronprinzenpaar hat den geſtrigen ſchönen Nad: 
mittag benutzt, um auf der Reede unter Vröſen⸗ 
Gietifau die erſte diesjährige Segelfahrt mit der 
Sonderklaſſenjacht „Angela V” zu machen. Die 
Jacht führte den Kronprinzeuſtander und wurde 
von dem von Putzig zurückbeorderten Torpedo: 
boot „T. 25“ begleitet. Bei der Fahrt in See 
befand fih die Kronprinzeſſin zunächſt auf dem 
Begleitſchiff, und flieg erft ſpäter über. Die Fahrt 
war zunächſt vom Winde begünſtigt, ſpäter tral 
Windſtille ein, ſodaß die Jacht im Schlepp nach 
Neufahrwaſſer gebracht wurde. — Die Kronprin⸗ 
zeſſin ſtattete heute Vormittag der Gartenſtadt⸗ 
Ausſtellung im Kurhauſe in Zoppot einen Beſuch 
ab, — Das Jußballwettſpiel des Vereins für 
Bewegungsſpiele und des Danziger Ballſpiel⸗ 
und Eislaufvereins um den Baltenpokal endete 
mit 2:1 zugunſten von Königsberg. — Einen 
Polizeihund hat ſich jetzt auch die Stadt Danzig 
zugelegt; das Tier heißt Mylon und koſtet 300 
Mark. — Der fortgeſchriebene Bevölkerungsſtand 
Danzigs beträgt zurzeit 171435 Perſonen, das 
ſind 1214 Perſonen mehr als im Vormonat. — 
Die Danziger Waggonfabrik hat im verfloſſenen 
Geſchäftsjahr fertiggeſtellt 15 Stück Perſonen⸗ 
wagen 4. Klaſſe, 68 Stück Vorortwagen 3. Klaſſe, 
27 Stück Güterzuggepäckwagen, 504 Stück Güter⸗ 
wagen, zuſammen alſo 614 Wagen für die 
preußſſche Staatseiſenbahnverwaltung und fünf 
Privatwagen. Die Fabrik beſchäftigt über 400 
Arbeiter. — Au den Strand geſpült wurde 
zwiſchen Glettkau und Bröſen eine weibliche 
Perſon, die von zwei Danziger Studenten aufge⸗ 
funden wurde. An dem 20 jährigen Mädchen 
wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtallt, die 
von Erfolg waren. Das Mädchen hatte Selbſt⸗ 
mord verüben wollen und wurde nun zu ihren 
Eltern nach Danzig zurückgeſchafit. 

Hermsdorf, 12. Mai. (Vom ſtürzenden Dach⸗ 
ſtuhl erſchlagen.) Bei einer Reperatur am Wohn⸗ 
hauſe des Beſitzers Döbel in Plehnen brach der 
Dachſtuhl zuſammen und traf den Bruder des 
Beſitzers ſo unglücklich, daß er auf der Stelle 
tot war. : 

Allenſtein, 12. Mai. (Ein früherer Allen⸗ 

fteiner Offizier beim türklſchen Sultan.) Bei der 
Parade vor dem Sultan, die am 28. v. Mts. 
in Konſtantinopel zum Andenken an die Thron⸗ 
beſteigung des türkiſchen Herrſchers ſtattfand, 
konnte auch der jetzt in türkiſchen Dienſten ſtehende 
Oberſt Tupſchöwski, zuletzt Major und Abteilungs⸗ 
kommandeur im 73. Feldartillerie⸗Regiment (Allen⸗ 
ſtein) feine Truppen oorführen. 
. ET DE — ———— a a —4d 
chen. Die Antermüllerin hatte das Pflaſter 
ſo genau beſchaut während ihrer Frage, als 
müſſe ſie bei dieſem Sommerwetter nach trocke⸗ 
nen Sprungſteinen ſuchen, und ſie hatte ihre 
Frage ſo herausgebracht, als ob ſie nur die 
Unterhaltung nach Frauenweiſe weiter ſpinne. 
Aber Mutter Hagedorn hatte unterdes nicht 
nötig gehabt, aufs Pflaſter zu blicken. Und jo 
hatte ſie denn ſofort ein verräteriſches Rot auf 
den runden Wangen der Frageſtellerin be⸗ 
merkt und auch eine verräteriſche Wärme am 
Tone. Gerade darum antwortete ſie aus⸗ 
weichend. 

„Nun ja,“ ſagte ſie langſam, warum denn 
nicht? Hüttich hätte ſchon längſt heiraten 
ſollen. Ich ſage es manchmal zu der Ida, der 
Magd, wenn ſie ſo hererzählt, wie bei dem die 
Taler klapperten, und was für ein guter 
Menſch er wäre, und daß fie ſich's in ihrer 
Stellung bei ihm garnicht beſſer wünſchen 
könne, wenn nur die Meiern nicht immer ſo 
eklig wäre; Ida, habe ich manchmal geſagt, 
das iſt alles ſchön und gut, hab ich geſagt, aber 
du wirſt mir nicht erzählen, was für Teufels⸗ 
zeug ihr unter der Hand treibt. Ich bin 
auch mal jung geweſen, und ich bleibe dabei: 
es wäre für euch allemiteinander und für 
Hüttich zuerſt beſſer, wenn eine tüchtige Haus⸗ 
frau da wäre anſtatt der alten Meiern, mit 
der ihr junges Volk doch nur Huzepuz treibt. 
Es iſt mit meinem Ernſt auch ſo. Er iſt ja 
noch jung. Verſtändig iſt er freilich. Er 
ſpricht manchmal: „Weißt du, Mutter, wenn 


ein Bauer mit fremden Weibsleuten arbeiten 
muß, das ijt doch ein traurige Wirtſchaft. Da 


hat aber auch jede ihren Kopf für ſich und ein 


Maulwerk noch extra, jede macht's auf ihre 
lebhaften Augel⸗ Art, und ihre Art iſt immer die richtige!“ ſo 


Allenſtein, 13. Maj. (Ein Kind ertrunken.) 
Geſtern Vormittag 10 Uhr ging der Sjährige Sohn 
Jakob des Arbeiters Joſef Heinrich im benachbarten 
Abbau Bärenbruch mit einem anderen kleinen 
Kinde in den Wald, um zu ſpielen. Am Wadang⸗ 
fluß erfaßte den Knaben Jakob Heinrich die Luſt 
zum Baden. Er ging ins Waſſer, iſt aber von dem 
reißenden Fluſſe anſcheinend fortgeriſſen worden 
und ertrunken. 

Goldap, 12. Mai. (Aus dem Liebesleben der 
Störche.) Auf dem Dache in „Eliſental“ befindet 
ſich ein Storchneſt, zu dem in dieſem Jahre nur der 
bisherige männliche Bewohner zurückkehrte. Einſam 
verbrachte er einige Tage, als vier Adebare ihm 
auf das Neſt rückten und ihn zu vertreiben ſuchten. 
Doch der wackere Alte fürchtete ſich nicht und teilte 
ſo mächtige Schnabelhiebe aus, daß die Räuber⸗ 
bande ipren Überfall aufgab und unverrichteter 
Sache abziehen mußte. Da kam ein jüngeres 
Storchenpaar, um den alten Hageſtolzen zu verjagen 
und ſich in das warme Neſt zu ſetzen. Aber auch 
jetzt ſiegte der alte, ſtarke Herr über den jungen 
Bräutigam, ſchlug dieſen in die Flucht und machte 
ſich an die Braut, die ſchnöderweiſe den Bräutigam 
verließ und bei dem Alten blieb. Doch muß die 
Ehe nicht ſehr glücklich geweſen ſein, denn ſchon nach 
drei Tagen, als er zur Froſchjagd in die Goldap⸗ 
Wieſen geflogen war, packte ſie wiederholt, was ſie 
eingebracht, im Storchneſt zuſammen und zog damit 
zur Stadt. Wieder war Adebar, der Alte, allein; 
wiederum kam ein junges Paar auf der Wohnungs⸗ 
ſuche zu ihm; wiederum schlich er den Süngling in 
die Flucht, und wiederum blieb die Braut bei ihm, 
diesmal aber in Treue und glücklicher Ehe; denn 
er kann jetzt unbeſorgt um den häuslichen Frieden 
auf Froſch⸗ und Mäuſejagd gehen, während ſie zu⸗ 
hauſe über ihrem Glück brütet. 

Landsberg i. Oſtpr., 10. Mai. (Aus der 
Stadtverordnetenſitzung.) In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde das Gehalt des Bürger⸗ 
meiſters feſtgeſetzt. Das Höchſtgehalt beträgt 
5450 Mark. Die vakante Bürgermeiſterſtelle ſoll 
demnächſt ausgeſchrieben werden. 


Gumbinnen, 12. Mai. (Ständige Theater⸗ 
aufführungen.) Mit dem Neubau des Schützen⸗ 
hauſes ſtehen Gumbinnen vom nächſten Herbit ab 
ſtändige Theateraufführungen während des Winters 
beror. Es find mit der Direktion des Neuen Schau⸗ 
ſpielhauſes in Königsberg r apange ge⸗ 
pflogen, die zu einem befriedigenden Ergebnis ge⸗ 
führt haben. 

8 en (Oſtpr.), 10. Mai. (Ein konſer⸗ 
vativer Verein) wurde in dem Marktflecken Trem⸗ 
pen gegründet. 

Tilſit, 10. Mai. (Verſchwunden) iſt ſeit dem 
1. Mai der Direttor der hier kürzlich gegründeten 
Automobil» Drojchle n. Betriebsgeſellſchaft, Paul 
Hoppe. 

r Argenau, 12. Mai. (In der letzten Stadtver⸗ 
ede wurde der wiedergewählte Stadt⸗ 
verordnete Fleiſchermeiſter Ed. Frey eingeführt. 
Zu Magiſtratsmitgliedern wurden Kaufmann Kur⸗ 
ban und Dr. med. Schultze wieder⸗ und Dr. med. 
Jakobs neugewählt. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit dem Bau eines Alters⸗ und Invalidenheims, 
verbunden mit Schweſternheim und Kleinkinder⸗ 
ſchule, im Prinzip einverſtanden, nachdem mitgeteilt 
war, Dh jeitens des Kreiſes eine Beihilfe von 
20 000 Mark bewilligt ſei, neben einer ſchon vor⸗ 
Beten Stiftung von 10000 Mark. Für die 

ationalflugſpende wurden 50 Mark bewilligt, des⸗ 
Faker 50 Mark für den Verband der Gemeinde⸗ 


eamten der Provinz Poſen als Beihilfe zur Er⸗ 


richtung eines Erholungsheim. Der bahn⸗ 
fiskaliſche Teil der Bahnhofſtraße und der Bahnhof 
ſollen von der Stadt mit elektriſchem Licht verſorgt 
werden; der Strompreis konnte noch nicht feſt⸗ 
geſetzt werden. 

t. Gneſen, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Fleiſcherlehrling, der bei dem Verſuche, die Selbſt⸗ 
mörderin zu retten, durch eine Gaserplofion ſchwere 
Brandwunden erlitt, ift heute Vormittag feinen Bers 
letzungen erlegen. — Der Stellmachergeſelle Lipski, der 
ſich vor einigen Tagen in den Jelonekſee ſtürzte, jedoch 
herausgezogen wurde, hat ſich geſtern in der Nähe des 
Dalkiet Wäldchens mit einem Raſiermeſſer die Ober⸗ 
ſchenkelader durchgeſchnitten und ift an Verblutung ges 
ſtorben. — Einen Selbſtmord verſuchte geſtern ferner 
der Schuhmachergeſelle Oſtrowski, der ſich in einem 
Aborte erhängen wollte, jedoch noch rechtzeitig von 
ſeinem Vater an der Ausführung ſeines Vorhabens ge⸗ 
hindert wurde. — Bei der Neuwahl eines 6. Kreis⸗ 
tagsabgeordneten nebſt Stellvertreler für die Stadt 


ſpricht Ernſt!“ fügte ſie mit Stolz über den 
verſtändigen Jungen bei. „Überhaupt, der 
durchſchaut's. Er ſagte neulich erſt: „Der Herre 
kann ſich die Eier nicht in ſeine Kommode 
legen laſſen, und die Wolle zu den ewig lan⸗ 
gen Strümpfen, die die Meiern den ganzen 
Winter durch ſtrickt, die hat ſie ſich gewißlich 
nicht von ihrem eigenen Felle geſchoren.“ Na, 
ich glaube, wenn mein Ernſt nicht manchmal 
die Weiber andonnerte! — Der Herre iſt ja 
viel zu gutmütig!“ 


Die Antermüllerin wollte freilich garnicht 
wiſſen, was Ernſt zu der Wi chaft ſage, ſon⸗ 
dern ob feine Mutter etwas ù r die zukünf⸗ 
tige Hausfrau wiſſe. Am das noch zu erfah⸗ 
ren, bekämpfte ſie den aufſteigenden Mißmut 
und ſagte: „Na, wenn Hüttich erft mal fein 
Auge auf Wedemanns Marthchen geworfen 
hat, wird er nicht lange ſchmachten; ſie iſt ja 
noch recht jung, aber was hat ſie denn ſo? 
Wedemanns können ſich's nicht fetter wün⸗ 
ſchen, und's Marthchen, bischen obenaus iſt ſie 


ja immer geweſen!“ ; 


Der Schluß klang etwas biſſig, ſodaß 
Mutter Hagedorns gutes Herz ſich zur Ver⸗ 
teidigung aufgefordert fühlte: „Gott ja, ſie iſt 
eben ſtädtiſch geworden, wo ſie das Schneidern 
gelernt hat.“ Plötzlich brach ſie ab und rief, 
mit dem Geſangbuch in der Hand nach vorn 
weiſend: „Guck mal da, da ſteht doch ein frem- 
des Geſchirr vor der Schenke? Was iſt denn 
das für ein Ding? Blos zwei Räder? Wem 
das gehören muß?“ 

Die Fragen jagten ſich nur ſo, und beide 
Frauen ſtürzten mit einem förmlichen Ruck in 
ſchnellere Gangart. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Gneſen And Stv. Reſiaurtteur Rohnert und Sto. Horel⸗ 
beſitzer Fiebig gewählt. a 

Poſen, 13. Mai. (Unter Mordverdacht verhaftet.) 
Unter dem Verdacht, an dem Morde der Arbeiterin 
Wilhelmine 1 die vor einigen Wochen auf dem 
Wege zwiſchen Roſenhagen und Stenſchewo als 
Leiche aufgefunden wurde, beteiligt zu ſein, wurde 
der aus Schleſien ſtammende Landſtreicher Weinert. 
W., der etwa 40 Jahre alt iſt, wurde vor einigen 
Tagen auf dem Neubau der Borchardſchen Villa in 
Solatſch ſchlafend angetroffen und ſiſtiert. In 
Enen Beſitz wurde ein mit Blut getränktes Stück 

rauenhemd gefunden. Im Geſicht hatte er zahl⸗ 
reiche Kratzwunden. Ex verweigert jede Auskunft. 
Feſt ſteht, geh er am Mordtage in der Nähe des 


Tatortes geſehen wurde. 5 

Nawitſch, 13. Mai. (Zwei Selbſtmorde) find 
hier begangen worden. Infolge Mißhelligkeiten 
in der Familie erhängte ſich der 23jährige Hilfs⸗ 
hoboiſt Hübſcher vom Infanterie⸗Regiment Nr. 50, 
der mit ſeiner Großmutter und einigen Geſchwiſtern 
zuſammenlebte. Ebenfalls ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht hat, da ſie keine Beſſerung 
ihres Krebsleidens ſah, die Oberpoſtſchaffner⸗ 
witme Riedel. ; \ £ 

Liſſa i. P., 12. Mai. (Die Gründung einer 
polniſchen Volksbank in Liſſa i. P.) iſt dieſer 
Tage erfolgt. 


Thorner Eiſenbahnverkehrsplan. 


Im Anzeigenteile der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung wird ein von dem Inhaber der Speditions⸗ 
firma W. Boettcher ausgearbeiteter Eiſenbahnverkehrs⸗ 
plan veröffentlicht, der es Jedermann ermöglicht, ſich 
über die Verbindungen zwiſchen den verjchiedenen 
Bahnhöfen Thorns nebſt den Anſchlußſtrecken ſchnell zu 
informieren. Über die Verbindungswege zwiſchen 
Stadtbahnhof und Hauptbahnhof herrſchte große Un⸗ 
klarheit, die nunmehr durch einen Blick auf dieſen 
Fahrplan behoben iſt. Der Verkehrsplan wird ſich daher 
ſicherlich viele Freunde erwerben. 
En SIE, — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Mai. 1911 Eintreffen des 
deulſchen Kaiſerpaares in London. 1906 Annahme der 
Diätenvorlage durch den deutſchen Reichstag. 1881 i 
Franz von Dingelſtedt zu Wien, deutiher Dichter, Di⸗ 
reklor des Hoſburgtheaters. 1879 F Gottfried Semper 
zu Rom, berühmter deutſcher Baumeiſter. 1867 Ge. 
fangennahme Maximilians, Kaiſers von Merifo. 1833 
+ Edmund Kean zu Richmond, berühmter engliſcher 
Schauspieler. 1822 * L. Rompert zu Münchengrätz, 
betannter deulſch⸗öſterreichiſcher Novellſſt. 1818 * Bus 
gomil Dawifon zu Warſchau, berühmter Schaufpieler. 
1815 Beſitzergreifung der Rheinlande und Poſens 
durch Preußen. 1796 Einzug Napoleons in Mailand, 
1773 Clemens, Fürſt von Metternich zu Koblenz, 
berühmter öſterreichſſcher Staatsmann. 1616 * Ninon 
de Lenclos, eine durch ihre Galanterie bekannte Frans 
zöſin. 1525 Schlacht bei Frankenhauſen, Sieg Phi 
lipps von Helfen über die Münzer und feine Bauern. 
892 Ermordung des römiſchen Kaiſers Valentinian II. 


Thorn, 14. Mai 1912. 

— (Perſonalien beider Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Glütervorſleher Teichler 
iſt von Berlin nach Bromberg verſetzt. Ernannt zum 
Eiſenbahnoberſekrelär der komm. Eiſenbahnſekretär 
Hintze in Bromberg, zum Obergütervorſteher der Güter⸗ 
vorſteher Teichler in Bromberg, zum Gütervorſteher 
der Eiſenbahnpraktikant Maslowski in Bromberg, zum 


Weichenſteller 1. Klaſſe der Weichenſteller Welke in A 


Thorn. Verſetzt die Elſenbahngehilfen Drews von 
Deutſch Krone Oft nach Oſtrometzko, Schröder von 
Oſtrometzko nach Deutſch Krone Oft; Eſſenbahnpraktikant 
Nadolski von Nakel nach Thorn H. Die Prüfung zum 
ugführer haben beſtanden die Schaffner Buſch und 
homuſchantzki in Thorn⸗Mocker. Eine außerordent⸗ 
liche Belohnung erhielten 8 Beamte. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe E 


Thorn. er königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wahl des Beſitzers Wilhelm Rienas in Herzogs⸗ 
walde zum Schulvorſteher der Schule in Herzogs⸗ 
walde, die Wahl des Schulvorſtehers Beſitzer Wil⸗ 
helm Anrau in Deutſch Rogau zum Schulkaſſen⸗ 
rendanten für die Schule in Deutſch Rogau. 

— (Der Kaiſerpreis für die Ruder 
regatta in Brahnau.) Aus dem Berliner 
Hofmarſchallamt ift der vom Kaifer geftiftete 
Wanderpreis für den Oſtmärkiſchen Regattaverein 
deſſen Vorſitzer, Herrn Wieſenbaumeiſter Janſſon⸗ 
Marienburg, zugegangen. Der Wanderpreis, ein 
aus Silber getriebener, ſtark vergoldeter Pokal, 
ſoll bekanntlich bei der diesjährigen Regatta am 
30. Juni im Holzhafen bei Brahnau ausgefahren 
werden. Derjenige Verein, der den Wanderpreis 
dreimal hintereinander erringt, erhält ihn zum 
dauernden Beſitz. 

— (Saatenſtand im Landkreis Thorn.) 
Der Saatenſtand Anfang Mai war: Winterweizen 
nach drei Gutachten in verſchiedenen Bezirken des 
Landkreiſes gut, mittel, mittel bis gering; Winter⸗ 
roggen gut (1 Gutachten), mittel (2 Gutachten); 
Klee mittel 605 mittel bis gering (1), gering (1); 
Luzerne gut (1), gering (2); Wieſen mit künſtlicher 
Bewäſſerung gut (1); 
mittel G Gutachten). 

Der Landesverein preußiſcher 
techniſcher Lehrerinnen) hält vom 25. bis 
30. Mai ſeine 9. Generalverſammlung in Hagen 
in Weſtfalen ab. Es werden dazu aus allen 
größeren Städten Preußens Vertreterinnen der dor⸗ 
digen ar ſowie zahlreiche Gäſte erwartet. 
Von den Vorträgen ſind beſonders hervorzuheben: 
1) „Die Bedeutung des techniſchen Unterrichts für 
die volkswirtſchaftliche Erziehung der weiblichen 

ugend. (Frl. D. Meinecke⸗Dortmund.) 2) „Wie 
ijt im Anterxichte das Kunſtbetrachten zu pf egen?“ 
(Frl. Elſe Schlegel⸗Köln.) 3) „Das Turnen auf 
dem Lande und in Städten ohne Hallen.“ (Frl. 
Hellg Verhülsdonk⸗Bonn.) 4) „Das Experiment 
im Haushaltungsunterricht.“ (Frl. Agnes Weidner⸗ 
Bielefeld.) 5) „Zuſchneiden der Wäſche und Ober⸗ 
kleidung.“ (Frl. Gertrud Behrendſen⸗Potsdam.) 

— GVerſendung von Paketen 
während der Pfingitzeit) Die 
ſendung mehrerer Pakete mit einer Poſtpaket⸗ 
adreſſe ift für die Zeit vom 20. bis einſchl. 25. 
Mai weder im inneren deutſchen Verkehr noch im 
Verkehr mit dem Ausland — ausgenommen 
Argentinien — geſtattet. Nach Argentinien können 
auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch höchſtens drei 
Pakete mit einer Poſtpaketadreſſe verſandt 
werden. 

— ( Wanderfahrt.) 


andere Wieſen gut (1), 


Der Turnverein Thorn, 


e. V. unternimmt am Himmelfahrtstage eine Turns | A 


fahrt nach Oſtrometzto. Abfahrt Bahnhof Schulſtraße 
8 Uhr 22 Min, vorm. Gäſte willkommen. 1 5 


y| Rübenau 


Ber- B 


— (Der Verein für naturgemäße 
Lebens- und Heilweiſe) veranſtaltete am 
vergangenen Sonntag einen Nachmittagsſpaziergang 
nach den Obſtplantagen Weißhof bei recht reger 
Beteiligung. Nach kürzerer Raſt am Ziele erfolgte 
der Rückmarſch nach Wieſes Kämpe, in deſſen 
blühendem Garten man noch einige Stunden in 
angeregter Unterhaltung verweilte. Abends erfolgte 
dann der gemeinſame Heimmarſch. — Da dieſe 
Spaziergänge bei den Mitgliedern allſeitigen An⸗ 
klang gefunden und zu gegenſeitiger Annäherung 
und damit auch zur Stärkung der Vereinsſache bei- 
tragen, ſollen ſie in den Sommermonaten öfter ver⸗ 
anſtaltet werden. Für den kommenden Sonntag iſt 
ein Gang nach dem Waſſerwerk vorgeſehen. — Die 
Monatsverſammlung des Vereins findet am Mitt⸗ 
woch den 15. Mai, abends 8% Uhr, im Vereins⸗ 
lokal, Schützenhaus, ſtatt. In derſelben fo u. a. 
über die Entſendung von drei Delegierten zur 
Gruppenverſammlung in Poſen am 9. Juni ver- 
handelt werden und iſt daher zahlreiches Erſcheinen 
der Mitglieder erwünſcht. 

— (Kriegsſpiel 
vereine.) 
Jünglingsvereine von Thorn, Podgorz, Argenau 
und Hohenſalza früh gegen 6 Uhr einen Ausflug 
nach dem Argenauer Wald veranſtalten, wo 
unter Leitung von Unteroffizieren aus Thorn und 
Hohenſalza ein Kriegsſpiel veranſtaltet wird nach 
dem Plau, daß die Parlei Blau (Thorn und 
Podgorz) die Partei Rot (Hohenſalza und Arge⸗ 
nau), welche eine Höhe nördlich Jakobskrug 
befegt hält, angreift; den Auſklärungsdienſt — 
denn die Marſchrichtung der Parteien wird geheim 
gehalten — übernehmen Radfahrer und Patrouillen. 
An dem Kriegsſpiel beteiligt ſich auch der Hoff 
nungsbund aus Hohenſalza. Nachmittags 4 Uhr 
hält der Evangeliſch kirchliche Blaukreuzverein einen 
Gottesdienſt im Walde unter der Mitwirkung 
eines Poſaunenchors ab, an dem auch die Jüng⸗ 
lingsvereine teilnehmen werden. Bis zur Rück⸗ 
fahrt werden dann noch Turnſpiele veranſtaltet, 
wie Fußball, Faustball, Barlauf ufw. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgt teils mit der Bahn, teils auf Leiler⸗ 
wagen welche die Herren Rittmeiſter Strebe⸗ 
und Hauptmann Schwarz ⸗Schadlowitz 
ſtellen werden. Zu den Kriegsſpielen find auch 
Gäſte, die ſich in die Ordnung einfügen, will 


der Jünglings⸗ 


kommen. 
i Mittag in der 
„Reichs krone“) ährend in der Singſpiel⸗ 


alle auf dem Neuſtädtiſchen Markt noch die alte 

apelle konzertiert, iſt für die „Reichskrone“ in der 
Katharinenstraße für den Mai eine neue Kapelle 
verpflichtet, die ſich „Salonorcheſter Walzerrauſch“ 
nennt. Das Orcheſter, unter Direktion des Herrn 
Julius Mittag, beſtehend aus 2 Herren und 
5 jungen Damen, macht eine vorzügliche Muſik, die 
jeden Abend ein zahlreiches Publikum in den hübſch 

eforierten Saal lockt und auch die Anerkennung 
von Muſikmeiſtern gefunden hat. Das Orcheſter 
wird vorausſichtlich noch bis Ende Juni verpflichtet 
werden. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochz ei!) 
begeht am 15. d. Mis. der Vorarbeiter Peter Szepankie⸗ 
wicz enge 

— öffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Jugendliche abgeurteilt 0 
führte Herr Amtsrichter Brachwitz den Vorſitz. 
Wegen Vergehens gegen das Reichs⸗ 
vereigsgeſeg war der jugendliche Arbeiter 
nton P. aus Bielsk angeklagt. Er hatte nämlich 
als Jugendlicher unter 18 Jahren an einer politi⸗ 


57 8 r in Schönſee teilgenommen, in 
er u vor der Reichstagswahl der polnische Agi⸗ 
tator Pfarrer Boldt eine Rede hielt. Der Ange⸗ 


klagte, der einen wenig intelligenten Eindruck macht, 
erzählt bei ſeiner 5 N daß er zu der An⸗ 
klage gekommen iſt, wie der Bettler zur Ohrfeige. 

T an einem Tage, als er ſich in Spine 
befand, viele Leute nach einem Lokal ſtrömen. In 
der Annahme, daß dort vielleicht ein Theater ſtakt⸗ 
EEI begab er ſich auch dorthin. Er hörte jemand 
prechen, hatte aber kein Wort verſtanden, da er zu 
weit vom Redner entfernt war. Nach ein paar 
Minuten wurde er von einem Gendarm nach 
ſeinem Alter gefragt und als er es wahrheitsgetreu 
angab, ſofort an die friſche Luft befördert. Der 
Gerichtshof nahm an, daß dem Angeklagten die zur 
Erkenntnis der Strafbarkeit erforderliche Anſicht 
efehlt hat, und ſprach ihn dem Antrage des 

mtsanwalts gemäß frei. — Wegen Dieb: 
ſtahls hatte ſich der Arbeiter Artur D. aus Thorn 
zu verantworten. Er war bei dem Fahrradhändler 
Oskar Klammer beſchäftigt und benützte dieſe Ge⸗ 
legenheit, am 14. März eine Kette und Glocke, am 
16. März einen Sattel, einen Schlauch, eine Sattel⸗ 
decke und eine Schachtel Grammophonnadeln zu 
tehlen. Einen Teil der Sachen verkaufte er an den 

rbeiter Lukaszewski für 3 Mark, worauf er 50 Pfg. 
Anzahlung erhielt. Herr Klammer hat von den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen den Sattel, Schlauch und die Kette 
wiederbekommen. Wegen des groben Vertrauens⸗ 
bruches wurde der Angeklagte G. 3 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Doch ſoll vom Gericht Strafaufſchub 
mit Ausſicht auf ſpätere Begnadigung befürwortet 
werden. — Ferner hatte ſich der 14jährige Schüler 
aa L. aus Thorn wegen gefährlicher 

örperperletzung zu verantworten. Er hatte 
am 18. en Schüler Max Y. bei einer Schlä⸗ 
erei zwei Meſſerſtiche verſetzt. Nach ſeiner Dar⸗ 
He hat er in der Notwehr gehandelt. In der 

raberſtraße ſei es zwiſchen beiden zu einer 
Schlägerei gekommen. J., obwohl zwei Jahre 
jünger, ſei ſtärker geweſen und habe ihn gewürgt, 
daß ihm der Atem verging. Dabei habe der Ange⸗ 
klagte in ſeiner Taſche zufällig ein offenes Feder⸗ 
ee gefunden und damit den J. zur Abwehr ein; 
mal in die Hand und dann in den Kopf gepickt. 
J. und eine Anzahl Schüler ſtellen den Sachverhalt 
ganz anders dar. Danach hatte der Kampf zwei 

tadien. Zuerſt wurde zwiſchen den beiden Knaben 
in der Araberſtraße ein Fauſtkampf ausgefochten, 
wobei der Angeklagte den kürzeren zog und in die 
Seglerſtraße entfloh. Hier habe er erſt ſein Meſſer 
gezogen, was allerdings nur ein Zeuge geſehen hat, 
und gerufen: Komm her, jetzt habe ich keine Angſt! 
ei dieſem zweiten Teil des Kampfes erhielt J. die 
beiden Stiche, worauf der Angeklagte wieder die 
Flucht ergriff. Der Amtsanwalt ließ es dahin 
geſtellt, wer den Streit überhaupt begonnen; jeden⸗ 
falls könne von Notwehr keine Rede ſein, da der 
Angeklagte nach dem erſten Teil den J. zur weiteren 
Schlägerei Herausforderte, Die Darſtellung des An- 
geklagten, daß er ein offenes Meſſer in ſeiner Taſche 
gefunden, ift durchaus unglaubhaft, da er fi durch 
ein 0 Meſſer ſelbſt verletzen konnte. Es ſei ein 
höchſt trauriges Zeichen, wenn Burſchen in dem 


lter ſchon zum Meſſer greifen. Er beantrage eine 
Woche Gefängnis. Der Verteidiger des Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt Wilk, führte aus, daß man 


Am Himmelfahrtstage werden dieb 


auf Ausſagen von Kindern einen Schuldspruch nicht 
begründen könne, zumal ſämtliche Zeugen der Partei 
des Verletzten angehören. Dieſe Zeugen haben 
wahrſcheinlich bei dem Streit durchaus nicht die 
bloße Rolle des Zuſchauers geſpielt, ſondern durch 
hetzeriſches Zureden die Streitenden zum Kampfe 
angeſpornt. Da J. der ſtärkere war, habe der An⸗ 
geklagte ſich in der Notwehr befunden. Er bitte um 
Freiſprechung. Der Gerichtshof konnte eine 
Notwehr nicht anerkennen, der Angeklagte habe in 
ſeiner Wut zum Meſſer gegriffen, um den Mangel 
an Kräften auszugleichen. Derartige verbrecheriſche 
Neigungen kann das Gericht nicht hingehen laſſen. 
Darum ift die vom Amtsanwalt beantragte Strafe 


auf 1 Woche Gefängnis als angemeſſen zu erachten. B 


Auch in dieſem Falle ſoll Strafaufſchub beantragt 
werden. 


Briefkaſten. 
Der neugeſchloſſene Mietvertrag mit 
erhöhtem Mietpreis gilt und wird dadurch nicht 
hinfällig, daß der Hauswirt die Vertrags⸗ 
edingungen — in dieſem Fall Umſetzung des Ofens 


Podgorz. 


und ſonſtige Ausbeſſerung der Wohnung — nicht] 


einhält. Wohl aber ſind Sie berechtigt, die verein⸗ 
barte Ausbeſſerung ſelbſt ausführen zu laſſen und 
die Koſten von der Miete abzuziehen. 

E. S. 4. Wenn der Schuldner, um ſich ſeinen 
Verpflichtungen zu entziehen, ſein Vermögen der 
Ehefrau derſchrei bt, ſo iſt eine ſolche Abmachung, 
als betrügeriſch, anfechtbar. 


Klagen Sie alſo ge⸗ 
troſt die Schuld ein! 


Mannigfaltiges. 


(Ein tödlicher Automobilun⸗ 
fall) hat ſich am Sonntag in der Nähe 
von Rheinsberg ereignet. Der 27 
Jahre alte Ingenieur Karl Poensgen, der 
in der Joachimsthaler Straße in Charlotten⸗ 
burg wohnte, unternahm am Sonntag in 
Begleitung ſeines 32 Jahre alten Bruders, 
des Aſſeſſors Albert Poensgen, und einer 
Dame eine Automobilfahrt. Das Steuer 
führte der Chauffeur Steiner. Als man ſich 
in der Nähe von Rheinsberg befand, ſauſte 
der Kraftwagen gegen einen Prellſtein, und 
die vier Inſaſſen wurden auf die Chauſſee 
geſchleudert. Karl Poensgen und der 
Chauffeur Steiner waren auf der Stelle tot, 
die Dame und der Aſſeſſor Poensgen ſind 
mit leichteren Verletzungen davongekommen. 

Zugüberfall durch Banditen.) 
Wie aus Mexiko gemeldet wird, wurde in 
der Nähe von Guadalajara ein Paſſagierzug 
von Banditen überfallen. Siebzig Soldaten, 
die ſich zufällig in dem Zuge befanden, ſtellten 
ſich den Banditen entgegen. Es kam zu 
einer regelrechten Schlacht, in deren Verlauf 
acht Soldaten und zwölf Paſſagiere getötet 
wurden. Sämtliche Reiſende wurden ihrer 
Wertgegenſtände beraubt. Wieviel Tote und 
Verwundete es auf Seite der Banditen ge⸗ 
geben hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da 
dieje von den Verbrechern mitgeführt wurden. 


Humoriſtiſches. 


(Der böſe Geiz.) Der alte Johannſen traf 
auf einem Spaziergange am Strande feinen alten 
Freund Thomſen, der einen wundervoll duftenden, 
feinen Tabak rauchte, welchen ihm ſein Sohn aus 
Amerika geſandt hatte. Oſtentativ zog er feine Pfeife 
heraus und fragte: „Heft Du viellicht en Stritholt?“ 
Das Streichholz bekam er, aber weiter auch nichts. 
„Ick glöw' binah, ik heww' min' Tobak tu Hus ver⸗ 


deten“, jagt Johannſen welter. Langes Schweigen. 


„Na“, ſagt Thomſen endlich, „denn gif mi man min 
Strikholt wedder!“ 

(Vorbereitung.) „Heute habe ich den erſten 
Schritt zur Scheidung getan.“ — „Was hör' ich — 
find Sie denn verheiratet?” — „Nee, aber ich hab’ 
mich verlobt!“ l 

(Reflexion.) Parvenü (zu feiner Gattin): „Wie 
die Zeit vergeht, Irma! Heute finds ſchon wieder 14 
Tage, daß mer adelig ſind!“ f 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 14. Mai. 


= niedr. höchſter 
Benennung. | Preis. 
Weizen .. 3 loo 22,— 22,63 
N 85 18,50 19,20 
Gerſte % ee EEC i, 
Haff ( PLS 2 19,30 | 19,80 
Slroh (dich) 5 „ e 
Hei Aue 55 8, 9.— 
Noerdin ff u en he 22,— | 24,— 
Natloffeln.% n aus „ 150 Kilo] 3,29 450 
Roggenmiehls gn 5 me rm 
D 21 Kilo[—— a 
Rindfleiſch von der Keule, e e 1 Kilo 1.50 1,80 
Bauchfleiſc hh. 5 7 1,49 2 
Nbfleiſch .... er 5 er 1,29 | 1,80 
Schweinefleiſch ht. 5 1,50 | 1,80 
Hammelfleil) . . e sa N ~ 1,69 | 1,80 
Geräucherter Spt e o s o_o 5 1,80 —.— 
Günal Han ENS „ 2 Mi rg 
Bilk n X 2— | 3— 
Eier TEEN Schock 3.— 4,.— 
Neben. 8 er us da 
. 1 Kilo] 2— | 2,40 
Biesen A ý —89 | 1,— 
Schleie ee " 1,60 2.— 
Hechte „ oam rts S 7 1,49 1,80 
Karalſſchen.nn e Beite 2 45 1,40 | 1,60 
Biere r —,80 | 1,20 
BOUDEN ee ea * 2.— 2.20 
Karpfen e SER 2 1,60 | 2— 
BALDNESS EEs ren = —,80 | 1.— 
O a E, je —,29 | —,40 
A E a a OA „ „„ re 
Finde!!! A F 5 
Maraſenn : A I E " el ar 
Duc a 1 Lier] —16 —,— 
Pete 8 " — 16 | —,20 
eP, rn en 8 2,10 —.— 
REE OE E 5 —35 —— 
Der Markt war gut beſchickt. : 
Es koſteten: Kohirabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
fohi 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkoh!l — Pf. der Kopf, Rotkohl! — Pf. der Kopf, 


B 
Galat 1 Köpfchen 5—10 Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peter- 
ſilie Bundchen — Pf., Schnittlauch 2 Bundchen 3 Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 40—50 Pf. das 
Kilo, Sellerie 20—30 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf. 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 20—60 Pf. das Stück, Senfgurten —,— Mk. d. Mol 


Spargel 40—75 Pf. das Pfd., Rhabarber 10—15 Pf., 
d. Pfd., Apfelſin. 0,20 — 1,20 Mk. d. Dhd., Apfel 20—40 Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—80 Pf. das Dtzd., Pflaumen — das 
Bund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Waldbeeren — Pf. der 


Liler, Pilze — Pf. d. Näpſchen, Puten 4,59—7,90 Mk. d. Stck., 
Gänſe 3,50—5,00 Mt, das Stück, Enten 4,00—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 2,00—3,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,00 — 2,00 Mk. das Paar, Tauben 1,00 1,20 Mk. das Paar, 
Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 


Paar. 

Magdeburg, 13. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: fiau. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 


Se Raffinade mit Sad —,—. Gem. Melis I mit 


ae —,—. Stimmung: geſchäfts los. 


Kranke! T Gejunde! 


Herr Spezialarzt Dr. R. ſchreibt uns: „Bei Schlaf 
loſigkeit, nervöſen Herzſtörungen, allgemeiner Nerven⸗ 
ſchwäche, Stoffwechſelſtörungen habe ich mit Dr. Bergmann's 
echtem Sauerſtoff⸗Bad wahrhaft glänzende Reſultate ge⸗ 


habt und werde ich von jetzt ab Ihre Bäder weiter ver⸗ 
Es kann alſo jedem 


wenden und empfehlen..“ 
körperlich und geiſtig Ermatteten nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Verſuch mit den echten Dr. 
Bergmann's Sauerſtoff⸗Bädern — mit dem Fauſtherz — 
zu machen. Fragen Sie Ihren Hausarzt! Originalpack 
1,80 Mark in Apotheken und Drogerien. Hauptdepot 
Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, Graudenz. Proſpekte 
durch die Li⸗il⸗Werke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, Dresden⸗A. /B. b 


ist Ku fe Ke 


f in) Milch, Kakao, Suppen 
oderGemüsen die be ig⸗ 
nete, leicht verdauliche 15 


nahrhafte Krankenkost. 


Billige Preise. 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33 35, Ferurul 326. 


Aeltestes Photo-Spezial-Geschäft 


am Platze. 


Grösste Auswahl in photographischen 
Apparaten und Bedarfsartikeln. 


Amateur-Arbeiten werden schnell und 


sauber ausgeführt. 


Wegen Anſchaffung "eines Yutomobils 
verfaufe ih meinen beannen 


Wallach 


(Oldenburger), 
m. flott. Gangart, bish. i. Dogkart gegang. | Fabrikanlage, da 


12 000 qu und 


in der Nähe des 


Tierarzt Purtzel, herzuſtellen ift, Ießteres an der Königſtr. 


gelegen, mit 65 m Straßenfront, find 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter Th. M. an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fin Nepofitorium 


Schöunſee. 
Krankheitshalber bin ich gezwungen 
meine gutgehende 


Dampfwaſch⸗ u. 
Plättanſtalt 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Gejl. Angebote unter H. R 


„zu kaufen geſucht. 
9000 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ è f ; 


Prompte Bedienung. 


Thorn:Moder gelegen, erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen⸗ 
6% Zoll, ausdauernd, front, als Bauſtelle, eignet fih auch zur 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 38. 


Müller’s Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
In Liſſomitz 


findet am Sonnabend den 18. Maß, 
nachmittags 4 Uhr, ein $ 


Holzverkaufstermin 


7000 um gioh, zu ermäßigten Preifen ftatt. Es ftehen 


neuen Bahnhofes zum Verkauf: 


cn. 100 Meter Klobenholz, 
150 Meter Rundhölzer, 
150 Haufen Strauch und 
100 Meter Stubben. 
Ein gutes Sinshaus 


zu kaufen geſücht. Ang. unter 902 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pferdeſtall 


I 1 oder 2 Pferde zu vermieten 


Gleisanſchluß leicht 


Tuchmacherſtraße 2. 


„ 


— 


te, 


TE u 


ne EEE 


% 


ge Tnperenverjangefdä 
ntern, Elbing. 


Qui 
Moderne Tapeten v. 10 Pf.— 10 Mark 


per Rolle. Muſter franko. per Rolle. Mufter franko. Telephon 355. 355. 


Klempner, Dachdecker 
u) Baj 


fowie jede 
kannt gut und billig, Gefl. Aufträge erb. 


Patz. 


Gej 
Schuhmacherſtr., 


N 
Sonderfahrten 


mit dem Salondampfer 


„Hela“ 


Bornholm, Wishy-Stockholm, 
Kopenhagen, Insel Rügen. 


Eee Auskunft erteilt franko und 


Ut bez „Weiehsel“, Danzig. 
A 
Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, „Sit. 


feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Qand- und Amtsgericht. jowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrolechnik, Mos 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


Ecke Schillerſtr. 


; Jagdrad-Fahrräder 
Ken sste r. 


DeutseheWaffän H i Fahrrad-Fabrike: 
in Krelensen 22 SIR SIEH Nr. F. 246 


Pickel im Geſicht und am Körper, Ae 
raſch und zuverläſſig Zucker's Pa- 
te TORTEN 9 à Stück 
50 Pf. (15% ig) und 1,50 M. (35 0 ig, 
er Horn. Nach jeder Waſchung mit 
Zuckooh- Creme, Tube 50 Pf., 75 
Pf. 25 EAA Frappante Wirkung v. 
Tauſenden beftätigt; in der Ratsapotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M 
Wendisch Nachf., I. "Baralkiewiez, 


Faul Weber, H. Claassu. R-Strycozyuskl, 
Drogerien. 


N Artikal, 


Asta-Plntton 
Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak-Films 
Celloidin- u.Gaslichtpapiere 
Metall- und Holzstative 
Entwickler — Schalen 
etc. etc. 
stets vorrätig bei 


Anders & Co. Š 


Geſchaittene Kanthülzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Baus und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle 
nd Riegel w 


offeriert zu ſoliden Preſſen 


Maugeſchäft E. Hoffmann, 
Lindenſtraße 26. 


Kinder⸗ 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu mag Preiſen 
Bernstein & Comp., 
Thoru, Gerberſtr. 33/35. 


Engländerin 


8 8 gründl. franz. u. engl. Unterri 


Reklame- 
Angebot! 


Alfred Abrahaı 


erleifungs- Arbeiten 


eparatur hierin fertige anere 


cht. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der „bree. erbeten. 


Ein 


4 


Breite: 


Meter: 


24% cm 


Breitestrasse 21. 


Borih- Berein zl 


E. G. m. u. 1 
Brückenſtraße 13. 


Fir Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Ban = Mempnerei and Ynitallations: | Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung, 


— HhHheimſparkaſſen.— 


Nur für Mitglieder: 


Ausführung fämtlicher im Bankverkehr üblichen | EE 


Geſchäfte. 


Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
5 Mark an 


unter Mitverſchluß des Mieters von 
pro Fach und Jahr. 


3 (wi chti g- lesen 
Das selbsttätige 
Waschmittel. 


Koch- und Konditor- Anzüge, Ope- 
rationskittel, Metzgerschürzen und 
sonstige 
stark schmutzende Wäsche; 


deren Reinigung schwer und mühsam ist, 
wäscht Persil spielend leicht, rasch und 
gründlich und verleiht ihnen frischen Geruch. 


Erprobt u. gelobt! 
Nur in Originalpaketen, niemals lose. 


HENKEL & CO., DÜSSELDORF. 


2 fabrikanten auch der allbeliebten 


Total⸗Ausverlauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfles fles offeriere ich 


garnierte und ungarnierte Hüte 
ſowie ſämtliche Zutaten zu Damenputz: Blumen, ah 26 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Das Inventar ſteht auch zum V 


Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, A 


im Haufe von Conrad Tack & Cie. 


Weisse Westen n 


reinigt in hervorragender Ausführung 


5 Hermann Sawade 


Färberei u. chem. Waschanstalt 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 
Große, deutsche Feuerberſicherungs⸗Geſelſſchaft 


ſucht für den hieſigen Platz zum baldigen Autritt einen 


Außenbeamten, 


Shom, E~ 


Der Boritand. 


4% cm 5% cm 


Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der 
preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Zirka 85 © nu. Taffetband, | 


in den Farben: schwarz, rosa, hellblau, weiss, rot, marine. 


8 em Il em 


10 Pf. 16 Pf. 20 Pf. 28 Pf. 38 Pf. 48 Pf. 58 Pf. 
Beachten Sie meine großen Sortimente in: 
Handschuhen, Strümpfen, Korsetts, 
ane Wäsche, Blusen. 


Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 


Eintrittsalter (Jahre): 50 


55 60 85 725 


Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44 96,12 114,96 141,96 | 181,20 


Enile 1910 e e Renten: über 71 


vorhandene Aktiva: 


Ankerschmiedegasse 6, Robert 


0 meinem 


Tanzlurſus 


m Auguſt mtu d. Is. in Thorn 
Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen ſeitens junger Mädchen 
bis Mitte Juni jeden Sonnabend, von 
11—1 Uhr vormittags, im „Thorner Hof“. 


Elise Funk. 
Wer Kellner oder 
deaf Diener 
Keen will, me 
ſich in der Resten Diener- u. Kellner« 


schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156, — Proſpekte umſonſt. 


brech C Nam Häausner's Weudelsteiner 
dieser — dun 
lashe = = une 


; bewährt! mittel; 5 MMN 
pen, Haaransf., Dünnhaar- 


9) Carl Hunnius, München, 


ln Apotheken, Drogerien, 
Parfümerien. 


ane 


Plättwäsche 


e 


„Marke Schwan 


Runkelſamen, 


gelbe Eckerndorfer, 
rote Mammut 
hat noch abzugeben 
S. Abraham, Gerechteſtr. 16. 


der über akquiſitoriſches Geſchick und gute Umgangsformen verfügt. Piiri- und Scheibenbüchſen, 


Es wird neben der Proviſion ausreichendes feftes Gehalt gewährt. 


Bewerbungen unter L. P. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


auch verſch. gebrauchte Büchſen und 


„Flinten, vorzüglich im Schuß, ſehr billig. 


Ewald Peting, Waffenge pe t, 
Schillerſraße. a 


Prospekte und sonstige Auskunft durch P. Pape in Danzig, 


Breitestrasse 19. 


Millionen Mark. 
fast 122 Millionen Mark. 


Goewe, Kaufmann, Thorn, 


Wahnmgsungebole 


Nett möbl. LTI ſep. Eing. et. 
3. verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 93 pt. 


n AR mit Penſion zu vers 
Mohl. inne wie 
Araberſtraße 10. 1 Tr. 
Gin möbl. Zimmer zu vermieten 
Culmerſtraße 22, 3. 
Mobliestes Zimmer, 1. Etage, von 
į o fort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
Sinbe an einzl. Frau z v. Strobandſtr 11. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit nung Belton 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuch tung, mit 
und ohne Pon us von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Uebrick, 
ee 4. 


errinail. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
N Auf e Pferdeſtall. 
Sarl Preuss, 
Parliſtraße 18. 


Wilhelmſtadt. 


3 und 4 Zimmer-Wohnung. Albrecht⸗ 
ſtraße 4, pt., von ſofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtſtraße 6. 


Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


k Gtuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 a. 


Möbl. Zimmer, 


parterre, zu vermieten Jakobitr. 9 
IF AR nebſt Kabinett und 

Möbl. Zimmer Burſchengelaß zu ver⸗ 

mieten Breiteſtraße 8, 2. 8, 2. 


Mellienſtraße 112, 


Ballonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder jpäter 
zu vermieten. 
Ludwig. Mellienſtr. 11 2a, part., I. 
Kues möbl. Zimmer zu vermie en 
Strobandſtraßze 16, pt., l. 


Wohnungen: 


Gerechteſtrade 8 10, 1. Etage, 6 zimmer 
und Garten, auf Wunsch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage. 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem aS uDebör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Lichte 

anlage von ſofort zu vermieten. 


[G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eine 4:3im.-Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 


ſofort zu vermieten. Mellienitr, 101. 
Der von Herrn Tiſchlermeiſter Slo- 

winski bewohnte 

Laden - 


iſt zu N 


E. Szyminski. 
Von ſofort oder 1. 10. 12 ab iſt eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und reich ichem Zubehör, auch Gartens 
anteil zu vermieten 

Culmer Chauſſee 38. 


2 Unmöbl. evil. möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3 Tr., rechts 


2 Zinmei⸗Balkonwohnung 


nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., l. 


reine 
Seide 


12 cm 15 em 


der n chf te 


Ront ER enten- 
Qurius 


beginnt am 20. Mai. 


Molkereilehranſtalt Prauſt, 
Bez. Danzig. 


Wohnungen: 


= Zen 109 


5 Bimmer, 
und 3. Sto 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stod, 

Mellienſir. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reiht. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 


* ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh Lüttmanu, G. m. h. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


1 großer Laden 


in beſter Geſchäftslage nebſt angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli d. Is. zu verm. 
Mellienſtr. 127. 


Gut möbl. Zimmer 


fof. zu verm. Kl. Marktſtr. 7, pt 
Wohnung 
Mellienſtraße 120, 


Etage, 4 Zimmer mit reichſichem Zu⸗ 
beer und Badeſtube, ſofort oder ſpäter 


zu vermieten. 1 
G. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59. 


Wohnungen 


zu vermieten. DEN ae 22 
Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger feit 1907 bes 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Haufeg, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, ift 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. ombrowski'wwe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer. Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll: 
ſtation vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
F. Bartel, Waldauerſtraße 21. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
jämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver 
mieten. Poek. Mocker, Bergſtr. 8, 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


N. Schendel & Sandelowsky. 
Zwei möbl. Zimmer 


mit Entree von ſof ort zu vermieten. Ba 
erfragen 
Bismarckſir. 3, 2, r. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 3 
vermieten. Lipinski, Schulſtr. 16. 


Modem ausgebauter 
2 Laden 


nebſt angrenzender 


Wohnun 
Siu zu 


in guter Geſchäftslage iſt per 1 
vermieten. Angeb. unter IB. 
die Geſchäftsſtelle der ne 


Lagerräume, Hofraum 
und Etallung 


für 8 Bierne von ſoſort zu vermieten, 
Levy, Brückenſtraße 5. 


Geichäftsteller 


in meinem Huuje zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


B.20 an 


: als eigen abzugeben, Arte 
ind gebote unter A. M. poſt⸗ 
lagernd Thor 


| 


Nr. 18. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 13. Mai 


Thorn, Mittwoch den 15. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


Abg. Ledebour (Soz.): i 
rüſtungsſturm, der beim Zentrum jeinerzeit Ios- 
gebrochen war, hofften wir, daß es auch in der 
Kommiſſion ſtandhalten würde. Aber wenn es im 


Am Miniſtertiſch: Kommiſſare, ſpäter Sydow. Plenum wie die Brandung des Meeres tobte, ſo 


Das Haus iſt ſtark beſetzt, die Tribünen ſind 
überfüllt. s 

Vizepräſident Dr. Pori eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. (Präſident Dr. Frhr. von 
Erffa hat in den Reihen der Konſervativen Platz 
genommen.) 

Abſtimmung zum Fall Borchardt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Entſcheidung des Hauſes darüber, ob 
die Ausſchließung des Abg. Borchardt 
(Soz.) von der Sitzung am jüngſten Donnerstag 
gerechtfertigt war. Gemäß Paragraph 64 der 
Geſchäftsordnung hat Abg. Borchardt gegen die 
Ausſchließung ſchriftlich Einſpruch erhoben. 

ie Konſervativen und die Sozial⸗ 
demokraten beantragten namentliche Ab⸗ 
ſtimmung. Das Haus nimmt die überein⸗ 
ſtimmung der Konſervativen und der äußerſten 
Linken mit großer Heiterkeit auf und erklärt ſich 
faſt einſtimmig für die namentliche Abſtimmung. 

Die e d mit dem Buchſtaben B. 
Nachdem etwa 12 Abgeordnete mit „Ja“ geſtimm 
haben, ſtimmt als erſter mit „Nein“ der Abg. 
Borchardt (Soz.) ſelbſt; das Haus nimmt dies mit 
Heiterkeit auf. Außer den ſechs Sozialdemokraten 
ſtimmen die beiden Dänen mit „Nein“. Die Polen 
enthalten ſich der Stimmabgabe, ebenſo die Volks⸗ 
parteiler Runze und Wenke. Alle übrigen Abgeord⸗ 
neten ſtimmen mit „Ja“. Gegen 12 Uhr verkündet 
der Vizepräſident Dr. Porſch das Reſultat der Ab⸗ 
ſtimmung. An dieſer haben 335 Abgeordnete teil- 
genommen. Es ſtimmten mit „Ja“ 319, mit 
„Nein“ acht Abgeordnete; der Stimme 
enthalten haben ſich DENE acht Ageord⸗ 
nete. Die Ausſchließung des Abg. 
Borchardt iſt alſo, wie Vizepräſident Dr. 
da feſtſtellt, für gerechtfertigt erklärt. 

s Haus nimmt dieſes Ergebnis ſchweigend ent- 


gegen, nur Abg. Hoffmann (Soz.) ruſt höhniſch: 


„Selbſtentmannung der preußiſchen Duma!“ Piui- 
rufe rechts. Vizepräſident Dr. Porſch bittet, un- 
parlamentariſche Zwischenrufe zu unterlaſſen. 

Damit ift dieſer Gegenſtand erledigt, und das 
Haus, das ſich jetzt ſchnell leert, wendet ſich zur Ge- 
ſetznovelle über 

das Knappſchaftsweſen. 

Das Herrenhaus hat den Entwurf un ver⸗ 
ändert angenommen. 

Die Vorlage wird in zweiter und dritter 
Lefung — in der Geſamtabſtimmung einſtimmig 
— angenommen. 

Das Eiſenbahnanleihegeſetz. 
(“Vierter Tag.) 

Die erſte Leſung wird fortgeſetzt. = 

Abg. Ratom (tonf.); Erwünſcht ift beſſere 
Verbindung Danzig— Königsberg und Danzig 
Berlin. . : 

Abg. Spinzig (ffonj.): Das Harzer Oberland 
ſollte mehr mit Bahnen bedacht werden. 

Abg. Dr. Hauptmann (Ztr.): Das Rhein- 
land ift bei der Anlage von Kleinbahnen ſehr ver- 
nachläſſigt. Beſonders erwünſcht iſt eine Verbin⸗ 
dung zwiſchen der Linie Euskirchen —Münſtereifel 
und Ahrdorf—Blankenhein. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Die Züge von 
Königsberg nach Hamburg ſollten über Pommern 
geleitet werden. 

Abg. Dr. Glattfelter (3Ztr.) wünſchte eine 
9 die den mittleren Teil des Saargaus be⸗ 
rührt. 

Abg. Lüdicke (frkonſ.) verlangte, daß das neue 
Zugpaar von Berlin nach Magdeburg in Potsdam 


Tte. 

Abg. Otto (Konf.) empfahl den Bau einer 
Linie kosiar ae ea 1 

Abg. Beuchelt (ekonſ.) befürwortete die 
Weiterführung des in der Vorlage vorgeſehenen 

eiten Gleiſes Breslau—Glogau zunächſt bis 

eppen. ; 

Abg. Meyer⸗Diepholz (ntl.) wünſchte eine 
direkte Verbindung des rheiniſchen e de 
mit der Elbmündung durch eine Linie Verden 
mug 

og. Delius (fortih, Vpt.) trat für Ber- 
ſtaatlichung der Bahn Halle—Hettitedt ein. 

Abg. Gerhard us (Ztr.) trat für die ſeit 50 
Jahren geforderte Wiedtalbahn ein, die das Sieger⸗ 
15110 mit dem Mittelrhein und der Moſel verbinden 
würde. 

Abg. Romahn (3tr.) bat um Verbeſſerung der 
Eiſenbahnverhältniſſe im Kreiſe Allenſtein. 5 

Am 5 Uhr wurde die Weiterberatung auf Diens- 
tag 11 Uhr vertagt; außerdem Anträge und 
Petitionen. 


Deutſcher Reichstag. 


61. Sitzung vom 13. Mai, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: v. Heeringen. 
Die Beratung des 
t Militäretats 
wird mit der Duellfrage fortgeſetzt. Dazu liegt 
eine Reſolution der undgetkom⸗ 
million vor. Sie erſucht den Reichskanzler 1) 
um Schritte, die geeignet jind, die Zweikämpfe zu 
beſeitigen, insbeſondere dem Zwange zur Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf und zur Annahme eines 
ſolchen entgegenzutreten, vor allem aber, für ſtrengſte 
Durchführung der Kabinettsordre von 1897 zu ſor⸗ 
en, Perſonen von ehrloſer Gefinnung für einen 
hrenhandel unter allen Umſtänden auszuſcheiden, 


ſchleunigſt und ſcharf gegen die Beleidiger vorzu⸗ 


gehen und religiöſe oder ſittlich gerechtfertigte Be⸗ 
denken, ſowie dienſtliche oder privatgeſchäftliche 
Streitigkeiten nicht zum Gegenſtand eines ehren⸗ 
gerichtlichen e zu machen, und 2) durch 

nderung des Militärſtrafgeſetzbuches als Neben- 
ſtrafe für Zweikampf und Herausforderung die Ent⸗ 
laſſung aus dem Heere einzuführen. 


hörte man in der Kommiſſion nur das Geſäuſel eines 
janften Windes. Der Kriegsminiſter ijt von feinem 
Standpunkt nicht um Haaresbreite zurückgewichen. 
Wer das Duell anerkennt, handelt gegen das Straf⸗ 
geſetzbuch, ſteht auf einer ſehr niedrigen Stufe der 
Moral. Auf der allerniedrigſten Stufe der Moral 
ſteht aber unbedingt, wer für ſich ſelbſt und für 
jeine Familie das Duell ablehnen würde, jedoch als 
Inhaber der Kommandogewalt zum Duell zwingt. 
(Präsident Dr Kaempf erſucht den Redner, die 
Perſon des Inhabers der Kommandogewalt aus der 
Debatte zu laſſen.) Würde einmal ein Prinz nieder⸗ 
geknallt, jo käme ſehr bald aus Sansſouci eine 
Kabinettsorder, die das Duell verbietet. (Der 
Kriegsminiſter unterhält ſich ſeit längerer Zeit in 
der einen Ecke des Saales mit einer Reihe Abge⸗ 
ordneter.) — Es wäre vielleicht angebracht, den 
Kriegsminiſter darauf aufmerkſam zu machen, daß 
es nicht zweamäßig ift, wenn er dem Redner des 
Hauſes demonſtrativ den Rücken zuwendet. (Präſi⸗ 
dent Dr. Kaempf rügt den Ausdruck, der Kriegs⸗ 
miniſter kehrt an feinen Platz zurück.) Der Kriegs- 
miniſter, der ja jetzt wieder hier ift, und diejenigen. 
die ſeinen Standpunkt teilen, nehmen für ſich das 
Vorrecht in Anſpruch, die Geſetze brechen zu können 
Das ift geravezu unerhört. Es ift die höchſte Zei, 
daß die Axt an den Giftbaum des Duels gelegt 
15787 und daß man gleichzeitig die ganze Be⸗ 
eidigungsſtrafgeſetzgebung dahin ändert, daß nur 
die Verleumdung und der tätliche Angriff ſtrafbar 
bleiben. (Beifall bei den Soz.) 

Abg. Groeber (3tr.): Es gilt, emn Geſetz 
und Vernunft durchzufetzen und den falſchen Ehr- 
begriff im Offiziersſtand zu beſeitigen und in den 
Kreijen, die ihm nachäffen. (Sehr richtigl) Unter 
vier Augen hört man von Offizieren ſehr ver⸗ 
nünftige Anſichten über die Torheit des Duell⸗ 
zwanges. Die Offiziere haben ihr Leben fürs 
Vaterland einzusetzen, nicht für ihre perſönlichen 
Streitigkeiten. Die Erklärung des Kriegsminiſters 
in der Budgetkommiſſion war höchſt bedeutungsvoll. 
Der Kriegsminiſter erklärt dahin: Das Duell ijt ein 
Übel, er wird nach ſeiner Pflicht als Kriegsminiſter 
alles daran ſetzen, es zu bejeitigen, aber mit Ge- 
walt geht es nicht, der Weg ift die Kabinettsordre 
von 1897. In England ijt das Duell ganz aus der 
Armee verſchwunden. Die Frage muß kühl und ruhig 
behandelt werden. Der Entrüftungsiturm hier im 
Haufe war der Ausdruck der erſten Empörung. Die 
Reſolution bedeutet keineswegs eine Anerkennung 
des Duells. Perſonen von ehrenloſer Geſinnung 
müſſen ohne weiteres ausſcheiden. Es darf nicht 
ſein, daß der betrogene Ehegatte ſich zur Re⸗ 
parierung feiner Ehre dem Ehebrecher als Scheibe 
hinſtellt. (Sehr richtig! im Zentrum.) Jetzt werden 
in gehäſſiger Weiſe mit der größten Bosheit und 
Raffiniertheit gerade Perſonen beleidigt, von denen 
man weiß, daß fie aus religiöſer und ſittlicher iber- 
zeugung das Duell ablehnen. Das muß aufhören. 

em Duell würde ein ſchnelles Ende bereitet wer⸗ 
den, wenn der Kaiſer endlich das von der großen 
Mehrheit des Volkes erwünſchte Verbot ausſprechen 
nn (Lebhafter Beifall.) 

g. Graf Weſtarp (konſ.): Namens meiner 
Freunde habe ich die Erkin g abzugeben, daß 
auch nach unſerer Anſicht der Zweikampf gegen das 
göttliche und menſchliche Geſetz Abe und daß 
deshalb ſeine Beſeitigung nach Möglichkeit zu er⸗ 
ſtreben iſt. Beim Ergreifen der erforderlichen Maß⸗ 
nahmen iſt zu berückſichtigen, daß tatſächlich Fälle 
vorkommen, in denen der einzelne Offizier in einen 
ſchweren Konflikt der Pflichten für ſeine Ehre mit 
ſeinem Leben eintreten zu müſſen glaubt. Der Re- 
ſolution der Kommiſſion können wir in ihrem 
zweiten Teil nicht zuſtimmen, denn ſie ſchafft ſtraf⸗ 
rechtliche Ausnahmebeſtimmungen für Offiziere und 
führt Ehrenſtrafen ein, während ſie die Gründe ge⸗ 
kränkter Ehre nicht genügend berückſichtigt. Der erſte 
Teil der Reſolution ſteht wohl auf dem Grund der 
allerhöchſten Kabinettsorder von 1897. Wir können 
ihr aber aus grundſätzlichen Erwägungen nicht zu⸗ 
ſtimmen, da unſeres Erachtens lediglich der Kaifer 
als oberſter Kriegsherr, der er auch bleiben ſoll, 
die erforderlichen Maßnahmen auszuführen hat. 
(Beifall rechts.) 

Kriegsminiſter v. Heeringen: Der Abg. 
Ledebour hat den Träger der oberſten Kommando⸗ 
gewalt und die königlichen Prinzen in einer Form 
mit der Duellfrage in Verbindung zu bringen ge⸗ 
wußt, die ſchon der Präſident gerügt hat. Ich kann 
aber auch meinerſeits nicht unterlaſſen, eine der⸗ 
artige Hereinziehung des allerhöchſten Kriegsherrn 
aufs ſchärfſte zurückzuweiſen. (Beifall rechts, Wn- 
ruhe bei den Sozialdemokraten; Zuruf: Das iſt 
Sache des Präſidenten.) Die ehrengerichtliche Ver⸗ 
ordnung von 1874 ſagt in ihrem Anfang, daß für 
die geſamten Offiziere des Heeres die Ehre das 
höchſte Kleinod bleiben muß, und am Schluſſe heißt 
es: „Einen Offizier, der imſtande iſt, die Ehre 
eines Kameraden mit frevelhafter Hand zu ver⸗ 
letzen, werde ich ebenſowenig in meinem Heere dulden 
wie einen Offizier, der ſeine Ehre nicht zu wahren 
weiß“. Das ijt die Grundlage, auf der das Offizier- 
korps des deutſchen Heeres und der Marine in feiner 
Ehrenauffaſſung von jeher ſtand und auch heute noch 
ſteht. Dieſe ſcharf ausgeprägte Ehrenauffaſſung des 
deutſchen Offiziers kann zu ſchweren ethiſchen Kon⸗ 
flikten führen. Andererſeits iſt ſie die Vorausſetzung 
für die hohen Leiſtungen, die vom deutſchen Offizier 
im Kriege als Führer der wehrhaften Bevölkerung 
erwartet werden müſſen. (Sehr richtig! rechts.) Ich 
habe in der Kommiſſion darauf hingewieſen, daß die 
Offizierkorps aller großen Armeen Europas mit all⸗ 
gemeiner Wehrpflicht auf derſelben grundſätzlichen 


Anſchauung ſtehen. Dieſe Übereinſtimmung muß 
einem objektiven Arteil zu denken geben. Jedenfalls 


1 
Nach dem Ent⸗ 


(Drittes Blatt.) 5 


50. Jahrg. 


Duell iſt eine Gefühlsſache allerperſönlichſter Art. 
Gewiß iſt es richtig, daß die Ehre, die ich im Herzen 
trage, mir niemand rauben kann. Aber man kann 
niemanden ins Herz ſehen und ſo edle Motive auch 
für eine Ablehnung eines Duells vorliegen mögen, 
äußerlich ſichtbar find fie nicht. (Sehr richtig! 
rechts, Widerſpruch links.) Wer ſich über dieſe 
äußerlichen Dinge im Bewußtſein feines inneren 
Wertes hinwegſetzt, läuft Gefahr, einer gewiſſen 
Nichtachtung, wenn auch nicht in greifbarer Form, 
Wir Nee Das trifft beſonders auf Offiziere zu. 

ir nehmen keine beſondere Ehre für uns in An⸗ 
ſpruch. Die Ehre des Offiziers iſt dieſelbe, wie die 
jedes Gentlemans. Aber wir ſind ſchärfer gegen 
uns ſelbſt. Die Behauptung, daß die Stellung des 
Offiziers eine Art Überhebung gegenüber anderen 
Ständen wäre, iſt grundſätzlich. Wenn wir ebenſo 
wie die Arzte, Kaufleute oder Richter von einer be⸗ 
ſonderen Standesehre ſprechen, ſo meinen wir damit, 
die unbedingte Pflicht, unſere beſondere Berufs⸗ 
pflicht zu erfüllen. Beim Offizier kommt auch we⸗ 
ſentlich inbetracht, daß es ſich bei Bewertung ſeiner 
Perſon nicht um ihn allein handelt, ſondern bei der 
innigen Gemeinſchaft des Offizierkorps ſtets um den 
ganzen Stand. (Sehr richtig! rechts.) Ferner be- 
deutet für den Offizier, von dem man ſeinen Beruf 
entſprechend erwarten kann, daß er bereit iſt, jeder⸗ 
zeit ſein Leben einzuſetzen, ſchon der leiſeſte Hauch 
der Unentſchloſſenheit den moraliſchen Tod nicht nur 
in den Augen ſeiner Kameraden, ſondern auch ſeiner 
Untergegebenen. (Sehr richtig! rechts, Unruhe links 
und im Zentrum.) Es iſt durchaus unrichtig, daß der 
Offizier ſich über Recht und Geſetz leicht hinwegfetzt. 
Er unterwirft ſich vielmehr dem Geſetz, wohl 
wiſſend, daß in dem Gewiſſenskonflikt, in dem er 
ſich befindet, nicht im mindeſten unſer Geſetzgeber 
daran ſchuld hat, der das Duell verbietet, Leben 
und Vermögen ſchützt, aber was ihm höher ſteht, die 
perſönliche Ehre, nicht in ausreichendem Maße 
ſchützen kann. (Hört! hört! im Zentrum und links.) 
Wenn behauptet wird, daß die jetzt in der deut⸗ 
ſchen Armee herrſchende Anſicht religiöſen Offizieren 
das Verweilen in derſelben unmöglich macht, ſo 
trifft das nicht zu. In einer idealen chriſtlichen Welt 
wird ſelbſtverſtändlich kein Duell möglich ſein. Aber 
wir leben nicht in einer idealen Welt. Wir fragen 
den Eintretenden nicht nach ſeiner Geſinnung, ſon⸗ 
dern vertrauen, daß er in der einen oder anderen 
Weiſe dafür ſorgen wird, daß ſeine Ehre nicht zu 
Schaden kommt. An die weitaus größte Zahl der 
Offiziere wird die Frage eines Duells auch nicht 
herantreten. Dies wird bei einem Mann von ge⸗ 
feſtigter religiöſer Auffaſſung viel weniger der Fall 
ſein. Er wird es verſtehen, nicht nur⸗ 929 0 eigene 
Ehre hochzuhalten, ſondern auch die Ehre anderer. 
Tritt aber die Frage eines Zweikampfes unabweis⸗ 
bar an ihn heran, muß er ſich in den ſchärfſten 
Widerſpruch zu den Grundanſchauungen ſeiner 
Standesgenoſſen ſetzen, jo kann er als Ehrenmann 
und in Frieden aus unſeren Reihen ziehen. ei 
ruhe links.) Das iſt einer der ſchärfſten Konflikte, 
die in der Duellfrage heute noch beſtehen. Ein feſtes, 
einheitliches, in inniger Kameradſchaftlichkeit leben⸗ 
des Offizierkorps, wie das deutſche, it nicht zu 
denken, wenn zwei ganz verſchiedene Grundanſchau⸗ 
ungen über die Bedeutung des Ehrenbegriffs 
herrſchen. Ich kann aber nicht anerkennen, daß 
innerhalb des deutſchen Offizierkorps gegenwärtig 
wei verſchiedene Anſchauungen vorhanden ſind. 

ollte man hier gewaltſam ändern, ſo würde man 
das Offizierkorps den heftigſten Erſchütterungen 
ausſetzen. Ein ſolcher Eingriff würde auch für den 
allerhöchſten Kriegsherrn unmöglich ſein. Auch nicht 
durch Anderung der Geſetzgebung kann hier eine 


Anderung geſchaffen werden. Im übrigen unterſteht 


der Offizier lediglich dem Reichsſtrafgeſetzbuch Das 
Neichsſtrafgeſetzbuch ſchert ſämtliche Zweikämpfe 
über einen Kamm. Eine ſolche geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung würde ſich dann lediglich als eine Sonder⸗ 
geſetzgebung gegen den Offizier darſtellen. Die 
Armee würde ein ſolches Vorgehen als eine ganz 
beſondere Härte empfinden. Auch wir erkennen das 
Duell als ein Übel an, auch wir bekämpfen das⸗ 
ſelbe. (Lebhafte Zurufe links.) In der Budget⸗ 
kommiſſion habe ich nachgewieſen, daß wir auf 
dieſem Wege weſentliche praktiſche Erfolge erzielt 
haben in der Einſchränkung des Zweikampfes. Die 
Reſolution der Budgetkommiſſion knüpft hieran an. 
Sie gibt lediglich Anregungen, in welcher Weiſe 
die Abſichten der allerhöchſten Kabinettsorder von 
1897 noch beſſer durchgeführt werden können. Ich 
bin bereit, dafür einzutreten, daß diefe Anregungen 
geprüft werden, und ich bin auch bereit, für eine 
ſolche Durchführung der allerhöchſten Order einzu⸗ 
treten, wenn ſich herausſtellen ſollte, daß ſie an ein⸗ 
zelnen Stellen noch keine genügende Beachtung ge⸗ 
funden habe. Das hochgeſpannte Ehrgefühl des 
Offizierkorps (Lachen bei den Sozialdemokraten, 
Pfui⸗Rufe rechts) hat das deutſche Offizierkorps be⸗ 
fähigt, das deutſche Volk durch die großen Kriege 
des vorigen Jahrhunderts hindurchzubringen. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Wer daran ge- 
waltſam rüttelt, zerbricht unter Umſtänden mehr, 


als für das Wohl = dienlich ift. 
Lebhafter Beifall rechts. A 
! Abg. Schiffer (mil): Ich bedauere die 


Reſignation des Kriegsminiſters und der Konſer⸗ 
vativen; ſchließlich müſſen wir doch mehr auf Taten, 
als auf Worte geben. Wir verlangen ein Vorgehen, 
das den energiſchen Willen zum Ausdruck bringt, die 
Hinderniſſe zu überwinden. Bei der Behandlung der 
Duellanten ſteht die Staatshoheit in Konflikt mit 
Traditionen, Anſchauungen, Gewohnheiten. Indes 
dieſe Auseinanderſetzung zwiſchen Staats⸗ und 
Rechtshoheit finden mir auch bei anderen Gelegen⸗ 
heiten. Was aber die Behandlung der Nicht⸗ 
duellanten zu einem ſo eigenartigen und bedauer⸗ 
lichen Problem macht, das iſt, daß hier die Staats⸗ 
hoheit mit ſich ſelbſt in Konflikt kommt, mit der 
Nechtshoheit in Geſtalt der Kommandogewalt, daß 
die Kommandogewalt einen ſtarken Druck ausübt. 


iſt der Vorwurf, daß das deutſche Offizierkorps mit Das iſt umſo unerträglicher, als es eben ein und 
ſeiner Grundauffaſſung eine vereinzelte Ausnahme dieſelbe Stelle ift, der Träger der Krone, der in fi 


bildet, hinfällig. Weite Kreiſe 


der Bevölkerung ſelbſt dieſen Konflikt zum Ausdruck zu bringen hat. 


ſtehen auf derſelben Grundlage. Die Stellung zum! In dieſem Widerſpruch höchſter Mächte, die in einer 


è 


\ 


Hand liegen, liegt ein Zug von innerer Unwahr⸗ 
haftigkeit, wodurch unſer öffentliches Leben ver⸗ 
giftet wird. NE Y 

Abg. Heyn (,fortſch.): Wir find grundſätzliche 
Gegner des Duells. Namens meiner Freunde muß 
ich mich gegen die Worte des Kriegsminiſters ver- 
wahren. Wir wollen, daß das Ehrgefühl unſerer 
Offiziere ſo hoch geſpannt bleibt wie jetzt, aber er⸗ 
kennen nicht an, daß ihre Ehre eine andere iſt als 
die der Nicht⸗Offiziere. Die Ehre des Menſchen 
ſteht bei ihm ſelbſt. Im Jahre 1713 hat ein preu⸗ 
ßiſcher König, der Herz für ſein Heer und Verſtänd⸗ 
nis für Ehre hatte, drakoniſche Strafen gegen das 
Duell ſeiner Offiziere verhängt. Seit 1845 iſt das 
Offizierduell aus England verſchwunden — iſt der 
engliſche Offizier darum weniger ehrenhafter als 
der unſerige? Das Duell iſt ſinnlos. Es ſchafft 
zweierlei Ehre und damit zweierlei Recht. Das 
Ehrengerichtsweſen muß ganz anders angewendet 
und ausgebaut werden. Es verjagt vor allem, weil 
es nicht die Befugnis hat, Ehrenſtrafen zu ver⸗ 
hängen. Auch die Begnadigungen ſollen Recht 
ſchaffen. Wir können viele dieſer Schäden beſeitigen, 
wenn wir uns, unſere Frauen und Kinder von allen 
fernhalten, an deren Ehrenhaftigkeit ein Zweifel 
beſteht. (Beifall links.) ME 

Abg. Mertin (Rpt.): Wir find gegen die Res 
ſolutionen. Eine Tradition von Jahrhunderten und 
Juhrtauſenden (Lachen links) läßt ſich nicht Sa 
Reſolutionen beſeitigen. Auch wir halten das Due 
für ein Übel, auch wir wollen ndel ſchaffen, 
Niemand geht zum Duell, um den anderen Paukan⸗ 
ten niederzuknallen; er will die eigene Bruſt dem 
Gegner darbieten. Die Mißſtände ſind bei uns wirk⸗ 
lich nicht ſo ſchlimm. Denken Sie nur an das libe⸗ 
rale Frankreich, an das liberale Ungarn. Ich muß 
mich entſchieden gegen e wenden, die den 
Duellanten als einen böſen Verbrecher behandeln, 

Abg.Brandys (Pole): Wir find prinzipielle 
Gegner des Duells aus religiöſen und ethiſchen 
Gründen und werden die Reſolution annehmen, ob⸗ 
wohl ſie uns nicht weit genug geht. / 

Abg. Herzog (wirtſch. Log): Aug die aller 
ſchärfſten Strafen werden das Duell nicht aus der 
Welt ſchaffen: Das jemand ſeine Ehre perſönlich 
wahrt, findet Verſtändnis auch in weiteren Kreiſen 
unſeres 7 50 Die El des ie 
ungsparagraphen im Strafgeſetzbuch genügen nicht 
ä Abg⸗ Le ne bour (Soz.): Die größte Kalamitä 
für einen Offizier, der das Duell verweigert, iſt die, 
aus dem Heere auszuſcheiden. Wir beantragen, def 
Reſolution hinzuzufügen, daß ein Offizier, der ein 
Duell ablehnt, unter keinen Amſtänden deshalb aus 
dem Heer entlaſſen werden darf. Der Begriff Be 
Teidigung iſt in England ein anderer als in Deutſch⸗ 
land. Schon die Anf. wegen einfacher Be⸗ 
leidigung ſind ein Unfug. 

Ag Schiffer ntl.): Der Vorredner hat keine 
Ahnung von dem Weſen der Verleumdung. Bei 
ſeinem Temperament würde Herr Ledebour ſicher⸗ 
lich auch zur Selbſthilfe greifen. 3 

Abg. Ledebour (Soz.): Ich wünſche dem 
Kriegsminiſter und dem ganzen Heere ſo viel Ehr⸗ 
gefühl, wie ich ſelber habe. (Große Heiterkeit.) 

Nach einer Entgegnung des Abg. Schiffer 
(natl.) ſchloß die Debatte. Die Reſolution der 
Kommiſſion wurde angenommen. Gegen 
einen Teil derſelben ſtimmten die Konſervativen ünd 
Sozialdemokraten, was im ganzen Hauſe große 
Heiterkeit erweckte. Der von den Sozialdemokraten 
beantragte Zuſatz: „Die nötigen Schritte zu tun, 
damit ein das Duell ablehnender Offizier nicht des⸗ 
halb aus dem Heere entlaſſen werden „darf“ wurde 
durch Hammelſprung mit 144 gegen 122 Stimmen 
angenommen. Damit iſt die Duellfrage erledigt. 

Auf Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion 
verſagte das Haus die Genehmigung zur Einleitung 
von Privatklageverfahren gegen die Abgg. Knigge 
(konſ.) und Bachmeier (b. k. F.). 

Sodann wurde über die Reſolutionen zum 
Heeresetat abgeſtimmt, ſoweit ſie ſich auf das 
Bekleidungsamt beziehen. Die beiden Reſo⸗ 
lutionen der Konſervativen auf Berückſichtigung der 
Handwerkergenoſſenſchaften und Innungen bei den 
Lieferungen wurden angenommen. Über die andern 
Reſolutionen wird ſpäter abgeſtimmt werden. 

Alsdann wurde die Spezialdebatte über 
den Militäetat fortgeſetzt. 3 

Abg. Frommer (fonj.) befürwortete eine 
höhere Entſchädigung für Manöverflurſchäden und 
Vorſpannleiſtungen. 5 2 

Generalmajor Staabs ſtellte Berückſichtigung 
in Ausſicht. % ER 

Beim Kapitel „Militärbauweſen“ wünſchte 

Abg. Zubeil (Soz.) Beſſerſtellung der bei den 
Militärbetrieben beſchäftigten Bautechniker. 

Beim Kapitel „Militärmedizinalweſen“ erklärte 
ein f 

Regierungsvertreter, feit Jahren wär: 
den alle möglichen Maßnahmen getroffen, um über 
die geiſtig minderwertigen Aushebungspflichtigen 
Material zu bekommen. d . ; 

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Kapitel 
vertagte das Haus die Weiterberatung auf Diens⸗ 
tag 1 Ahr; außerdem kurze Anfragen, Marinevor⸗ 
lagen und Marineetat. Schluß 7 Uhr. 
I — — EEES, 


Saatenſtandsbericht. 


Der wöchentliche Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtsſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats 
lautet: Die Hoffnung der Landwirte, daß der Mai 
wieder gut machen möge, was der April an der 
Vegetation geſündigt hat, ſcheint fih nach dem 
Wetter der letzten Tage in weiten Gebieten Deutſch⸗ 
lands zu erfüllen. Doch ift zu berüchſichtigen, daß 
vorher im größten Teile Deutſchlands während drei 
bis vier Wochen faſt kein Tropfen Regen gefallen ift, 
alſo in einer Zeit, wo die Pflanze ihn zum Wachs⸗ 
tum am dringendſten nötig hat. Die lange Dürre 
und Kälte hatte nicht nur einen Stillſtand der 
Vegetation, ſondern en 
derſelben hervorgerufen. Man wird deshalb auch 
bei günſtiger Witterung mit einer Verzögeru 
rechnen müſſen, und vor allem ift die Hoffnung au 


auch einen Rückgang 


| 
[ 
j 
f 
f 


einen frühen erſten Grasſchnitt vereitelt worden, 
was bei dem allgemeinen Mangel an Futtermitteln 
am ſchwerſten empfunden wird. Dazu kommt aber 
noch, daß große und wichtige Produktionsgebiete, 
insbeſondere das Gebiet der Oſtſeeküſte, Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Pommern ſowie Mecklenburg, ferner 
Teile von Poſen, Oberſchleſien und Brandenburg 
und das Saalegebiet auch in der letzten Woche 
wenig oder gar keinen Regen erhalten und noch 
Nachtfröſte zu verzeichnen hatten, die in Hinter⸗ 
pommern bis —4 Grad betrugen, und daß ſich in 
dieſen Gebieten ſowohl der Stand der Staaten als 
auch der Futterfelder, gegenüber der Vorwoche, viel⸗ 
fach noch weiter verſchlechtert hat. Erit in der 
Nacht zum 10. Mai ſcheint auch in dieſen Gebieten 


bildung des 


mehrfach eine Wendung zum beſſeren eingetreten 
zu ſein. Demgegenüber wird glücklicherweiſe aus 
dem Königreich Sachſen, Thüringen, aus dem 
Weſten und Süden Deutſchlands meiſtens berichtet, 
daß der niedergegangene Regen ein freudiges 
Wachstum herbeigeführt habe. Von den Winter⸗ 
ſaaten hat ſich auch in der letzten Woche der Weizen 
noch relativ am beſten gehalten, wenn auch mehrfach 
gemeldet wird, daß er eine rote Färbung bekommen 
habe. Dagegen wird vom Roggen ſtellenweiſe ſogar 


befürchtet, daß ſelbſt günſtiges Wetter ihm nicht 


mehr viel würde helfen können. Sogar Um: 
pflügungen der Winterſaaten haben hin und wieder 
noch ſtattgefunden. 
in den Gebieten mit Niederſchlägen günſtig ent⸗ 
wickelt; dagegen ſind ſie in weiten Gebieten Nord⸗ 
deutſchlands in ihrem Wachstum zurückgeblieben, 
und mehrfach wird berichtet, daß die Sommerſaat, 
beſonders der Hafer, zumteil auch die Gerſte, er⸗ 
froren jei. Von den Hackfrüchten läßt fiH auch heute 
noch wenig berichten, da ſie erſt im Aufgehen be⸗ 
griffen, zumteil erſt beſtellt ſind. Vereinzelt wird 
emeldet, daß die Frühkartoffeln erfroren jeien. 
as Schmerzenskind bleibt nach wie vor der 
traurige Zuſtand der Futterfelder. Hoffentlich wird 
der jetzt eingetretene Witterungsumſchlag dazu bei⸗ 
tragen, das Wachstum zu beſchleunigen, damit das 
Vieh hinausgetrieben werden und bald mit der 
Grünfütterung begonnen werden kann. N 


Neue Verjuhe der Krebsheilung. 


In der Pariſer Akademie für Medizin 
erſtattete Profeſſor Letulle Bericht über eine 
neue Methode der Krebsbehandlung und über ein 
neues Mittel gegen den Krebs, das der Agramer 
Arzt Dr. Julius Gnezda nach i 
Verſuchen nunmehr der Hffentlichfeit vorlegt. Die 
Darlegungen des Gelehrten erregten in der Akade⸗ 
mie lebhaftes Aufjehen, und da Dr. Gnezda, der 
Part Forſchungen ſowohl in Berlin wie auch in 

aris und London durchgeführt hat, gegenwärtig 
in Paris weilt, hat ein engliſcher Korreſpondent 
den Mediziner aufgeſucht, um von ihm nähere 
Einzelheiten über ſeine Heilmethode und über die 


erzielten Heilerfolge zu erlangen. Dr. Gnezda er- 


klärte, daß es ſich keineswegs um ein unfehlbares 
Radikalmittel gegen alle Formen von Krebs han⸗ 
delt; das von ihm entdeckte Medikament hat jedoch 
bei den bisher in aller Stille angeſtellten lang⸗ 
jährigen Verſuchen bewieſen, daß es das Wachstum 
des Krebsgeſchwüres aufhält und ſogar Teile des 
Krebsgewebes vernichtet, wodurch in allen Fällen 
eine Beſſerung des Allgemeinbefindens erzielt wird. 
Die der Akademie gemachten Mitteilungen find jo 


kompliziert mediziniſch, daß die Einzelheiten dem 
Laien wohl fremd bleiben würden: aber der Sinn 
läßt ſich in der Feſtſtellung zuſammenfaſſen, daß 
durch die Anwendung des neuen Mittels die Bil⸗ 


dung neuer Krebsgewächſe verhindert wird und da 
die bereits vorhandenen bei der Behandlung bis zu 
einem gewiſſen Grade einſchrumpfen und zurück⸗ 
gehen. Das von Dr. Gnezda erprobte Präparat 
beſteht aus einem Eiweißſtoff, dem ein gewiſſer 
Pas“ Aare Arſen und Phosphor beigemengt wird. 
Das Mittel hat den Namen „Arphoalin“ erhalten. 
Es handelt ſich nicht um ein Atzmittel. Das Arpho⸗ 
alin bildet ein braunes, geſchmackvolles Pulver, das 
in Waſſer und milden Säuren nicht lösbar iſt; es 
iſt nur in erhitztem Alkali aufzulöſen. Das Mittel 
kann ſowohl in Form eines trockenen Pulvers zur 
lokalen Behandlung verwandt wie auch in Form 
von Kapſeln eingenommen werden. Der Forſcher 
beſchäftigt ſich feit nunmehr neun Jahren mit der 
ſyſtematiſchen Erprobung dieſes Medikamentes; 
ſeine Verſuche ſind von den Leitern der großen 
Pariſer Krankenhäuſer verfolgt worden, und die 
Berichte der Fachleute lauten ungewöhnlich ermuti⸗ 
gend. Wenn das Mittel lokal angewandt wird, 
zeigt ſich alsbald ein teilweiſes Eintrocknen des 
Krebsgeſchwüres, das Geſchwür ſtirbt ab, und an 
den geſunden Nachbarſtellen bildet h ein neues 
Bindegewebe, das nach und nach das Geſchwür zu 
verdrängen trachtet. Die Wirkung des Arphoalins 
5 auch einer chemiſchen Probe unterworfen worden. 

an benutzte dabei zwei Krebsfragmente; der Teil, 
der mit dem neuen Mittel behandelt wurde, verlor 
ſein krebsartiges Ausſehen und wurde geruchlos, 
während das ändere nicht behandelte Krebsgeſchwür 
ſeinen charakteriſtiſchen Geruch und alle Eigen⸗ 
ſchaften des Krebſes behielt. Bei innerer Behand- 
lung wird das Medikament in Form von Kapſeln 
nach dem Eſſen genommen, und bereits nach drei 
Tagen konnte man eine deutliche Abnahme der Be- 
1 beobachten. Ein Fall, über den der 

kademie für Medizin eingehend berichtet wurde, 
betrifft eine 79 jährige alte Dame, die wegen eines 
Krebsgeſchwüres an der linken Backe operiert wor⸗ 


den war. Die weitere Beobachtung zeigte, daß der T 


operative Eingriff das Wachstum und die Neu⸗ 
ji rebſes nicht aufzuhalten vermochte. 
Nun ariff man zu dem neuen Medikament. das vier- 


mal an der kranken Stelle appliziert wurde, wäh⸗ 
rend man zu gleicher Zeit der Patientin einmal im 
Monat die Kapſeln eingab. Seitdem hat ſich das 


Befinden bedeutend gebeſſert, und die Vernarbung 
des Geſchwürs hat bereits begonnen. Zweijährige 
Beobachtung ergab, daß Neubildungen von Krebs⸗ 
geſchwüren weder an der kranken Stelle noch an 
anderen Teilen des Körpers eingetreten find; die 
alte Dame, die jetzt 81 Jahre zählt, lebt in Paris 
und befindet ſich wohl. Dr. Gnezda hat auf dieſe 
Weiſe in den letzten zwei Jahren zehn Fälle von 


Krebs behandelt. Bei zweien dieſer Fälle muß man 
nach dem bisherigen Befund eine vollkommene 


Heilung annehmen; bei fünf Fällen wurde eine 
erhebliche Beſſerung konſtatiert; zwei der Patienten 
mußten abreisen, ſodaß der weitere Verlauf der Kur 
nicht beobachtet werden konnte, und einer von ihnen 


ſtarb jedoch an einer anderen Krankheit, an Lungen⸗ 
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in hat Gnezda ſeine Anerkennung ausge⸗ 
reden und wird in den nächſten Tagen die 
Klier Papiſchen Präparate prüfen, die der Agramer 

tat bereit hält, um fie der Akademie vorzulegen. 


` 
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Die Sommerſaaten haben ſich 


B| Bufdingen und Realgymnaſſaldirektor 


Das erſte Aeroplanſchiff der engliſchen Marine 


it das Panzerſchlachtſchiff „Hibernia“. 
wurde mit eigenen Einrichtungen 


ſtarten, und es wurden dem Schiffe vier Hy⸗ 


Es [ dieſer Gelegenheit 
verſehen, Hydroplanübungen veranſtaltet. Die 
die es Aeroplanen geſtatten, von Bord aus zu liſchen Blätter heben hervor, mit 


wurden bemerkenswerte 
eng⸗ 
welcher 
Leichtigkeit die Flugapparate ſich vom Deck 


droplane, d. h. mit Schwimmvorrichtungen erhoben, ſich auf die Wogen niederließen und 


ausgeſtattete Flugzeuge, zugeteilt. Die „Hi⸗ 
bernia“ hat an der Flottenparade teilgenom⸗ 
men, die kürzlich in der Bucht von Weymouth 
vor dem König Georg V. ſtattfand, und dei 


ſich gleich darauf wieder wie Möwen zu neuem 
Fluge erhoben. Man erwartet von der Ein⸗ 
führung des Flugweſens eine vollſtändige Wm- 
wälzung in der Marinetaktik. 


21. Kongreß des deutſchen vereins 


für Unabenhandarbeit. 


Der deutſche Verein für Knabenhandarbeit und 
⸗Werkunterricht hielt Sonnabend und Sonntag in 
Charlottenburg, feinen 21. Kongreß ab, der 
außergewöhnlich zahlreich beſucht war. Mit ihm 
waren zwei vortreffliche Ausſtellungen aus 
dem Gebiete der Knabenhandarbeit verbunden, ver⸗ 
anſtaltet zum erſtenmal von der Staatsregierung 
ſelbſt, ſowie von der Stadt Charlottenburg. Die 
Kongreßverſammlung, an der zahlreiche Vertreter 
von Staatsbehörden, Städten, Schulen und Ver⸗ 
einen teilnahmen, wurde nach der Eröffnungsrede 
des Vereinsvorſitzers, Abg. Dr. von Schencken⸗ 
dorff, von Geheimrat Dr. Pallat namens des 
königlich preußiſchen Kultusminiſteriums, von Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuſtehrus namens der Kongreß⸗ 
ſtadt und von Stadtſchulinſpektor Dickhof⸗ Berlin 
namens der Stadtverwaltungen begrüßt. Be⸗ 
ee e wurden abgeſandt an Seine 

ſtajeſtät den deutſchen Kaiſer, ſowie an den 


preußiſchen Kultu 


Sminiſter. ~ Unter großem Beifall 


re £ Kulm Al — 
. Vorträge Dr. Jeſſen, Direktor am könig⸗ 


ichen Kunſtgewerbemuſeum in Berlin über „Hand⸗ 
arbeit und Perſönlichkeit“, Schulrat Sch W 

dete ⸗ 
kamp⸗Schöneberg über „Werkunterricht und Mr- 
beitsſchule“. Mit dem Kongreß verband der Vor- 
ſitzer eine kurze Exrinnerungsfeier an das 25jährige 
Beſtehen des deutſchen Lehrerſeminars für Knaben⸗ 
handarbeit zu Leipzig. Nach einer eingehenden 

usſprache über das Vortragsthema ſchloß der Vor⸗ 


ſitzer den ſehr günſtig verlaufenen Kongreß mit 


einem Hoch auf die Feſtſtadt. 

Der Kaiſer hat an den Vorſitzer Abg. Dr. von 
Schenckendorff folgendes Telegramm ſenden 
laſſen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
für die freundliche Begrüßung herzlich danken und 
der treuen Mitarbeit an der Erziehung der deut⸗ 
ſchen Jugend einen geſegneten Erfolg wünſchen. 
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.“ 


Das völkerſchlacht⸗denkmal bei 
Leipzig. 

„Auch muß es ſein noch größer, als wie zu Köln 
der Dom!“ So ungefähr dachte ſich der Sänger 
der Freiheitskämpfe, Ernſt Moritz Arnſt, die Sr- 
minſul“ des deutſchen Volkes, die auf den Schlachten⸗ 
feldern Leipzigs für ewige Zeiten ein Denkmal ſein 
ſollte für den Sieg über den Korſaren Napoleon. 

nd es ward jo, Wuchtig und maſſig erhebt ſich 
auf einem künſtlich erbauten Hügel an den Geſtaden 
inens kleinen Sees das Völkerſchlachtsdenkmal, ein 
Koloß von gigantiſchen Ausmaßen. Hoch in die 
Wolken ragt es mit ſeinen 90 Metern Höhe, und 
wer am 
die zwölf Koloſſalfiguren, die den Friedensengel 
bewachen, zwölf grimmige Kriegergeſtalten, Rieſen 
von 12 Meter Größe ſind mit einem Gewicht von 
je 4000 Zentnern. 110 Stufen führen in die 
60 Meter hohe Bogenhalle, in der die Ehrenhalle 
untergebracht iſt. 16 Krieger halten hier ſtumme 
otenwacht. Ein Gang führt auf eine Galerie, die 
dem Auge einen Überblick über das geſamte 
Schlachtfeld bietet. Eine weitere Treppe führt zum 
Ruhmesſaal. Hier ſtehen vier ſymboliſche Figuren 
von je 9% Meter Höhe, die die Tugenden des 
deutſchen Volkes darſtellen, Tapferkeit, Begeiſterung, 
Opferfreudigkeit und Glaubensſtärke. Im nächſten 
Stockwerk befindet man ſich in der Krone des Denk⸗ 
mals, in der Kuppel, in deren Mitte der Freiheits⸗ 
engel emporragt, umgeben von den 12 Krieger⸗ 
geſtalten. Es iſt ein gewaltiges Denkmal, das hier 
mit einem Koſtenaufwand von beinahe ſechs Mil⸗ 
lionen aufgeführt wurde, und es iſt ein Ehrentag 
nicht nur für das deutſche Volk, ſondern auch für die 
Schöpfer des Denkmals und insbeſondere für den 
Urheber des Denkmals, Kammerrat Thieme aus 
Leipzig, an deſſen Geburtstage, am 13. Mai, nun⸗ 
mehr die Schlußſteinlegung des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals ſtattfand. Das gewaltige Bauwerk über⸗ 
ragt das Niederwald⸗Denkmal um 43 Meter, die 
Siegesſäule in Berlin um 30 Meter, das Ayff- 
gan amme um 26 Meter und die Bavaria in 

ünchen um 60 Meter. Das Rieſenrelief des 
Denkmals, das den Erzengel Michael auf einem 
Kriegswagen zeigt, hat ein Ausmaß von 60 Metern. 
Über ihm ragt in Rieſenlettern von 1.80 Metern 
Höhe die Inſchrift: „Gott mit uns!“ An den Ecken 
Hnd Adler angebracht, mit einer Flügelſpannweite 
von 10 Metern. „Sein Grundgedanke iſt ein drei⸗ 


facher: es ſoll ſein ein Ehrenmal für die gefallenen 


Fuße des Denkmals ſteht, ahnt nicht, daß 


Krieger, ein Ruhmesmal für die Ata Geschle⸗ 
jener Zeit, ein Mahnzeichen für künftige Geſchlech⸗ 
ter!“ Dieſen Grundgedanken hat der Schöpfer des 
Denkmals, Profeſſor Schmitz, glücklich durch⸗ 
geführt. Noch ift das Denkmal von dem gewaltigen 
Spa umgeben, das ſich aus der Ferne wie ein 
Sipungewebe ausnimmt. Welch ungeheures Mate⸗ 
rial nur zu dieſem Gerüſt verwendet werden mußte, 
kann man ermeſſen, wenn man erfährt, daß die 
Hölzer aneinandergelegt einen Strang von Leipzig 
bis Kiel ergeben würden. 

Schon 1814 ward in Leipzig ein Verein zur 
Feier des 19. Oktobers gegründet, der ſich die Auf⸗ 
gabe ſtellte, das Gedächtnis der Völkerſchlacht in 
möglichſt getreuer Überlieferung der Nachwelt zu 
überliefern. Jahrelangen Bemühungen des deut⸗ 
ſchen Patriotenbundes im Verein mit verſchiedenen 
Körperſchaften iſt es nunmehr gelungen, ein Denk⸗ 
mal aufzuführen, dauernder denn Erz. Am Fuße 
des Denkmals wird der deutſche Patriotenbund ein 
Stadion erbauen. $ 

So wird diejes Nieſendenkmal neben der Säule 
auf dem Monarchenhügel, neben dem Denkmal des 
Fürſten Schwarzenberg, neben dem Napoleonitein 
und anderen Denkmälern das deutſche Volk immer 
daran erinnern, daß es ihm einſt vereint gelungen 
it, den Völkerzertrümmerer zu ſchlagen. And wenn 
am 19. Oktober die Flammenzeichen von dem Denk⸗ 
mal rauchen, dann mögen ſie ein Zeichen dafür ſein, 
daß trotz neuer Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande 
das deutſche Volk gewillt iſt, den Weltfrieden wie 
einſt gegen Napoleon zu verteidigen. Mögen aber 
die Flammenzeichen nicht die Morgenröte für einen 
kommenden Weltkrieg ſein! 

x * 


* N * 

Die Schlußſteinlegung des Völkerſchlachtdenkmals. 
Am Montag Mittag hat in Gegenwart zahl⸗ 
reicher Behörden, Veteranen, Korporationen und 
Mitglieder des deutſchen Patriotenbudes unter 
Führung des Vorſitzers dieſes Bundes, Kammerrats 
Thieme, die feierliche Schlußſteinlegung des 
Völkerſchlachtdenkmals ſtattgefunden. Die Feier 
wurde durch eine längere Rede des Schriftführers 
des deutſchen Patriotenbundes Dr. Spitzner ein⸗ 
geleitet. Hierauf begaben ſich die Teilnehmer in 
langem Zuge über die Freitreppenanlage nach der 
Krypta und darauf über die Wendeltreppen hinauf 
zur Plattform. Ein Pojaunenguartett blies hier 
von luftiger Höhe den Choral „Lobet den Herrn“. 
Nachdem Dr. Spitzner die Urkunde der Schlußſtein⸗ 
legung verlejen hatte, tat Kammerrat Thieme die 
Hammerſchläge. Der Choral „Nun danket alle Gott“ 
beendete die erhebende Feier. Die Einweihung des 
Denkmals ſoll am 18. Oktober 1913 erfolgen. 


Der neue Präfiden: der Berliner Akademie 
der Künſte, 

Profeſſor Ludwig Manzel, iſt einer unſerer be⸗ 

kannteſten Bildhauer. Er wurde am 3. Juni 

1858 in Kagendorf bei Anklam geboren und 

beſuchte ſpäter die Akademie in Berlin, an der 


er nun ſchon ſeit vielen Jahren als Senator 
und Vorſtand des Meiſterateliers für Bild⸗ 
hauerei tätig iſt. Unter den Werken Manzels 
ſeien die Statue Kaiſer Wilhelms I. und das 
Relief erwähnt, die den Kaiſer Wilhelmsturm 
im Grunewald ſchmücken, ferner die Skulptur 
„Abendlied“ in der Nationalgalerie, die Sta⸗ 
tue Kaiſer Heinrichs III. im Reichstags⸗ 
gebäude, zwei ſchöne Monumentalbrunnen in 
Stettin und Minden und das Kaiſerdenkmal 
in Anklam. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Geſchenk Kaiſer Wil⸗ 
helms.) Der Deutſche Kaiſer hat den 
Kapitän Webſter vom Londoner Schlepper 
„Champion“ in Anerkennung der dem deut⸗ 
ſchen Segelſchiff „Walküre“ in Seenot am 
8. Dezember vorigen Jahres geleiſteten Hilfe 
eine goldene Uhr überreichen laſſen. 

(In der Schule vom Tode 
überraſcht.) Ein trauriger Vorgang hat 
ſich Freitag in der 1. Gemeindeschule in 
Pankow bei Berlin abgeſpielt. Der 39 Jahre 
alte Gemeindeſchullehrer Georg Friedrich 
hatte ſoeben das Klaſſenzimmer betreten, als 
er plötzlich leblos umgeſank. Man holte 
ſchleunigſt einen Arzt aus der Nachbarſchaft 
herbei, der aber nur noch den inzwiſchen 
eingetretenen Tod bei F. feſtſtellen konnte; 
ein Herzſchlag hatte dem Leben des Mannes 
ein jähes Ende bereitet. 

(Ein Regierungsrat a. D. zu 
Gefängnis verurteilt.) Die Straf⸗ 
kammer zu Ratibor verurteilte den Regie⸗ 
rungsrat a. D. Auguſt Becker wegen Nöti⸗ 
gung und Beleidigung zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis und 100 Mk. Geldſtrafe. Becker 
hatte als Generalbevollmächtigter in einer 
Nachlaßſache an den Nachlaßrichter, Amts⸗ 
richter Dr. Zimmer zu Loslau geſchrieben, 
daß ſein Verhalten gegen Treu und Glauben 
verſtoße. Dr. Zimmer bedürfe eines gründ⸗ 
lichen Studiums des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches. Auch drohte er ihm, ihn im Wege 
des Zivilprozeſſes regreßpflichtig zu machen. 

(Tödlicher Automobilunfall.) 
In der Nacht zum Sonnabend verunglückte 
auf der Landſtraße zwiſchen Weimar und 
Erfurt in der Dunkelheit das Automobil 
des Buchhändlers Weber aus Erfurt. Weber 


und ſein Kolporteur wurden getötet, der 


Chauffeur und ein weiterer Inſaſſe verletzt. 

(Unterſchlag ung bei einer 
Krankenkaſſe.) Die große allgemeine 
freie Krankenkaſſe in Altona eingetragene Hilfs⸗ 
kaſſe wurde am Sonnabend von der Polizei⸗ 
behörde auf Anordnung des Gerichts ge⸗ 
ſchloſſen, weil der erſte Vorſitzende der Kalle 
größere Unterſchlagungen begangen hat. 

(Ueber einen ſchweren Rauba 
anfall) wird aus Borna berichtet: In der 
benachbarten Ortſchaft Regis haben Freitag 
abend zwei Fürſorgezöglinge und ein Knecht 
den 70 jährigen Gutsbeſitzer Laemmler in 
ſeiner Wohnung überfallen, zu Boden ge⸗ 
worfen, und einen Geldbetrag von 36 Mk. 
geraubt. Auf ſeine Hilferufe ergriffen die 
Räuber die Flucht und entkamen. 

(Das Hochwaſſer in Bayern 
und Tirol.) Wie aus Innsbruck vom 
Sonnabend gemeldet wird, iſt die Brücke in 
dem Dorfe Stans durch das Hochwaſſer 
fortgeriſſen worden. Der Bahnhof it übers 
ſchwemmt. Auch das Dorf ſteht in Gefahr 
überſchwemmt zu werden. In Köſſen ſtehen 
die Häuſer bis zu einem Meter unter Waſſer, 
ebenſo in Brixen. Auch in mehreren anderen 
Ortſchaften ſind die Häuſer bedroht. Drei 
Kompagnien Soldaten arbeiten an den ge⸗ 
fährdeten Stellen. Bei den Rettungs arbeiten 
ift in Söll ein 27 jähriger Holzarbeiter, in 
Fieberbrunn ein 50 jähriger Bauer ertrunken. 
— Nach einer Meldung aus Salzburg 
laufen aus Pinzgau fortgeſetzt Melvungen 
über Hochwaſſerſchäden ein. Nach Bramberg 
iſt Militär abgegangen. Das Wetter beginnt 
ſich aufzuheitern. In Innsbruck dauerten 
die Regengüſſe die ganze Nacht an. Die 
Poſt aus München iſt ausgeblieben. Bei 
Stans iſt der Bahnverkehr unterbrochen. Die 
Züge verkehren über Innsbruck — Schwaz 
und über Jenbach —Kufſtein. 

(Fünfzehn Bauerngüter abs 
gebrannt.) In dem Dorfe Chliſtowitz 
in Böhmen ſind 15 Bauernanweſen mit 
insgeſamt neunundvierzig Gebäuden abge⸗ 
brannt. Das Feuer iſt durch eine alte Frau 
verurſacht worden, die auf der Suche nach 
einem Traumbuch eine brennende Kerze in 
ein Federbett fallen ließ. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

(Zulammenftoß eines engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffes mit einem 
Dampfer.) Das Schlachtſchiff „London“ 
ſtieß Sonntag früh mit dem Dampfer „Don 
Benito“ zuſammen und beſchädigte ihn ſchwer, 
ſodaß er nach Dover geſchleppt werden 
mußte. Menſchen ſind, wie man annimmt, 
bei dem Zuſammenſtoß nicht ums Leben ge⸗ 

kommen. : 

(Im Heim der Suffragette.) 
Eine amüſante kleine Anekdote wird aus 
dem Heim einer bekannten Suffragette er⸗ 


— — 


a nn = — heran 
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zählt. Die Hausfrau ift natürlich nicht da⸗kij invalid“ meldet, ſtellt ein Tagesbefehl] gegenſtände des abgeſetzten Sultans Abdul Geber Bord geſprungen und 
| geim, der Herr Gemahl greift, um fih die] des Kriegsminiſters Sſuchomlinow feft, daß Hamid wurden, wie bekannt, vor nicht zufertrunken) ift der 60 jährige Rentier 
Wartezeit zu kürzen, zur Zeitung und be⸗ während einer Schießübung durch Artillerie- langer Zeit in Paris verſteigert, die Krone Fries aus Hanau. Er befand ſich auf einem 
ginnt zu leſen. Da tritt der kleine vierjäh⸗ feuer 42 Infanteriſten verwundet wurden.] Abdul Hamids aber foll auf Beſchluß der! Kurdampfer zwiſchen Laboe und Kiel. Nach⸗ 
rige Sohn herbei, weiſt auf die Zeitung und Der Ort, wo ſich dies ereignete, wird in dem türkiſchen Regierung demnächſt an Ort und dem er fih zwei Meſſerſtiche in die Bruſt 
fragt: „Was hört man denn Neues von Befehl nicht genannt. =? ; Stelle in Konſtantinopel ſelbſt verkauft beigebracht hatte, ſprang er in die Fluten 
Muttchen?“ (Abdul Hamids Krone.) Aus werden. Kenner ſchätzen ihren Wert auff und verſank. Man nimmt an, daß er in 
(Maſſenverwun dungen b eij Konſtantinopel ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: ungefähr 1800 türkiſche Pfund. Der Erlös einer geiſtigen Störung gehandelt hat. 
einer Schießübung.) Wie der „Ruß⸗ Die meiften in Yildiz gefundenen Schmuck⸗ ſoll wohltätigen Zwecken gewidmet werden. ; 
226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie.] © 8807 4 315 27 a 69 s04 89008 (500) 37 23117 «m 218 Sage 803 82978, BAONG 8P Zt 71 321 686 84 799 
i i i 2 5 5 967 721 85 894 912 044 (600) 128 202 98 
[RS te „ 


419 539 49 609 (1000) 761.869 (3000) 94057 144 341 85 98 491 97462 680 (1000) 681 770 859 902 98271 341 689 770 826 82 
606 26 649 69 761.862 89 95038 288 597 682 763 906 47 82 99078 (500) 200 680 661 746 \ 


226. Rönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 3. Ziehungstag. 13. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich ohe 
Gewinne Peen und zwar je einer auf die Lofe 


Auf jede ee Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


233 339 561 443 741 997 1042 (1000) 56 99 192 363 604 13 
722 821 27 84 901 2087 143 308 442 654 58 60 70 725 71 904 
97 3097 143 245 327 623 32 652 64 728 4058 60 (1000) 149 
74 259 78 304 90 434 609 (600) 612 82 766 810 73 98 5018 49 
111 32 246 347 (600) 55 849 900 33 6005 84 439 645 65 820 
974 83 84 7031 34 (1000) 96 234 (600) 340 63 708 32 915 
8294 314 79 414 85 503 14 90 99 622 876 9010 148 201 3679 
410 84 603 75 705 908 25 

10112 86 95 393 582 642 753 876 975 11149 67 80 92 381 


426 571 921 33 12168 84 406 640 605 9 (3000) 17 59 899 13241 


A 


à 


* 


365 (3000) 780 880 906 14063 263 743 46 909 29 81 15114 
280 89 300 86 713 86 8756 95 16010 144 93 235 397 445 721 
1000) 93 804 995 17069 122 34 81 470 738 868 18039 158 
611 18 25 66 93 745 813 19023 157 71 395 (1000) 654 80 
608 742 802 
20023 184 298 317 560 653 712959 21121 64 236 332 731 
u) 865 22018 44 229 373 (500) 529 606 (500) 17 811 930 


) 

5008 92 (600) 198 327 424 571 665 87 (000) 51073 162 
261 324 416 40 705 87 70 819 52247 361 662 (1000) 876 93 
947.81 53029 212 498 555 63 87/616 712 995 54101 89 430 
37 544 69 732 934 64 55048 76 100 (600) 21 91-237 42 496 
603 (5000) 84 710 817 80 936 86 56229 51 813 48 89 57114 
65 431 881 980 58050 185 231 321 34 421 655 638 71 96 968 

726 7 

80080184 207 25 78 389 453 603 90 895 61127 87 204 90 98 
468 547 (600) 645 95 738 82205 7 70 (3000) 364 65 618 612 
707 860 81 63035 78 270 88 811 71 86 628 781 84002 188 
228 98 424 678 835 49 902 78 65029 844 828 57 792 828 920 
29 66031 101 69 862 64 68 424 37 696 737 78 850 87819 
37 637 72 628 62 818 924 80 68065 167 81 280 898 688 807 
893 (1000) 69152 396 448 574 687 760 

Gora 464 728 32 71058 100 316 412 44 92 (1000) 630 
711 41 906 72047 212 346 87 634 650 58 73020 184 (600) 
896 (1000) 965 72 76 97 74006 118 (1000) 29 74 209 12 (1000) 
14 39 62 414 93 849 75119 51 245 46 379 685 618 708 921 68 
76053 81 (3000) 90 121 (1000) 225_74 94 890 464 99 543 55 | 
696 711 36 (500) 863 77620 768- 78023 68 121 275 78 880 
697 (1000) 723 872 952 82 79051.57 107 (1000) 46.88 292 (500) 

64 638 77 775 943 


80307 9 (1000) 51 420 642 630 713 61 811 934 81286 413 
822 61 74 608 61 823 88 95 957 69 en 14 48 245 388 
428 (500) 66 96 638 86 627 738 83126 456 (500) 661 94 604 23 
95 811 84034 45 160 209 77 87 93 707 886 947 80 85122 
82 206 87 93 308 75 84 724 913 40 (3000) 88094 103 250 57 
773 911 87075 105 353 418 (600) 586.7 (3000) 79 837 60 997 


96039 307 726 891 97 940 97030 (10000) 58 181 367 881 
87 870 960 98003 241 82 310 58 80 604 73 647 778 807 
58 (10000) 98 99687 99 

100000 201 808 21 65 492 696 610 89 720 (800) 851 955 
101030 153 292:324 408 634 622 906; 102257 327 36- (3000) 
551 95 (500) 882 908 26 103115 69 89 216 404 24 691 788 68 
830 34 (1000) 921 1010 203 401 63 (3000) 640 745 884 
105017 19 95-101 71 222-74 329 439 519 44 (1000) 687 755 836 
919 (1000) 106011 106 206 484 522 85 618 18 74 407039 
(500) 98 129 815 453 701-807 12 (800) 108128 64 876 610 73 
720 91 811 71 109064 219 (600) 899 936 

110194 770 45% 111049 256 91 623 872 96 112009 (600) 


244 71 315 (600) 446 583 605 738 88 821 34'903 113168 218 


81 425 593 663 (600) 74 86 765 95 (800) 823 24 78 114292 4 
514 849 84 115268 (3000) 332 498 633 722 838 90 847900 
163 75 546.611 838 39 80.117033 176 484 588 900 (500) 118038 
201 10 764 119033 52 161 64 (500) 288 436 582 88 693 98 604 987 
120095 887 443 98 (1000) 630 772 905 (5000 120288 344 
98 766 863 62 (1000): 88 122005 173 200 20 81 817 430 
123002 69 527 63 (1000) 736-83 892 900 6 - {24385 582 
603 37 72 (600) 773 (600) 812 125352 (3000) 668782 854 974 
(2000) 126049 264 300 18 91 99 503 9 11 48 920 127018 
10,76 ai 335 90 mo i (509 43 501 (500) 624 894 (500) 
128307 8 9257 557 615 65 (3000) 822 
130000 44 133 (3000) 84 306 32 44 83 425 66 98 572 686 


835 974 131263 371 (1000) 6 
23 92 460 660 92 664 788 ae En 


137084 (6000) 88 137 284 
49 398 408 798 627 948 68 136012 292 95 509 008 139007 


: 140127 429 82 653 684 841 94 922 141080 87 (500) 817 


72 476 (3000) 634 777 (600) 142083 117 464 539 732 51 880 977 


14.3075 144 227 351 98 614 (1000) 904 144252 82 ( 
500) 94 542 
885 a u 145032 (500) 487 146192 (600) 222 96 496 (500) 
9 8850 427940 (500) 71 218 366 488 825 148176 85 217 
(1000) 399 720 87 848 910 89 149018 191 ‚213 63 79 324 
524 674 (3000) 717 877 945 69 68 
155 15077 224 70 306 488 682 619 (600) 770 861 251019 94 
80 21 13 42 62 651 67 952086 150 217 47 96 817 (500) 54 
79 1 54 (3000) 677 780 (600) 18165 244 514 894 799 946 
70 15; 268 353 89 689 701 60 900 155008 44 93 167 (500) 218 
89 080 569 604 728 (500) 82 156031 103 320.90 (8000) 500 620 
= (8000) 778 831 73 157141 48 319 54 635 (500) 688 780 83 
2 957 60 158041 112 280 625 984 159001 100 281 573 695 981 
160066 67.90 92 97 161 89 262 79 396 (3000) 687 70 878 
970 76 161107 36 445 (1000) 97 611 18 68005 57 (8000) 86 724 988 
162320 405 600 97 786 816 24 16308 
417 517 86 616 90 786 862 937 164033 188 659 851 (500) 
165062 89 103 94 (1000) 95 98 238 790 883 943(1000) 168023 
25 33 190 389 422 632 86 655 781 94 888 187011 (3000) 83 


488 (3900) 95 645 89 843 188101 44 312 55 68 6627892“ 


353 95 
900 (1000) 169303 541 78 774 93 945 x 

70001 176 (3000) 209 19 (600) 77'97 (1000) 447 612 E8 
761 87 17 1040 (1000) 269 (1000) 88 347 72 605 26 (500) 52 80:793 
814 931 (1000) 43 82 172144 263 356 459 81 98 633 (1000) 


88 711 61 923 173199 273 362 645 782 818 77 927 88 174068 ' 
98 249 (500) 66 385 (1000) 483 518 84. (1000) 691 843 175294 


334 574 610 18 28 842 977 85- 976321 417_99 810 (500) 48 
968 077488 507 9 29 633 725 808 95 178000 48 135.871 


25 
420 (1000) 63 625 995 (600) 179184 64 87 202 14 60 646 707 


180045 179 218 486 648 85 905 32 181014 161-83 215 (8001 
183003 28 


684 86 789 182255 379 419 42 510 806 19 81 
40 632 92 96 (3000), 897 923 (3000) 67 184209 852 637° 758 
819 46 954 185402 76 649 73 77 794 18 96 970 188074 (3000) 
113 221 461 518 93 790.865 80 939 187188 217 306 65000 
544 70 72 (1000) 723 48 69 188098 168 (1000) 282 57 814 33 
40 433 85 578 860 947 75 189066 86 (500) 128 (1000) 81 333 
90 410 644 79 616 47 681 


185 88 274 302 81 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Un. II. 
E ASE 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


8 57 88 (600) 94 191 325 417 64 (8000) 88 582 772 819 
1012 98 109 290 482 818 66 86 971 094 182 215 64 396 74 
863 97 900 3068 79 105 201 52 86 808 480 524. 90 695 753 
(1000) 988 4005 231 547 609 (3000) 867 963.75 5043 376 93 
881 67 6090 97 151 810 424 43 51 582 86 679 707 865 82 920 
7018 59 194 245 388 61 466 647 757 914 8060 135 71 247 394 
427 608 93 612 14 744 58 857 917 9020 79'169 316 20 887 

10041 50 (600) 381 651 732. 11040 51 170 96 224 316 98 649 
740 48 (500) 880 12027 106 445 61 84 (3000) 690 730 47 (600) 
91 861 91 98 13019 349 602 9 50 700 915 14130 818 67 
(40 000) 516 52 638 68 762 903 18 75 15062 146 228 319 
473 523 637 739 89 (500) 98 98 16152 264 306 440 562 647 700 


20 28 (1000) 48 62 809 72 998 17196 (600) 417 65 522 25 (500) 


66 64 824 963 18020 88 134 81 497 629 (1000) 44 79 866 93 
19049 180 258 352 491 688 755 911 (50% ũ == ` 
20054 78 90 188 214 30B 12 519 (500) 98 622 84 733 
21041 186 482 94 541 69 840 22133 254 357 501 36-670 75 
835 23065 173 89 377 400 34 600 704 87 842 950 24028 
(1000) 122 421 681 824 (3000) 78 25094 (3000) 142 372 473 
629 (1000) 824 928 28007 182 214 327 609 98 617 724 96 803 
959 27088 145 98 206 90 605 839 48 58 28066 217 27 317 
91 665 712 872 29068 314 614 625 (500) 49 67 757 868 923 89 
230008 159.266 825 31110 31 67 240 80 (1000) 98 455 79 
632 96 32167 72 312 41 51 491 551 76 601 99 997 83003 
82 243 (1000) 329 39 645 (600) 49 90 627 28 86 715 899 930 
(1000) 46 34120 30 202 94 (600) 304 454 604 89 710 87 827 
35496 887 628 45 727 868 979 36177 88 265 433 87 501 602 
767 807 (600) 62 37115 (600) 309 457 617 (1000) 848 57 68 
958 38078 161 94 376 655 912 27 39100 95 241 347 71 (600) 


565 604 62 60 808 982 49201 37 385 79 428 (500) 34 663 745 94 

50035 39 42 67 86 213 68 368 473 615 39 845 51008 141 
45 57 (3000) 99 201 390 779 52082 109 (1000) 251 392 539 
(1000) 363 53104 216 89 354 445 508 12 658 740 853. 54071 
156 211 31 33 340 83 518 42 820 70 94 909 55021 28 33 210 
322 71 (8000) 401 (600) 659 (3000) 751 (500) 95 882 56304 581 
664 y2 805 986 5 7012 66 406 93 (500) 822 88 41 967 58280 
er 64 982 59000 72 124 39 62 230 89 842 451 67 85 

60030 346 401 583 645 798 61048 63 122 64 498 516 33 
850.941 62047 179 242 51 690 883 963 8048 53 58 99.262 
367 625 772 847 64056 337 38 80 484 65000 7 (1000) 145 
203-473 529 (500) 81 49 (500) 772 82 818 66000 7 9 55 138 
77 93 (600) 372 709 815 974 67079 195 235 (8000) 886 491, 
646 762 (500) 8372 480 630 79 (500) 791 (600) 865 89081 


121 211 40 84 (500): 67 93-309 12 626 62 838 


20102 94 218 332 41 46 402 588 680 858 (500) 82 958 71044 
84 174 215 17 568 72 803 918 65 72123 48 243 339 42 68 95 
630 72 797 880 908 10 50 73089 (1000) 277-619 683-755 917 
74041 130 261 78 324 63 609 66 797 999 75034 140 788 851 
87 934 82 97 76043 245 (1000) 378 578 671 97 787 (500) 45 
819 41 (1000) 45 908 77384 464 676 789 78004 192 98 408 
624 78 644 79029 30 88 109 20 203 75 (500) 467 698 724 
823 (3000) 93 — 8 

80035 43 78 (8000) 236 336 Cop 402 (3000) 25.59 522.86 
653 91 776 95 883 917 29 (5000) 81021 68 102 85 516 52 88 98 
699 912 83 (600) 82108 276 351 528 776 859 919 (3000) 33 
83048 331 41 468 73 610 16 84076 123 663 648 66 714 838 
55 963 92 85027 (600) 190.231 80 98 370 468 645 95 99 779 
38011 158 343 722 872 977 87000 4 36 91 169 96 557 (2000) 


‘100037 56 338 488 503 101047 89 198 229 542 684 784 
95 976 99 102003 68 242 464 700 817 900 103128 85 249 
451 613 33 683 86 104055 116 92 246 364 99 420 509 687 816 
75 105009 60 114 209 72 (1000) 429 796 (1000) 805 65 962 
106292 332 423 642 54 820 965 57 107147 404 90 (1000) 585 
(800) 95 776 913.75 108142 367 624 (500) 45 745 941 108 
092 168 437 41 84 555 (8000) 649 93 784 821 31 70 948 (3000 

110364 405 16 616 797 813 962 111096 292 489 659 791 112060 
201 459 531 703:22 55 893 113016 125 27 238 71 322 481 87 
527 753 903 (600) 114055 192 373 586 633 711 979 145240 
822 44 96 793 (3000) 886 97 99 116005 112 277 435 90 556 634 
802 821 (3000) 29 960 117158 218 65 379 753 947 118083 
142 48 308 492 601 (300) 27 671 715 936 119083 212 475 

120001 182 250 350 719 121015 (1000) 48 167 217 674 
604 84 709 27 35 846 (500) 76 122198 285 89 420 638 44 47 
679 812 (500) 964 67 123086 189 (1000) 482 752 (500) 843 927 
124319 76 (1000) 449 66 898 918 66 88 125039 203 52 342 
419 97 629 45 71 88 747 61 899 126073 199 297 338 48 629 
704 17900 67 127288 (1000) 93 628 42 60 677 129001 240 
a ur 78 644 868 977 88 129227 75 (1000) 880 626 31 54 

26 819 : 

-130159 263 356 (3000) 483-674 736 823 76 131080 157 70 
259 828 97 (3000) 402 691 693 912 30 132038 151 202 (600) 
22 51 412 28 630 786 849 93 905 133044 213 22 335 76 616 
63 809 134135 215 (3000) 56 (500) 64 404 80 689 (500) 643 
744 135002 46 154 290 319 71 447 (1000) 508 630 34 729 817 
138043 66 189 282 349 427 92 601 2 977 137141 3000) 72 
247 88 434 45 508 616 84 721 81 138110 27 (3000) 37 368 419 
587 620 734 80 863 139002 17 81 116 274 374 424.810 987 


140083 (600) 171 269 644 67 828 64 68 (1000) 84 936 (500) 
141041 (1000) 413 747 849 973 142064 69 393 498 665 945 
143037 (500) 257.347 452 55 694 795 880 144022 83 94 146 
(3000) 347 71 74 600 84 745 64 87 908 145180 316 636 78 82 
795 918 146084 64 390 469 600 717 805 987 (500) 147073 
102 58 334 50 67 92 457 728 49 805 70 148081 882 681 8% 
149083 84 161 448 85 840 


150407 (1000) 15 959 84 151192 604 614 790 97.836 913 
29 64 (3000) 152194 240 50 336 677 680 857 913 183029 (1000) 
109 232 (500). 83 387 474 675 90 721 81 906 16 36 15 79 
493 602 812 43 957 65 155079 117 227 95 300 6 444 681 83 92 
996 158048 87 143 342 567 670 726 67 896 969 (500) 157062 
171 209 32 391 757 841 999 158221 727 809 80 (1000) 189021 
22 276 318 494 818 88 920 (1000) 88 J 


160028 203 23 43 344 427 29 73 619 99 780 181001 43 81 
95 157 410 29 659 828 162040 412 (600) 673 99 849 183082. 
32 43 69 165(3000) 205 404 13 639 (1000) 744 820 974 164095 
135 48 201 342 76 466 767 833 948 165070 209 399 438 78 90 
612 645 719 816 62 166133 (500) 378 99 (600) 491 618 25 6250 
54 624 87 783 825 83:61 167054 194 265 687 798 937 18 
95 879 558 69 692 169292 824 83 931 82 


170025 68 185 211 394 418 73 668 831 45 95 171095 192 
808 80 81 409 20 25 48 653 621 87 728 27 883 172048 67 89 
99 303 91 426 62 757 825 (500) 67 9653 85 173243 367 (1000) 
476 724 871 174118 (3000) 98 400 624 779 17.5170 345 604 
851 67 975 178002 20 107 79 83 245 61 490.529 88 
127018 (800) 30 301 675 919 2% {78095 (600) 106 22 48 
637 (1000) 833 179056 (500) 121 (600) 824 453 611 747 838 62 


- - 180023 301 3 29 491 96 747 957 87 (600) 181010 42 88 
178-75 225 492 606 (1000) 604 787 807 929 182060 (1000) 295 
437 51 80 645 (500) 91 785 851 938 183005 17 166 03 428 
613 747 948 (500) 97 184001 (1000) 27 94 109 82 294 344 96 
431 708 8 981 185027 76 209 325 (1000) 74 88 (3000) 823 678 
800 186039 48. 109.355 457 694 708.7 849 938 99 (500 
187092 (1000) 144 267 351 84 403 (3000) 26 619 63 888 96 
188030 205 33 321 423 60 96 688 (1000) 851 900 41 189017 
271 851 662 67 92 (600) 718 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 Ger 
winne zu 500 000 M., 2 zu 200 000 M., 2 J 150 000 M., 2 zu 
100 000 M., 2 zu 75000 M., 2 zu 60 000 N., 4 zu 50 600 Mu 


2 zu 40 000 M., 20 zu 80 000 M., 28 zu 15 000 M. 88 zu 10 000 Mi, 


650 718 86 939 88005 115 22 384 489 60 640 (8000) 841 65 72 
89257 439 584 901 50 A 


154 zu 5000 M., 2210 au 3000 M., 339G zu 1000 M., 6188 zu 500 M. 


Nile Ma i e „ hie 35:0 53 Öemrachnungsehtzes Fr, iro, Lan, Pesota:,80 fr. == dest, 1 U. Gold: 2 k, Wahr.: 1.70, 1 W.: O8! 
f h TR. södd.: 12. — 1 f. holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Fr.: 1.121. — 1 ROL: 3,7 
J 1 1 Cold. Rbf. 8.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20,40 M 


+ Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6% Privatdiskent 2% . 
> Nachdr. verb. 


; le Zinstermine an, Ee necdeutss : 
41 J 65. Ht 


Die Rubrik in Gursivsahrift.gıpt ermine an, EG DSG f 
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Von nördlich nach ſüdlich der Weichſel. 


Eiſenbahnfahrplan für Thorn nebit Anſchlußſtrecken. 
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Bekanntmachung. Wir verzinſen bis auf weiteres 
Städt. e 
Mittwoch den 15. Mai, 
Weg 2 Uhr, findet in den Raa B areinla gen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bache 
, 
ur r. 
Gimkiewicr fia fat. tter und Bege- Shae Kündigung r >. mit 3h 
ai, Sintia un beem Temin zu | bei monatlicher Kündigung. e ee e 5 
en Der Magistrat. „ dreimonatlicher Kündigung „ 4 % 
Bekannmachung. ſechs monatlicher Kündigung „ 4 0% 


Auf dem Gebiete des Holzhafens 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländerejen in ein⸗ 
zelnen an Ort und Stelle durch Grenz ⸗ 
zeichen erkennbar gemachten Loſen 
verpachtet werden. 

Zur nene von Ange⸗ 
boten des für das laufende Kalen- f| g 
derjahr zu zahlenden Pachtzinſes 
haben 15 einen Termin am Holz⸗ 
hafen (Treffpunkt: an dem früher 
Reise hen Gehöft in Mal my auf 
Sonnabend den 18. M Is., 

vormittags 9 au 
vor unſerm Hafenmeiſter Kirste an= 
geſezt und faden Pachtluſtige Hiers 
zu ein. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an 
die Meiſtbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen lönnen bei Dar 

fenmeijter eingejehen werden und 
115 vor Abgabe der Gebote durch 
Unterſchrift 


Thorn den & Pater 1912. 
etssaten-Atien-Befeiiäaft 


TE 


nn anzuer⸗ 


verleiht ein roſiges, u e Gant und 
Anuilitz, weiße, ar t und 
a ner. zarter, ibne ein. 


es dies pR, die allein echte 
ar - bun age e 


47 mach 


A 
re gant Ua einer 25 Mad | f 


Ant 


Aunen-Apot 
in Mocker: Bern: "Apotheke; 
in Rehden: Adler- keke ; 
in Schönjee: Hirsch- Apotheke, 


Täglich friſchgeſtochenen 


Nämpen - pardel- 


O 
arl „Ludwig,|; 


Ein Winfkantomat billig zu vertauf 
K. Kolaschinsi, Worten ee. 


Breiteſtr. 14 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Fernruf 174. 


kaufen Sie ohne jeden Zwiſchen⸗ 
handel, daher preiswert unter 
Garantie der Haltbarkeit bei 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Erſte Thorner Möbel⸗Fabril, 


Spezialgeſchäft für Kontors, Ladeneinrichtungen und 


den geſamten Innenausbau. 


: Auf Wnuſch Koſtenanſchlag und Zeichnung. :: 


Tel. 475. 


An . 
dan e Tiwon Tren. ; 4670 


den elbe 


Tel. 475. 


liefert tadelloſe 


lden. 
<4 Sie 


ein jeder Farbe gefärbt, an 
neueſten Rahmen geſpannt und 
> ſanber geplättet. 


Zinshäuſer und Villen 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, find 
durch aeia uflich. 9 ô horn und Zoppot, fin 


Weissermel & Scheller, Danzig, 


VBorſtädt. Graben 2 


gernipreher 3180. 


Holzverkauf 
im Forſtrevier Groß Bolumin. 


Montag den 20. Mai 1912, vormittags von 10 Uhr an, ſollen in dem 
Lau'ſchen Sai thauſe in Ellermühl (Stanislawken) folgende Holzarten öffentlich | empfiehlt billigſt 


meiſtbietend gegen om verkauft werden und zwar: 


ca. 
ca. 177 rm Neifigknüppel, 


Stablewitz bei Unislaw den 11. Mai 1 


10 rm Nutzreiſiglanghaufen, 


Die fürſtliche Domänen⸗ Verwaltung. 


Erste Thorner Spezial- Anstalt für chemische Reinigung 


nur derberstr ld, $ von, 9 5 5 und Damengarderobe jeder Art, Rue 
F 


x Möbelstoffen, Teppichen, Portièren e 


Für Zahnleidende! 
Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung, 

Kronen und Brücken. 
Spezialität: Ganze Gebisse... 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr vormittags. 


— Billige Preise- — 


Fritz Hammesfah: Foche b, Soling. 
X: Versand geg. Nachn. od. vorh. Kasse, 
Spe Beste Ra n 
En ER Ges. gesch. 3 jähr. 
Kro nen - Plamantstahi M. 3.25 
Kronen-Silberstahl - - M. 2.25 


atalog illu 
Rasiermesser, Weißheft M. 1.50 


Artikeln sende gratis und franko, 


Funppuepg NSPE 


tl H 
Taraciheomaschine „Perfekt“ M. 4.25. f 
str. in 5000 verschied. 

— 


Apfelwein, 
friſchen Maitrank, 


Himbeerſaft 
Fritz Schmidt, 
Fiſcherſtraße 45, Telephon 379. 


Hundekueken 


empfiehlt 


| Carl Matthes, 


Seglerstrasse. 
ahrräder __ 


Marke AkKadia e 
Welthekannt. Kat. gr. =” 
Deutsche Stahlgesellschaft, 
Berlin C 54, N. Schönhauserstr. 27, 
u kaufe 
Starke, eierne Pumpe dea 
.  Gehrz, Mellienſtraße 83. 


Eine Britſchke 


billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 31, Laden. 


